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An die Partei!
Parteigenoſſinnen und Parteigenoſſen!

Die Sozialdemokratiſche Partei hat den Kampf gegen die UVotverordnung
aufgenommen. Sie will die ſozialen Errungenſchaften der Arbeiterklaſſe erhalten. Dazu ſind
Sparſamkeit am rechten Grt und neue Einnahmen notwendig. Die Notverordnung ſpart
an den Kermſten und ſchont die KReichſten. Die Sozialdemokratie fordert, daß ihr ſozial un
gerechter Inhalt durch einen gerechteren erſetzt wird.

In dieſem Kampf ſteht die Sozialdemokratie faſt allein.
Im Keichstag hat ſie von 577 Sitzen nur 145 ein Viertel! Die anderen Parteien, die ſich
gegen die Notverordnung erklärt haben, verfolgen ganz andere Ziele als ſie.

Nationalſozialiſten und Deutſchnationale, Großagrarier und
volksparteiliche Scharf mache r wollen die Krbeiterbewegung vernichten. Sie wollen eine
Regierung der Rechten als Ueberleitung zum Faſchismus. Dazu brauchen ſie den Zuſammen
bruch. Ihn herbeizuführen, iſt der Zweck ihrer Minierarbeit und die Kommuniſten
helfen ihnen dabei!

Die Kriſe iſt ſchwer. Die öffentlichen Einnahmen ſinken. Die Ausgaben ſteigen. Kus
ländiſche Gläubiger haben ihre Guthaben abgezogen. Die Reichsbank hat eine Milliarde
in Gold und Deviſen hergeben müſſen; ſie kann bald keine Voten mehr drucken, weil die Gold
deckung fehlt. Dadurch wird eine neue IJnflation verhindert, aber nicht das Steigen der
UNot. Werden die Kredite weiter eingeſchränkt, ſo drohen Zuſammenbrüche und vermehrte
Krbeitsloſgkeit. Und wenn die Gemeinden kein Geld mehr haben, um
Unterſtützungen zu zahlen was dann

Die Kechtsradikalen und die Kommuniſten rührt das alles nicht. Ihnen iſt es recht, wenn
es noch ſchlimmer wird, denn ſie hoffen, im Trüben fiſchen zu können. Im wachſenden Elend
des Volkes ſuchen ſie politiſchen Gewinn

Die Sozialdemokratie will von dem, was jene wollen, das gerade Gegenteil:

Schutz der Maſſen vor wachſender Verelendung,
nicht die Kataſtrophe und nicht den Bürgerkrieg! Sie will gerechte Maßnahmen, um die
ſozialen Leiſtungen zu erhalten. Der Rechts diktatur durch Steigerung des Elends den
Weg zu ebnen, das überläßt ſie den Kommunifſten.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat richtig gehandelt, indem ſie die Pläne
der faſchiſtiſch-kommuniſtiſchen Koalition zuſchanden machte. Sie hat richtig gehandelt,
indem ſie für dieſen Seitpunkt die Einberufung des Reichstags ablehnte. Sie hat r ich tig
gehandelt, indem ſie auf den ſofortigen Zuſammentritt des Haushaltsausſchuſſes verzichtete.

Sie tat es, nachdem die Reichsregierung demnächſtigen Ausſchußberatungen zugeſtimmt und
ſich außerdem zur vorherigen

Milderung einiger ſozialer Härten
bereit erklärt hatte. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat rich tig gehandelt,
indem ſie eine in harten Verhandlungskämpfen errungene Poſition beſetzte, um von ihr aus
den Kampf um die unbedingt notwendigen weiteren Kenderungen der Uotverordnung
fortzuführen.

Die Vegierung Brüning iſt nicht unſere Regierung.
Wir haben mit ihr weiter nichts zu tun, als daß wir ihr gegenüber die Intereſſen des
arbeitenden Volkes vertreten.

Parteigenoſſen! Serreißt doch endlich das Lügengewebe der Gegner, die erzählen,
daß an der Regierung Brüning, an der Votverordnung, an der Wirtſchaftskriſe, kurz an
allem Uebel der Welt die Sozialdemokratie die Schuld trägt! Seigt den Maſſen die
wirklichen Kräfteverhältniſſe, erklärt ihnen die Gründe unſeres
handelns!

Wir verhehlen nicht die Schwere des Kampfes, nicht die Größe der Gefahr. Kommt eine
Rechtsdiktatur, ſo iſt nicht nur jede Hoffnung auf eine Erleichterung der Reparations
laſt en zerſtört, ſondern auch dem Fortſchritt des Sozialismus die brutale Gewalt
entgegengeſtellt. Die Demokratie, die politiſchen Rechte der Krbeiter zu erhalten, iſt doppelt
notwendig in einer Seit in der das Verſagen des kapitaliſtiſchen
Suſtems den Kampffürden Sozialismus zur Forderung des Tages
macht.

Mehr umſtritten, mehr gehaßt und mehr berannt denn je, geht die Sozialdemokratie,
ganz auf ſich ſelbſt und die Treue unſerer Genoſſen geſtellt, im Sturm ihren Weg. Sie
bleibt, was ſie war und iſt:

die deutſche Arbeiterpartei!
Parteigenoſſen! Gebt den Zweifelnden neuen Mut, zeigt den Jrrenden den rechten

Weg! Stärkt die Macht der Sozialdemokratiſchen Partei und der Gewerkſchaften! Je
ſchwerer der Kampf, je größer die Gefahr, deſto notwendiger ſind Einigkeit und Begeiſterung
für die großen Siele des Sozialismus.

Es lebe die freie Arbeiterbewegung! Es lebe die Sozialdemokratie!
Berlin, 18. Funt 1931. Der Parkteivorſtand.

Rührt ſich Amerika
Erklärungen des Präſidenten Hoover.

Waſhington, 20. Juni. (EF) Die wirtſchaftliche Lage Euro
pas und insbeſondere die Verhältniſſe in Deutſchland ſcheinen lang
ſam endlich auch in Amerika auf das erforderliche Verſtändnis zu
ſtoßen. Vor allem hat es den Anſchein, daß jetzt auch die amerika
niſche Regierung unter der Führung des Präſidenten Ho ver aus
ihrer bisherigen Zurückhaltung herauszutreten bereit iſt.

Hoover erklärte am Freitag, er habe mit mehreren Führern
der beiden politiſchen Parteien bereits ſeit Tagen über Maßnahmen
zur wirtſchaftlichen Wiedergeſundung der Vereinigten Staaten und
auch des Auslandes geſprochen. Dabei ſei insbeſondere die Frage
erörtert worden, inwieweit es möglich ſei, eine Aenderung der wirt
ſchaftlichen Lage in Deutſchland herbeizuführen. Pläne beſtimmter
Art ſeien noch nicht vereinbart worden. Aber die Art, in der ſämt
liche Vertreter der republikaniſchen und demokratiſchen Partei ſich
zu den Zuſtänden in Europa und insbeſondere in Deutſchland ge
äußert und Abhilfsmaßnahmen mit ihm diskutiert hätten, ſei durch
aus befriedigend geweſen.

Jn unterrichteten Kreiſen verlautet, daß Berichte des ameri
kaniſchen Botſchafters in Berlin und die Berichte des gegenwärtig
in Europa weilenden amerikaniſchen Finanzminiſters über ſeine
Beſprechungen mit der engliſchen Arbeiterregierung den plötzlichen
Stimmungsumſchwung in Amerika hervorgerufen haben, Präſident

Hoover habe ſich auf Grund dieſer Berichte überzeugt, daß es
höchſte Zeit ſei, die bisherige abwartende Hal
kung aufzugeben Jeder praktiſche Schritt, den die amerika
niſche Regierung hinſichtlich des Reparationsproblems tun könne,
ſei vom Einverſtändnis des Kongreſſes abhängig Aus dieſem
Grunde habe Hoover bereits ſeit Tagen mit maßgebenden Köngreß
mitgliedern Beſprechungen über die Lage in Europa und insbe
ſondere in Deutſchland geführt und mit ihnen beſtimmte Pläne zur
Abwehr des drohenden Chaos erörtert

Die Franzoſen warten ab.
Paris, 20. Juni. (Eig. Funkm.). Das „Heuvre“ bemerkt heute

zu den Anregungen von deutſcher und franzöſiſcher Seite an das

franzöſiſche Kabinett, Mitglieder der Reichsregierung ſchon in aller
nächſter Zeit zu einer Beſprechung über das Reparationsproblem
nach Paris einzuladen, daß Brüning und Curtius für die nächſte
Zeit keineswegs aufgefordert würden, nach Paris zu kommen.
Man ſei in Paris der Anſicht, daß die Abſichten Amerikas und
Deutſchlands in der Reparationsfrage noch nicht klar genug be
kannt ſeien und daß die angeregten Pariſer Beſprechungen kaum
von Zweck ſein würden.

Die Induſtrie fordert.
Brüning, werde hart!

Der Hauptausſchuß des Reichs verbandes der
Deutſchen Jnduſtrie beſchäftigte ſich am Freitag mit der
gegenwärtigen Lage. Nach einer ausgedehnten Debatte ſtellte Ge
heimrat Dr. Duisberg als Ergebnis der Ausſprache feſt, „daß
der wirtſchaftliche und finanzielle Zuſammenbruch in allererſter
Linie durch das Vertrauen in die Führung der Reichsgeſchäfte ver
mieden werden könne. Der Perſon des Reichskanzlers bringe die
Induſtrie dieſes Vertrauen entgegen. Eine dringende Aufgabe ſei
das entſchloſſene Anfaſſen der Reparationsfrage. Ein Zögern der
Reichsregierung in dieſer Frage würde von der geſamten Induſtrie
nicht mehr verſtanden werden.

Jm Verlauf der Tagung ſprach Geheimrat Dr. Duisberg
im Anſchluß an Ausführungen über die letzte Notverordnung u. a.
davon, „daß die entſcheidenden Schritte noch getan werden müßten,
um die Wirtſchaft von Feſſeln zu befreien, die ihr durch
die ungeheure Ueberlaſtung mit öffentlichen Ab-
gaben und die falſchen Methoden der Wirtſchafts Finanz und
Sozialpolitik auferlegt worden ſeien.“

Alſo in drei Worten: Schluß mit der Sozialpolitik!

Die Volkspartei und Brüning.
Der Führer der deutſchen Volkspartei, Dr. Dingeldey, hat

zu Beginn der Woche an den Reichskanzler einen Brief ge
richtet, in dem der Verlauf ſeiner Beſprechungen mit Brüning wäh
rend deſſen Reiſe nach Hildesheim fkizziert und die Wünſche der
Volkspartei an die Reichsregierung im einzelnen formuliert wer
den. Der Reichskanzler hat auf dieſen Brief nicht geantwortet.

Hetze gegen Erwerbsloſe.
„Arbeiksloſe ſind Diebe, Säufer und Zuhälter.“

Jn der zum Hugenberg-Konzern gehörenden „Telegra
phenUnion“ konnte man am Donnerstag folgende Meldung
leſen:

In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, in denen vor Begehung
eines Diebſtahls die betreffenden Täter ihre Arbeitsloſenunter
ſtützung reſtlos vertrunken haben Meiſtens iſt es ſo, daß
die Arbeitsloſen zu Hauſe bei den Eltern wohnen, nichts abzu
geben brauchen und ihre Arbeitsloſenunterſtützung
lediglich in Alkohol umſetzen. So iſt es vorgekommen,
daß die Arbeitsloſen um 9 Uhr morgens ihre Unterſtützung vom
Arbeitsamt abgeholt hatten, dann bis zum ſpäten Nachmittag das
Geld vertranken und ſchließlich auf Raubzüge ausge
gangen ſind. Als Entſchuldigung wird dann jedesmal angeführt:
„Wir waren doch ſo betrunken, denn wir hatten gerade un
ſere Arbeitsloſenunterſtützung abgehoben.“ Küurzlich
wurde in einem Prozeß gegen einen Zuhälter ein Straßen
mädchen vernommen, die als Zeugin ausſagte: „Ach, er war
doch amtlich betrunken.“ Auf die Frage des Vorſitzenden,
was „amtlich betrunken“ ſei. meinte die Zeugin: „Nun, er hatte
doch ſeine Arbeitsloſenunterſtütz ung erhalten und dann
das Geld vertrunken. Das machen ſie alle, und das nennen
war dann „amtlich betrunken“ ſein.“ Dieſer Mißbrauch
mit Geldern, die dazu beſtimmt ſind, die Arbeitsloſigkeit zu mil
dern, nimmt, wie gerade praktiſche Beiſpiele aus dem Moabiter
Kriminalgericht zeigen, einen erſchreckenden Umfang an.

Unbeſchadet der Arbeitsloſenzahl von 4 bis 5 Millionen bleibt
für den ſatten Spießer der Typ des Arbeitsloſen der beſoffene Dieb
und Zuhälter. Und wenn auch nicht alle Arbeitsloſen Zuhälter ſind

jedenfalls verſaufen ſie ſofort nach Empfang ihre Unterſtützung
und nennen das „amtlich betrunken ſein“ Moral: Die Ar
beitsloſenunterſtützung leiſtet nur der Trunkſucht und dem Verbre
chertum Vorſchub, ſie muß daher ab geſchafft werden.

In dieſer Tonart hetzt die Hugenberg- Preſſe ſeit Monaten. So
ſehr man ſich über die Jnfamie empört, für eines können wir der
TelegraphenUnion dankbar ſein: für die Offenheit, mit der ſie die
wahren Ziele der Hugenberg- Diktatur enthüllt



Kriegeriſche Rede Seeckts.
Freie Hand für Aufrüſtung.

General von Seeckt, der geſtern in München an der Univerſi
tät ſprach, äußerte ſich u. a., wenn die Bedingungen des Artikels 8
des Verſailler Vertrages nicht erfüllt würden, habe Deutſchland
kein Intereſſe mehr an der Abrüſtung, ſondern freie Hand zur eige
nen Aufrüſtung. Die allgemeine Heerespflicht, für die es keinen
Erſatz gäbe, werde dann wieder eingeführt werden. Zunächſt ſei
ein kleines, gutes Heer zu ſchaffen, dann eine milizartige Einrich
tung. Frankreich werde ſich hüten, das Rheinland zu beſetzen, wenn
es ihm nicht nur einen Spaziergang mit der Reitpeitſche unterm
Arm koſte, ſondern Blut. Gegen Polen, deſſen Machtziele deutlich
ſeien, würden wir gegebenenfalls den Kampf wagen. Der Aus
gang ſei aber jetzt zweifelhaft. „Was Deutſchland mit ſeiner
Außenpolitik wolle, ſei leben, aber auch ſich wehren können“, ein
Schlußſatz, der bei dem ſtudentiſchen Auditorium frenetiſchen Bei
fall auslöſte.

Das war aber auch der ganze Gewinn, der in der Hauptſache
den franzöſiſchen Chauviniſten zugute kommt. Zum Schaden des
deutſchen Volkes. Doch was kümmert das die Stahlhelm- Parade
generäle?

NaziSelden in Thüringen.
Weimar, 19. Juni. (Eig. Drahtb.) Die Nationalſozia

liſten des Thüringiſchen Landtags zeigten ſich am
Freitag wieder einmal in ihrer ganzen Größe. Sie flegelten Ver
treter der Sozialdemokratie in der rüpelhafteſten Weiſe an, ſodäß
ſich ſelbſt der Aelteſtenrat zu dem Beſchluß veranlaßt ſſah, den natio
nalſozialiſtiſchen Abgeordneten Papenbrock auf zwanzig und
den Naziführer Sauckel auf drei Tage von den Sitzungen guszu
ſchließen.

Die Flegeleien der Nazis begannen gleich zu Beginn der Sit
zung. Als der Nationalſozialiſt Sauckel zu einem kommu
niſtiſchen Antrag auf Landtagsauflöſung ſprach, machte der Sozial
demokrat Gründler einen ſachlichen Zwiſchenruf. Sofort wurde
Sauckel gegenüber Gründler beleidigend und gemein. Er wurde
deshalb von dem Präſidenten zweimal zur Ordnung gerufen. Als
Gründler dann erklärte, Sauckels Parteifreund Mutſchmann habe
während des Krieges Garn verſchoben, verließ Sauckel das Redner
pult und forderte Gründler auf, mit ihm den Saal zu verlaſſen.
Die Sozialdemokraten quittierten dieſe Aufforderung mit allge
meiner Heiterkeit. Das brachte Sauckel ſo in Wut, daß er auf den
Abgeordneten Gründler zuging und ihm mit Prügel drohte. Jn
dieſem Augenblick ſtellte ſich der Fraktionsführer der SPD., der
Abgeordnete Frölich, zwiſchen Gründler und Sauckel, um Hand
greiflichkeiten zu vermeiden. Die nationalſozialiſtiſchen Abgeord
neten ſprangen jetzt ebenfalls von ihren Plätzen auf und liefen
nach vorn, wo Sauckel, Frölich und Gründler ſtanden. Jm gleichen
Augenblick verſetzte der nationalſozialiſtiſche Abgeordnele Papen
brock, von Beruf Lehrer, Gründler mit der Fauſt einen Schlag
auf den Kopf. Das war das Signal zu einer Auseinanderſetzung,
in deren Verlauf ſich die Mitglieder der SPD. Fraktion gegen die
tätlichen Angriffe der Nazis energiſch zur Wehr ſetzten. Präſident
von Thümmel verließ ſofort den Präſidentenſitz und berief den
Aelteſtenrat zuſammen, der Sauckel und Papenbrock auf längere
Zeit von den Sitzungen ausſchloß. Außer den Kommuniſten ſtimm
ten alle Vertreter für den Ausſchluß der nationalſozialiſtiſchen
Rowdys.

In der neuen Sihung wurde der kommu
Auflöſung des Landtags gegen die

Die Sozialdemokratie enthielt ſich der Stimme.

Nationale Verleumder.
Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete

Koch iſt kürzlich vom Schöffengericht Königsberg wegen Beleidi
gung des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Dr. Hertz und anderer
Sozialdemokraten verurteilt worden. Koch hatte Dr, Hertz Landes
verrat zugunſten Polens vorgeworfen. Wegen ſeiner bisherigen
Unbeſtraftheit erhielt Koch nur eine Geldſtrafe von 500 Mark, der
Gewährsmann Kochs dagegen eine Gefängnisſtrafe von fünf Mon.
Während die Beſchuldigungen gegen Dr. Hertz nicht nur widerlegt
wurden, ſondern auch die Tatſache bewieſen wurde, daß gerade die
Sozialdemokratie ſich für die Erhaltung Oſtpreußens beim Reich
eingeſetzt hat, brachte das Gericht die intereſſante Tatſache ans
Licht, daß der Gewährsmann Kochs ſchon mehrfach
wegen Spionage zugunſten Polens vorbeſtraft
iſt.

Aerztetag in Köln.
Drei Enlſchließungen.

Köln, 19. Juni. (Eig. Drahtb.) Der Kölner Aerztetag
nahm am Freitag drei wichtige Entſchließungen an. Jn der erſten,
die ſich mit den geſundheitlichen Folgen der Reparations
laſt en beſchäftigt, erhebt die deutſche Aerzteſchaft ihre warnende
Stimme dagegen, daß das deutſche Volk wiederum dem Hunger
und ſeinen entſetzlichen Folgen ausgeliefert wird. Die Aerzte hoffen,
daß das deutſche Volk durch Erleichterung der Reparationslaſten
wieder Lebensmöglichkeiten erhält, damit es nicht der Verzweiflung
in die Arme getrieben wird.

Die zweite Entſchließung beſchäftigt ſich mit der Reform der
Krankenverſicherung. Die deutſche Aerzteſchaft erwartet
von der Reichsregierung, daß den ärztlichen Spitzenverbänden recht
zeitig Gelegenheit gegeben wird, den maßgebenden Stellen vor den
für den Herbſt in Ausſicht genommenen Reformen auf dem Gebiet
der Sozialverſicherung ihren ſachverſtändigen Rat und ihre Vor
ſchläge zu unterbreiten.

Schließlich nahm der Aerztetag noch zur Frage des paſſi
ven Luftſchutzes eine Entſchließung an, in der es u. a.
heißt: „Der Deutſche Aerztetag ſtellt angeſichts der bevorſtehenden
Abrüſtungskonferenz die Forderung an die Reichsregierung, durch
internationale Vereinbarungen die Verwendung von Gift-
gaſen und krankheitserregenden Bakterien zum Zwecke der Ver
nichtung eines Volkes unmöglich zu machen. Angeſichts der
von vielen Ländern getroffenen Vorbereitungen für die Anwen
dung der genannten Verfahren hält er es für unbedingt erforder
lich, ſchon jetzt Garantien dafür zu fordern, daß auch die Vorbe
reitung derartiger ungeſetzlicher Methoden ausgeſchaltet wird.

Stimſons Begleitung
Berlin, 20. Juni. (Telunion). Die Vorbereitungen zur Europa
reiſe des amerikaniſchen Staatsſekretärs Stimſon ſind nach einer
Meldung Berliner Blätter aus Waſhington ſo weit gediehen, daß
bereits die Auswahl ſeiner Begleitung vorgenommen wurde
Außer Frau Stimſon werden ſein perſönlicher Aſſiſtent Klots, ſein
Adjutant Hauptmann Regnier und ſein Privatſetkretär Morlock an
dex Reiſe teilnehmen. Die Rückkehr aus Europa dürfte Mitte Sep
c Das Abfahrtdatum jedoch iſt bisher noch nicht

ise Antrag aufen der Aitag e
ſteller, der Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten abgelehnt.

Wien, 19. Juni. (Eig. Drahtb.)
Der öſterreichiſche Bundespräſident beauftragte am Freitag den

Prälaten und chriſtlich-ſozialen Abgeordneten

Dr. Seipel

mit der Neubildung der Regierung. Der Auftrag wurde
erteilt, nachdem die chriſtlich-ſoziale Fraktion im Kabinett Gürtler
nur eine Regierung unter Führung des ehemaligen Sozialminiſters
Reſch abgelehnt hatte.

Als Seipels Plan wird die Bildung eines Konzen-
trations miniſteriums mit Einſchluß der Sozialdemokraten
bezeichnet. Seipel ſoll dazu erklärt haben, er ſei bereit, einem
anderen die Führung eines ſolchen Miniſteriums zu überlaſſen. Jn
parlamentariſchen Kreiſen bezeichnet man eine derartige Regierung
jedoch für unmöglich. Man glaubt vielmehr, daß Seipel beſtrebt
iſt, ein Kabinett zu bilden, in dem alle bürgerlichen Parteien ein

ſchließlich des Heimatblocks vertreten ſind.

Die Sozialdemokratie lehnt ab.
Wien, 20. Juni. (EF.) Die ſozialdemokratiſche Fraktion des

Nationalrates hielt am Freitag abend eine mehrſtündige Sitzung
ab, in der ſie die Aufforderung des vom Bundespräſidenten zur
Regierungsbildung berufenen ehemaligen Bundeskanzler Dr.
Seipel zur Teilnahme an einem Könzentrationskabinett ablehnte.

Die bürgerlichen Parteien verhandelten dann unter dem
Vorſitz von Seipel ohne die Sozialdemokratie über die Bildung der

Dr. Kurk Weigelt,
bisher Vorſtandsmitglied der deutſchen Bank in Berlin, wird an
erſter Stelle als zukünftiger Leiter der öſterreichiſchen EreditAn
ſtalt genannt.

Morgen wählt Bulgarien.
Sofia, 19. Juni. (Eig. Drahtb.) Am Sonntag wählt das bul

gariſche Volk nach vierjöhriger Pauſe die letzte am 29. Mai 192
gewählte Sobrar je iſt eines natürlichen Todes geſtorben wieder
ein neues Parlament. Seit dem blutigen Staatsſtreiche
vom 9. Juni 1923 unterwjrft ſich die Regierung der „Demokra
tiſchen Vereinigung“, die ürzlich mil den rechtsradikalen Liberal, n
um Smilow eine Koalitſon einging, nunmehr zum dritten Male
dem Urteil des Volkes Zweimal konnte ſie unter der tat und
ſchlagkräftigen Mitwirkung der Polizei und bei der völligen Zer
ſplitterung der Oppoſition mit abſoluter Mehrheit in die Kammer
einziehen. Diesmal indeſſen haben ſich die Machthaber unter
weſentlich ſchwereren und ungünſtigeren Umſtänden dem Volke zu
ſtellen, da ſie ſich einer faſt geeinten Oppoſition gegenüber befinden.

Mit Ausnahme der Soziademokraten und Kommuniſten, die mit
ſelbſtändigen Liſten auftreten, ſowie einiger unbedeutender bürger
licher Grüppchen hat ſich die Oppoſition zu einer Kampf
gemeinſchaft, dem „Volksblock“ zufammen geſchloſſen
dem die im Volke am ſtärkſten verwurzelte Bauernpartei, die De
mokraten um Malinow, die Radikaldemokraten und die gemäßigten
Nationalliberalen angehören. Dieſer „Volksblock“, der eine äußerſt
lebhafte Wahlpropaganda entfaltet und in beſonders gefährdeten
Bezirken Terrorabwehrorganfſationen geſchaffen hat, beſitzt durch
aus günſtige Ausſichten, der Regierungskoalition eine Wahlnieder
lage zu bereiten. Andererſeits ſcheint die Regierung feſt ent
ſchloſſen zu ſein, den ihr zur Verfügung ſtehenden Polizei und
Verwaltungsapparat am Wahſtage ſchrankenlos gegen die Oppo
ſition loszulaſſen. Die meiſten oppoſitionellen Blätter, in denen
ſchon jetzt die Proteſte gegen den immer ſtärker werdenden Wahl
terror ganze Spalten füllen, ſpiegeln die große Beſorgnis wieder,
daß das Land am nächſten Sonntag eine Wahl erleben wird, wie
ſie Bulgarien bisher noch nicht zu verzeichnen hatte. Dieſer ver
hrecheriſche Terror“, ſchreibt der ſozialdemokratiſche „Narod“ wört
(ich, „treibt das Land einem neuen Bürgerkriege zu“.

Wie werden die Wahlen auslaufen? Es iſt diesmal ſchwieriger
denn je, den Ausgang des Wahlkampfes prophezeien zu wollen.
Soviel aber kann vorausgeſagt werden, daß die Regierungskoalition
trotz aller Gewalttätigkeiten eine ſtarke Schwächung ihrer Poſition
erleiden wird. Die Sozialdemokraten. die mit ungebrochenem
Kampfesmut allein in die Wahlen geht, dürften ihre bisherige
Stellung in der letzten Sobranje ſaßen zehn ſozialiſtiſche Abge
ordnete behaupten

Freiſprechung,

Der Sefpel RomDie Kriſe in Oeſterreich.
neuen Regierung. Nachts um 2 Uhr wurden die Verhandlungen
ergebnislos abgebrochen, da der gegenwärtige Außenminiſter Scho
ber und ebenſo die Großdeutſchen erklärten, daß ſie nicht beab
ſichtigten, mit Kienböck gemeinſam in einem Kabinett zu ſitzen.
Der ablehnende Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Fraktion gegen
über dem von Seipel vorgeſchlagenen Konzentrationskabinett wurde
in einem längeren Schreiben an den ehemaligen Bundeskanzler
begründet. Darin heißt es u. a.

„Die Sozialdemokratiſche Fraktion iſt ſich deſſen bewußt, daß
das Land in ſchwerer Not und Gefahr iſt. Die Fraktion iſt bereit,
auch als Oppoſition ſachlich und mit den anderen Parteien zur
Abwehr der wirtſchaftlichen Gefahr zuſammen zu arbeiten. Die
Fraktion hat nicht grundſätzlich abgelehnt, in dieſer ſchweren Stunde
auch in eine Konzentrationsregierung aller demokratiſchen Par
keien einzutreten, um an der Ueberwindung der wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten auch unmittelbar mitzuwirken, aber die Sozialde
mokraten können nicht in eine Regierung eintreten, die dem bis
herigen Regierungskurs der bürgerlichen Parteien ohne grundſätz
liche Aenderung fortſetzen würde.

Die Sozialdemokraten könnten die Mitverantwortung
für die Regierung nur dann tragen, wenn der ganze Geiſt der
Geſetzgebung und Verwaltung grundſätzlich und weſentlich ver
ändert würde. Jn den Verhandlungen mit Dr. Seipel haben die
Sozialdemokraten nicht den Eindruck gewonnen, daß die bürger
lichen Parteien ſchon bereit ſeien, der Notwendigkeit einer Aende
rung des Regierungskurſes die den Sozialdemokraten ermöglichen
würde, die Mitverantwortung zu übernehmen, Rechnung zu tragen.
Daher iſt die Fraktion der Meinung, daß die Vorausſetzungen für
den Eintritt der Sozialdemokraten in die Regierung derzeit noch
nicht gegeben ſind.

Die Fraktion macht nachdrücklichſt darauf aufmerkſam, daß es
heute die größte Sorge ſein muß, die Arbeitsloſenmaſſen vor dem
phyſiſchen Untergang zu bewahren. Die Fraktion fordert daher
nicht nur, daß die Abſicht einer geſetzlichen Verſchlechterung der Ar
beitsloſenverſicherung aufgegeben wird, ſondern darüber hinaus,
daß ſowohl der Arbeitsloſenverſicherung als auch der Notſtands
aushilfe (Kriſenfürſorge) die notwendigen finanziellen Mittel ve
ſchafft werden. Sie wird ihr Verhalten gegenüber der Regierung
vor allem von ihrer Haltung zu dieſen Lebensfragen hundert
tauſender Arbeiter und Angeſtellten abhängig machen.

Die Verhandlungen Dr. Seipels ergebnislos abgebrochen

Wien, 20, Juni. (Telunion). Die Bildung einer Regierung, die
eine amtliche Verlautbarung für Freitag in Ausſicht geſtellt hatte,
iſt mißlungen. Die Verhandlungen mußten am Sonnabend um
2 Uhr früh ergebnislos abgebrochen werden.

Ein Deutſcher ſoll Leiter der öſterreichiſchen
Credit Anſtalt werden.

Halb Braunſchweig wird eingelocht.
Braunſchweig, 19. Juni. (Eig. Drahtb.). Am Freitag fanden

vor dem hieſigen Schöffengericht die erſten Gerichtsper
handlungen gegen Eltern ſtatt, deren Kinder am Schul
ſt re i teilgenommen hatten. Alle Eltern haben Einſpruch gegen
die über ſie verhängte Haftſtrafe eingelegt, Das Urteil lautet auf

da es ſich nur um einen Verſuch der Uebertretung
Ein Verſuch aber ſei

zeipräſi n e Haftſtrafer rTagen Insgeſamt werden 2700 Eltern mit Strafbe ehlen bedacht.

Wann kommt der Volksenkſcheid? In Preußiſchen Regierungs
kreiſen nimmt man an, daß die Abſtimmung am 9. Auguſt ſtatt
finden wird.

Der Berliner Polizeipräſident hat die von den National
ſozialiſten für heute im Berliner Sportpalaſt in Form eines
Sportfeſtes beabſichtigte große politiſche Kundgebung verboten,
„weil den Umſtänden nach zu beſorgen ſei, daß die öffentliche
Sicherheit und Ordnung gefährdet“ werde. Aus dem gleichen
Grunde iſt auch die von den Kommuniſten für den 4 bis 12
Juli geplante ſogenannte Spartakiade verboten worden.

Aus aller Welt
Das Unglücksſchiſf.

Paris, 19, Juni. (Eig. Drahtb.) In der Loiremündung ſind
am Freitag wieder zwei Leichen von Paſſagieren des unter
gegangenen Dampfers „St, Philibert“ geborgen worden.

Am Freitag mittag hat ſich ein Bergungsdampfer mit zwei
Tauchern an Vord zur Unglücksſtelle begeben. Die Taucher ſollen
die Möglichkeit einer Bergung der noch in dem Schiff befindlichen
Leichen und der Hebung des Wracks prüfen.

s50 bis 580 Opfer.
Paris, 19. Juni. (WTB.). Nach den Feſtſtellungen des Magi

ſtrats von Nantes hat die Zahl der Opfer der Schiffskataſtrophe
die Zahl 400 überſchritten ohne Einrechnung der umgekommenen
Kinder und der Mannſchaft. Man muß daher damit rechnen, daß
die Geſamtzahl der Opfer 550 bis 580 Perſonen beträgt. 5

Das Wrack im Slurm.
Paris, 20, Juni. (Eig. Funkm.). Die Taucher, die am

das Wrack des Dampfers „St. Philibert“ von neuem
und die Bergungsarbeiten vorbereiten ſollten, kon
hohen Seeganges wieder nicht auf den Meeres
werden. Sobald das Wetter ſich beſſert, ſoll ein Teil de
geſprengt werden, um die in den Schiffsräumen befindlichen Lei

chen bergen zu können. eDie Scadiverweltng von Nantes hat einen Aufruf an die Be

völkerung gerichtet, in dem ſie um Geldſpenden für die Hinterblie
benen der Ertrunkenen bittet.

Blitz tötet fünf Soldaten. Ueber ganz Polen ging am Donners
lag ein heftiges Gewitter nieder. In der Ortſchaft Sudzieniee hielt
ein Oberleutnant eines dort ſtationierten Ulanenregiments in
einem Stalle vor ſeiner ungefähr 40 Leute zählenden Mannſchaft
einen Vortrag Der einſchlagende Blitz tötete fünf Soldaten ver
letzte 18 ſchwer, alle übrigen leicht. Der Stall und 75 Gewehre
ſind verbrannt

Krawall im Gerichtsſgal. Die Hamburger Kommuniſten
verſuchten einen gegen 60 ihrer Mitglieder zurzeit verhandelnden
Prozeß für ihre Störungsabſichten auszunutzen. Am Freitag mor
gen kam es dabei zu einem ernſten Zwiſchenfall im Gerichtsſaal.
Die Angeklagten begannen kommuniſtiſche Lieder zu ſingen, ſo daß
die Verhandlung unterbrochen wurde. Der Vorſitzende ließ durch
das Ueberfallkommando 15 Verhaftungen im Gerichtsſaal vorneh
men. Auch vor dem Gerichtsgebäude verſuchten die Kommuniſten

eine Demonſtration zu organiſieren, doch konnte die Polizei dieſe
u
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Staats

Blick in die Gerichtsverhandlung.
In dem in Lüneburg geführten Scheuener Prozeß gegen den

„Erzieher“ Straube und 32 frühere Zöglinge der Anſtalt entrollten
die Zeugenausſagen am Freitag ein trauriges Bild von den beiſpiel
loſen Ausſchreitungen des Straube und ſeiner Prügelgruppe.
Straube, ſo erklären die Zeugen, ſei den Jungen mit der Reitpeitſche
entgegengetreten und habe mit ſeinen „Topfkratzern“ ſo
wurde Straubes Garde genannt verabredet, daß über die Prügel
ſzenen in der Oeffentlichkeit nichts bekannt werden dürfe. Der Er
zieher Gießelhof hat, ſo wird behauptet, jedem an der Prügelei Be
teiligten eine Mark gegeben, ein anderer Ergieher hat angeblich ge
äußert: „Wenn ein Junge verprügelt worden iſt, braucht er kein
Gericht mehr!“ Jnwieweit die Bekundungen ſtimmen, muß die wei
tere Verhandlung ergeben. Jmmerhin ſcheint feſtzuſtehen, daß
Straube ſich in unverzeihlicher Weiſe an den ſeiner Obhut unter
ſtellten Kindern vergangen hat.

Drei Kinder durch Wirbelſturm ums Leben gekommen. Aus
Katto witz wird berichtet: Der geſtern nachmittag herrſchende
ſtarke Sturm warf in Laurahütte drei Knaben im Alter von ſechs
bis zwölf Jahren, die ſich auf einem Brett über einem Waſſertüm
pel beluſtigten, von dem Brett herab ins Waſſer. Da die Kinder
des Schwimmens unkundig waren, fanden alle drei den Tod.

Erdſtoß in Japan, Ein ſtarker Erdſtoß, der die Gegenſtände in
den Häuſern zum Umſtürzen brachte, wurde in Tokio nach 15
Uhr verſpürt. Soviel man bisher weiß, ſind keine ernſtlichen Schä
den angerichtet worden.

Der „Roile Hahn auf dem Untereſchsfelde, Jn aller Frühe ent
ſtand in Duderſtadt in den Hintergebäuden des Gaſtwirts und
Schlachters Karl Franz Gerbode und des Landwirts von Sothen
Feuer, das ſchnell um ſich griff, durch die Feuerwehr aber erfolg
reich bekämpft werden konnte. Die Giebel der Nachbarhäufer

durch Brandſtiftung entſtanden iſt
in Göttingen weilt bereits in Duderſtadt, doch

iſt es bislang nicht gelungen, Klarheit zu ſchaffen

Sturm auf ein Wohlfahrksamt. Auf der Zahlſtelle des Wohl
fahrtsamts in Berlin Neukölln ſtürmten am Freitag mittag
etwa 100 kommuniſtiſche Erwerbsloſe die Dienſträume und demolier
ten ſie. Ein Ueberfallkommando ſtellte die Ruhe wieder her.

Todesſturz einer Fliegerin. Die einbeinige engliſche Fliegerin
HO'Briäen ſtürzte in der Nähe des Flugplatzes Hatfield in der Graf
ſchaft Hertford aus geringer Höhe ab. Die Pilotin und eine mit ihr
fliegende Paſſagierin wurden verkohlt aus den Trümmern des bren
nenden Flugzeuges hervorgeholt.

Blitz erſchlägt Trauergeſellſchaft. Bei einem ſchweren Gewitter,
das am Donnerstag abend über Oſtpreußen niederging, ſchlug der
Blitz in einem Gehöft bei Willenberg in eine Trauergemeinde,
die nach der Beerdigung des Gutsbeſitzers in der Stube verſammelt
war. Die Witwe und der Sohn waren ſofort tot, mehrere andere
Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden.

Ein gefährlicher Bleiſtift. Jn der Nähe von Cagliari auf Sa r
dinien ſtieß ein Bauer bei der Feldarbeit auf einen Bleiſtift,
deſſen Spitze durch eine goldene Hülſe geſchützt war. Als er die
Hülſe abriß, explodierte der Stift. Der unglückliche Finder wurde
ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Aufgehobenes Todesurkeil. Das thüringiſche Staatsminiſterium
hat das vom Schwurgericht Meiningen am 8. Januar 1981
gegen den Fleiſcher Herbert Langbein gefällte Todesurteil wegen
Mordes an ſeiner Geliebten in lebenslängliches Zuchthaus umge
wandelt.

Gefaßte Räuber. Die Darmſtädter Eiſenbahnpolizei ent
deckte in der Nacht zum Freitag in einem Eiſenbahnwagen zweiter
Klaſſe zwei ſchlafende Leute, die ſich bald als von der Frankfurter
Kriminalpolizei geſuchte Räuber entpuppten. Beide hatten vor
einigen Wochen einen Frankfurter Lotterieeinnehmer in ſeinem
Geſchäft überfallen und um 5000 Mark beraubt. Wie die Verhaf
teten ſelbſt angeben, planten ſie am Freitag einen Ueberfall auf
eine Harmſtädter Bank.

Ein 1sjähriger Bandenhäuptling. Die Berliner Kriminal
poligei nahm eine ſechsköpfige Bande jugendlicher Diebe feſt, die
ſeit einiger Zeit in der Nähe der Zentralmarkthalle kleinere Dieb
ſtähle verübte. Führer dieſer Bande war ein 18jähriger Knabe, der
bereits einen Kaſſettendiebſtahl im Kontorraum eines Berliner
Fruchthändlers auf dem Kerbholz hat.

Die hellen Sachſen
Der Zimmerherr. Die Wilwe Boll vermietet Zimmer.
„Bei mir wohnd jegdzd ä ſeiner Herr“, ſagte ſie neulich zu

Frau Pirx.
So, was iſſen der
„Der is Brofeſſor oder ſo ä großes Dier.“
Da had der wohl Geld?“
„Ja, der had 'ne ganze Maſſe Geld
Warum der da bloß zu Ihnen ziehd?“
„Ja, dem gefälld das eben, bei ſo ner feſchen Widwe.
„So. Was machd denn der? Jch meine, was iſſen dem ſeine

Brangſche
Der ſammelt Jnſeggdn.“
„Ach, drum is der zu Jhnen gezoochn.

wurden durch die Flammen beſchädigt. Man nimmt an, daß das

Feuer Ein Vertreter der

Man könnte ſagen, es handelte ſich hier um ein politiſches Pro
blem; man könnte vielleicht auch ſagen, eine ethiſche Frage üege

hier vor! Beides mag richtig ſein; es mag politiſch für die Poli
tiker und ethiſch für die kirchlichen Jnſtanzen ſein. Zweifellos aber
iſt es für den Arzt eine ausſchließlich ärztliche Angelegenheit. Man
mag zu dem Kampf um den Z 218 ſtehen, wie man will; kein Menſch
wird beſtreiten wollen und können, daß tauſende junger Frauen
jährlich an den Folgen unſachgemäßer Abtreibung zugrunde gehen
und zehntauſende ſchweren Schaden an ihrer Geſundheit erleiden. Die
Gynäkologen ſelbſt betonen immer wieder, daß ſie alle Hände voll zu
tun haben, um hier als Aerzte zu heilen. Nichts läge nun näher als
den uralten mediziniſchen Grundſatz anzuwenden: „Vorbeugen iſt
beſſer als Heilen“. Was aber für die geſamte moderne Hygiene gilt,
was für den Kampf gegen die Tuberkuloſe, den Kampf gegen den
Krebs, den Kampf gegen die Alterskrankheiten, gegen die Kreislauf
erkrankung und nicht zuletzt gegen die Geſchlechtskrankheiten gilt, das
ſoll für die Frauenärzte nicht gelten! So will es noch immer eine
ſtarke Gruppe unter den Gynäkologen!

Das Programm des diesjährigen Gynäkologenkongreſſes in Frank
furt am Main ſchien ungewöhnlich fortſchrittlich zu ſein. Nicht erwa,
daß ſich einer der Referenten für eine Beſeitigung des 8 218 einge
ſetzt hätte. Aber es wurde doch in dem außerordentlich klugen Vor
trag des Breslauer Ordinarius Profeſſor Dr. Fraenkel wenig
ſtens das Eine deutlich zum Ausdruck gebracht, daß „rechtzeitiger
Schutz beſſer ſei als Abtreibung mit ihren Folgen, und daß inforge
der ſchlechten Lebensbedingungen ein Schutz gegen allzu ſtarke Fort
pflanzung mit allen Mitteln der Wiſſenſchaft eifrig geſucht werden
möuſſe.“ Eine Reihe von Vertretern der älteren Generation der
Frauenärgte hat ſich mit ſtarken Ausdrücken gegen dieſes Referat ge
wandt. Jmmerhin muß mit allem Nachdruck hier feſtgeſtellt werden,
daß alle weſentlichen Einwände nicht vom ärztlichen
Standpunkt aus, ſondern lediglich mit moraliſchen und be
völkerungspolitiſchen Motiven begründet wurden.

Morl un Wissenscherft.
Ein Nachwort zum Kongreß der Frauenärzte.

Was ſoll man aber dazu ſagen, daß Aerzte eine ärztliche Unter
laſſung mit Motiven begründen, die jeder kirchlichen Jnſtanz wohl
anſtehen würden, die aber allen ärztlichen Grundſätzen
geradezu ins Geſicht ſchlagen! Man mag die Unter
brechung der Schwangerſchaft- als einen gefährlichen Eingriff ab
lehnen, mag man vom bevölkerungspolitiſchen Standpunkt aus ne
größere Vermehrung des deutſchen Volkes für wünſchenswert erklä
ren, mag man eine Verrohung der Sitten in den Nachkriegsjahren
feſtſtellen und bekämpfen, welches Recht haben aber gerade die
Frauenärgzte, die Verringerung der unzähligen Fälle ſchwerer
Frauenleiden mit der Begründung des Kampfes um die Hebung
der Sittlichkeit des deutſchen Volkes abzulehnen

Die Gynäkologen ſind Aerzte, und es muß von ihnen gefordert
werden, daß ſie als Aerzte denken und als Aerzte handeln. Niemand
wird es ihnen verargen, wenn ſie gewichtige Einwände gegen die
Beſeitigung des umſtrittenen Paragraphen erheben. Hier hat ihre
Wiſſenſchaft zweifellos das letzte Wort zu ſprechen. Es iſt
aber eine Ueberſchreitung ihrer Kompeten z, wenn ſie
auch da mit moraliſchen Gründen kommen, wo ihrer ärztlichen
Hilfe an ſich keine wiſſenſchaftlichen Bedenken gegenüber ſtehen.

Und dennoch würde kein rechtlich denkender Menſch gegen die
Entſchließung des Gymäkologenkongreſſes und gegen die Stellung
nahme der dort aufgetretenen führenden Frauenärzte etwas einwen
den können, wären nicht eben jene Zehntauſende junger Frauen, auf
deren Koſten dieſe moraliſche Haltung der Frauenärzte geht.

Es kann für den Arzt nur einen Grundſatz geben: Erſt den
Körper heilen, dann wird der Geiſt von ſelbſt geſund.

Und den Körper zu heilen, das iſt die unbeſtrittene, aber auch
unabweisbar erſte und wichtigſte Aufgabe derjenigen die nun einmal
die Heilung des Körpers zu ihrem Beruf erwählt haben

Dr. A. Wilhelm.

e

Oben links: Der beſchädigte Bahnhof Plettenberg Ober
hauſen. Unten links Entwurzelte Bäume, die auf eine

Güterwagen ſtürzt auf die Straße,

In Düren (Rheinland) ereignete ſich ein ſchwerer Eiſenbahn
unfall, als auf einer Straßenüberführung ein Güterwagen ent
gleiſte und mit voller Gewalt auf die Straße niederſtürzte.

Das Luftſchiff Graf Jeppelin“ iſt am Freitag kurz nach 16 Uhr
zum erſten Mal auf dem Bodenſee gelandet. Die „Waſſerlandung“
erfolgte nach einer längeren Schweizer Fahrt. Als die Landung
vollzogen war, wurde von der Gondel des Schiffes aus ein
Schlauchhoot ausgeſetzt, auf dem Mitglieder der Beſatzung herum
ruderten. Die „Waſſerlandung“ wird als Vorübung für etwaige
Landungen bei der geplanten Arktisfahrt gewertet.

Blutiges Familiendrama. Jn dem Vogelsbergdorf Ober
ſeibertenrod bei Ulrichſtein ſchnitt am Freitag früh der

Scheune ſtürzten. Oben rechts Zerſtörte Häuſer im Elſe

Tal. Unten rechts: Die völlig vernichtete Drahtzaunfabrik
in Plettenberg.

ſchwer nervenleidende Lehrer Giehl ſeiner Frau nach heftigem Rin
gen die Kehle durch. Die Frau ſtarb bald darauf an Verblutung.
Der Lehrer trank nach der Tat eine große Menge Formalin. Er
wurde in hoffnungsloſem Zuſtand ins Gießener Krankenhaus ge
bracht, wo er geſtorben iſt.

Letzte Nachrichten
(Eigene Sunk- und Doghtbertrite)

Der Muttermörder.
Stagksanwalt beankragt 12 Jahre Zuchthaus.

Berlin, 20. Juni. (Eig. Funkm.). In dem Berliner Totſchlags
prozeß gegen den Schriftſteller Thielecke beantragte der Staats
anwalt heute vormittag 12 Jahre Zuchthaus, Der Angeklagte habe
in ſeinen Aeußerungen über ſeine Mutter eine ungewöhnliche Roh
heit der Geſinnung an den Tag gelegt. Die Unterſuchungshaft von
beinahe einem Jahr bat der Staatsanwalt. anzurechnen. Die
Frage, ob Thielecke die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt werden
ſollen, ſtellte der Staatsanwalt dem Gericht zur Erwägung anheim

Sieben Verletzle bei einem Kraflwagenunfall.
Frankfurt (Main), 20. Juni. (Telunton). Am Freitag abend

fuhr im Stadtteil Sachſenhauſen ein mit ſieben Perſonen überlaſte
ter Kleintaxiwagen mit großer Geſchwindigkeit gegen einen Baum
die ſechs Fahrgäſte und der Führer erlitten ſo ſchwere Verletzun
gen, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Während
eine Frau und ein Mädchen nach Anlegung von Notverbänden
wieder entlaſſen werden konnten, liegen die fünf anderen Perſonen,
darunter ein ächtjähriger Junge, mit ſchweren Schädelhrüchen dar
nieder.

Do. X nördlich Cabo Frio gewaſſert.

NRewyork, 20. Juni. (Telunion). Nach einer Meldung aus Rio
de Janeiro waſſerte das deutſche Flugſchiff Do. X um 21.05 Uhr
M. E. Z. in Sao Pedro Aldeg nördlich Cabo Frio an der braſilia
niſchen Küſte.

Zur Cesichts-Bräunung
aber auch zur Bräunung des ganzen Körpers be
Sonnendädern verwende man die reizmildernde und
kühlende LeodorFett- Creme. Tube 60 Pf. und
Wirtſam unterſtüht durch Leodor-Edelſeife Stück 50 Pf.
Zu haben in allen Chlorodont V gſt



Stern wart
Sonntag, den 21. Juni

Groß. Garten- Konzert
Verstärkte Kapelle

Leitung: Herr W. Tost.

STADTPARK
Achtung Hausfrauen!

Ihr Ziel am Sonntag
Heute Sonnabend und morgen Sonntag

unwiclerrufl letzte Jage der Ausstellung

W IwpPablbdrerfriph

ErnstKarliner, ſohannesbrunnen 31

liefert sämtliche Rackio-Parken-
Geräte auf Tei Zahlung.

h varawie 298 Mk.
i e Einkträtt fre f.Anfang 3 Uhr imtrſtt frei Das Wogen e an Srammophone werden in Zahlung genommen. e

I m

e e re S Diese bereits von vielen Tausenden besuchte Groß Schau Tv h S S pietet ihnen in über 50 Abteilungen die letzten Neu-e schöpfungen der Gebiete Kunst, Kunstgewerbe, Mode, Sem Sport, Technik und Hauswirtschaft.
Alle Anlagen, Apparate und Geräte sind im vollen Betrieb

e Ständig praktische Koch-, Brat- u. Backvorführungen Euree T t T T 9 Kostproben und Gratismuster aller Art.
Außerdem die hochinteressante und Iehrreiche gtoff V d IlSonclerschau „Der moderne Haushalt ſo II F b II gul gJeden Sonntag (Zusammengestellt vom Institut Hempel-Franke, Halberstadt) Xt 6 ten nzert An praktischen Beispielen e e hier: Das Kochen mit e488 a und ohne Liebe Den Tisch des einsamen Junggesellen befindet sich im Lager MNehrstedterstr,

ö Kaffeetisch Mod äugli5 u Den schön See rn Wort e Säuglingsptflege, Das Lager Harclenbergstraße ist h
Zur besonderen Beachtung aufgehohen. Bestellungen auf Brenn-ärkte R Ankang s Vhr. ſal iVerstärkte Kapelle nkang s Uhr. ſeder 100. Besucher im erhat ein Lotteuelos materialien aller Art nehmen die Herren

Ab 4 Uhr TANZ im Freien- (Hauptgewinn 50 000 Mk. in bar) Vertrauensleute des Vereins und der Lager
Eintritt und Tanz frei. Der 41999. erhält außerd. 1 r Doge eher An halter Fernsprecher 2758/54 unter Anschluß 17)

So 8 5 5 Aegertes Dome nut entgegen. Bestellungen bis Ende Juni werden
2 41000. v 1 mod. elektr. Stehlampe zu den alten Preisen beliefert.EB bs5000. v 5 u 1 mod. De m an zusw. usw. mit Sessel e JW El El R El 10000. u 9 1 elegantes Abendkleid e h h b t (ſt VM h e isonbahn- Verein Hälberstadt e. V.eden Ponta 20000. u v v 1 WaschmaschineJe 5 o eng Rede Zulege Abteilung BrennsfoffuersorgungKincerfest kün Kisenbannhbecienstete,Da diese umfangreiche Ausstellung, welche aus allen Teilen n n beschickt n

z morgen Sonntagabend 10 Uhr unwiderruflich geschlossen wird, bietet si nen nur noKasper-Theater, Ki c e t a n bis dahin Gelegenheit diese zu besichtigen. Kuen können gerade Sie es sein, die den S I d 5 n 5 C r50

r H5 2 7 Haupttreffer mit 50 000 P.echält. vas Sie and. Ihre Angehörigen bestimmt erfreut. Verssumen Sie deshalb diese letzte Sonntag, den 21. Juni 1931, nachm. 3 Uhr
mm m Gelegenheit keinesfalls und führen Sie ihre Angehörigen in die neng ne T d singtEintritt nur 50 Pfg. Durchgehend geöffnet von r5 Kinder 25 Pfg. vormittags bis 10 Uhr abends. V l Offr anno haus Mitglied des Halberstädter StadttheatersS e S S T A D T 4 A R R Eintritt frei Eintritt free Sonntag: S F e Keine erhöhten Preise St e. Wartburgk. ine gegen Preiswerte Kraftpostfahrten!S z Meontag, den 22. Juni 1931ausgeführt von der Chaiſelongue Zur Sonnenwende Fahrt durch das Trecktal n

ach dem Hartenberg-e de n Bee J. e für 40. Mk. zu verkaufen. Wernigerode- Halberstadt. reeitung: Muſikmeiſter Penzl. Abfahrt 14 Vhr. Preis 2.00 Mark.Guſtav Bauch, Eroßes Mittwoch, den 24. Juni 1931a n n en Polſterei, Harsleberſtraße 2 S p über Selketal- Goldene Aue Heimkehle Stolbergav uhe. Brillant- Feuerwerk nS Eintritt zum Konzert und Tanz freil an e r
Fahrpreis 20 Pfennig für Gäſte. e C 00 vanmnnt u Ac a Seht u,“ F.-C. Germ üantg 1900 E. V.

h Unſere

J letzt Jahres HauptverfSpiegels hevrge Sonntag, den 21, Juni, letzter Ia Jahres Hauptverſammlungn

re An rn e rnJeden Sonntag 2 di b a tet ereinslokal, Weſtendoh g Tagesordnungän. e J See n De en dJahresbericht des Vorſtandes und der Ausſchüſſe.Anfang 5 U. S fFretf. Jahresbericht des Kaſſierers und der Re t u5. Entlaſtung des Vorſtandes.e S 6. Neuwahl des Vorſtandes.7. Anträge
Anträge ſind 8 Tage vorher ſchriftlich einzureichen.

1 1 Wäschemangel Der Vorstande en e L bei Kleiner Kapitalan-
lage beste Rente, Ver- n
zinsung und Lokalaus-

e Arbeiter, Angeltellte, Beamtenachmittags 8i, Uhr a 9 9 5ne berücksichtigt bei Euren Einkäufenvornehm Künstler-Konzert mit dem tieten rai

m e vtff unsere Inserenten!itüng rtmeister Fr. Lehmann tſ k& IlbGebharc's Prachtffieger- und Kinder-Karusss S
Pintritt frei S 1GOGGSS —c0 en Moerreehe Salbe erh. Ruhbergs Gelellſchaltshau

Schützenwall n nS er atte Aen CEroßes Blas Konzerab 19 Uhr im großen Saal verbunden mit Kinder-Fest. Der Kaſperle iſt da,a auch Onkel Fritz. Jedes Kind erhält ein GeſchenkT t e 1832j0 ipijnizsprug, peisie ger „iedzperg“ v Abends Kindertangz. Ab 6 Ahr, Tanz im Saalanz raunz en a Ia s Säunſſezssnyy oip u Br. Bratſische. rEintritt 80 und 60 Pfg. v

ger 60 Pfg. 4ein Garderobenzwang. 0Gleichzeitig empfehle ich meine Longtag Wirch s Bruno III o X 2Lokalitäten zur Abhaltung von tVereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und Denk an Platten

Verſammlungen und Filme von Deinen KindernJulins Kaenseh, Schützenwirt Photo-Kamm sine Heimat,Hoheweg 48 auf eigener ScholleSchnell zu Strobach lauken, im schuldenfreien Haus
noch ein Glücks los kaufen, Zum Anſetzen m wzur Magel. Pfercle- Lotterie für P. 1.00 von Kirſchen DertscheHauptziehung: 22-23 Juni g Jeden Freitag kommt SStatt lter Fohannisbeeren uſw. e Bausparkasse Berlin mEinnanme Kuntimgerstr. Z anpfehle ich meinen votzügi. De Mnheiterfunmk en Dnter den Linden 16

F. 2850 e Weingarten Branntwein Bann Zeht cher ung Lchneli Sehr günstige Zuteilangs Verhältnisse
z Oktfizielles Organ des Arb. Radio- Bundes mit Kamms Billige ankündbare TigangedariehnLiter 2.90 Mark. e S Fleckwasser Reell tür Hausbau, besonders Eigenheime1930 e Fruchtweine! Weinbrand echt, Rum und Jeder wetktatige Randkankhsrer abonntert den l kipen ennbleene ung endete Den
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I Faß in altbekannter, erſtklaſſiger I im Abonnement monatl. 90 Pf. Bestellungen 8 S m Prüämienfr- LebensversieherungOse Von Qualität zu billigſten Preiſen. I an unsere Zeitungsboten oder direct an die e Drogerie Kamm Proghet nd mache Fefhiſrong

Johannisbeerwein, rot das Liter 65 Pfg. 3 S d K. los durchStachelbeerwein, weiß das Liter 65 Pfg. O. Lindhammer, Buchhandlung Hoheweg 48, Ecke e
In Qualität vie bekannt. Spirituoſenhandig. ſeit t804 e m m Architekt W. D. A. Theo Fritz, Halberstadtohannesbrunnen 7. 3 e S Fehite U. A. 5W 1 h ſt h 4 Delefon 1954 a grstädtor 496 9 e e NMarmoniestraßbe 242, Telefon 2227.III an in m He 888 mann ütterziegenlamm e e Schüler Rartinsalbe Tüchtige Mitarbeiter gesuehtt
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wundenen Flußläufen, liegt Kirchmöſer in nächſter

gebildet werden, als auch bereits dienſttuende

J

Nr. 141

1. Seilage zur Harzer Volksſtimme
b. Fahrgang

Neue Zigaretten-Verkaufsordnung.

e Ab 1. Juli. tAus den jetzt erſchienenen Durchführungsbeſtimmungen zur No i
oero rdnung über die Aenderung des Tabakſteuergeſetzes geht
hervor daß der Einzelverkauf von Zigaretten nunmehr im weſent
lichen wieder erlaubt iſt.

Mit der neuen Zigarettenſteuerverordnung wird eine Steuerver
lagerung eintreten, die uns wieder das alte Syſtem, und vor allen
Dingen die alten Preiſe bringt. Es wird alſo ab 1. Juli eine Staffel
ſteuer eingeführt, die für Konſum wie Qualitätszigaretten (Konſum
ware-Zigaetten bis zu ſechs Pfennig pro Stück) bei 30 Prozent be
ginnt und bis über 40 Prozent hinausgeht. Der Verkauf wird wieder
nach dem Dezimalſyſtem durchgeführt werden. Zehnerpackungen er
)alken alſo, wie vor der Preiserhöhung, wirklich zehn Zigar ten. Der
Preis für die Einzezigarette iſt reduziert worden. Emne Vierpfenn g
Fgarette z. B. koſtet nicht mehr 4,4, ſondern 4 Pfe inig. Der Vor
ſchlag auch den Eingelverkauf wieder nach dem alten Maßſtabe ein
zuüführen, iſt allerdings auf Ablehnung geſtoßen. Lediglich die Kon
umz garetten dürfen ab 1. Juli eingeln verkauft werden, und dies
iur aus den Fünfzigerpackungen.

Die Durchführung der neuen Verordnung ſtellt Handel und Jn
zuſtrie vor nicht leichte, in einzelnen Fällen vielleicht ſogar mnauts
ührbare Aufgaben. Die Friſt bis zum Jnkrafttreten der neuen Ver
ordnung iſt ſo kurz, daß die Mehrzahl der Händler kaum die Mög
ſichkeit haben dürfte, ihre alten Beſtände, die Packungen zu 9 und 27
Stück abzuſetzen. Auch die Induſtrie hat ſchon kürzlich die Erklärung
abgegeben, daß es techniſch eine Unmöglichkeit ſei, die noch im Han

el befindlichen Beſtände umzutauſchen.

Sitzung der Parkei, Gewerkſchafts und Arbeiterſporktfunk
jonäre am Montag, den 22. Juni, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus
Gartenſaal). Zu dieſer Sitzung ſind auch die Parteivorſitzenden
)er naheliegenden Ortsvereine ſowie die Unterbezirksvorſtandsmit
zlieder eingeladen. Reichstagsabgeordneter Genoſſe Ferl wird
über die politiſche Lage, insbeſondere über die letzten Kämpfe um
z Notverordnung ſprechen. Um zahlreiches Erſcheinen wird ge
)eten.

Stromlieferungs-Unkerbrechung. Die ſtädtiſchen Werke geben
an Anzeigenteil bekannt, daß wegen Ueberholungsarbeiten im Um
pannwerk die Stromlieferung am Sonntag, den 21. Juni, von
9 Uhr vormittags unterbrochen wird. Das Elektrigzikätswerk
dehält ſich eine frühere Einſchaltung des Stkomes vor.

12. Bezirks-Turn- und Sporkfeſt. Am 1. und 2. Auguſt
indet in Wernigerode das 12. BezirksTurn und Sportfeſt der
UArbeiterturner ſtatt. Schon einmal, 1925, wurde hier dieſes Feſt
zefeiert. Alle, die damals geſehen haben, wie dieſe Veranſtaltung
n jeder Beziehung glänzend verlief, werden mit freudiger Sr
vartung dieſem ſportlichen Ereignis entgegenſehen. Es iſt mit
einer Maſſenbeteiligung auswärtiger Arbeiterſportler zu rechnen.
Am dieſe Genoſſen, die ſchon Sonnabends eintreffen, für die Nacht
interzubringen, wenden wir uns an alle unſere Freunde mit der
Bitte, bei der Löſung dieſer Frage zu helfen. Jn dieſen Tagen ſind
inſere Huartiermacher unterwegs, um Freiguartiere zu ſuchen. Es
ſt faſt in den meiſten Haushaltungen möglich, einen bzw. mehrere
Turner oder Turnerinnen unterzubringen. Mittageſſen ſoll auf
einen Fall gegeben werden, da eine Maſſenſpeiſung aus der Feld
küche eingerichtet wird. Die Schlafgelegenheit kann ganz primitiv
ein (Auch Sofa oder Strohſack genügt). Die Arbeiterſportler
ſind cht verwöhnt und leben unter denſelben Verhältniſſen wie
wir. „Darum laßt die Huartiermacher nicht vergebens bei euch
anklopfen. Uebt Gaſtfreundſchaft!

Den Fremden wolle man Kenntnis geben, daß von über
morgen ab die beliebten VormittagsSpaziergänge unter koſtenloſer
Führung vom Städt. Verkehrsamt wieder geboten werden. Dieſe
Einrichtung hat bei den Gäſten ſtets Anklang gefunden und viele
haben regelmäßig an den Montag, Mittwoch, Freitag (Treffpunkt
9 Uhr im vorderen Garten des Städt. Kurhauſes) ſtattfindenden
Spaziergängen teilgenommen, die in die ſchöne nähere Umgebung

führen und mittags beendet ſind.

Sonnabend den 20. Juni 1931

Gefeſſelte Juſtiz. Vor ungefähr ſechs bis ſieben Wochen fand
im Kaffee Ahrends ein rüpelhafter Zuſammenſtoß zwiſchen ehema
ligen Schülern des hieſigen Gymnaſiums und Gäſten ſtatt, der es
notwendig machte, polizeilichen Schutz heranzuholen. Bei dieſer
Gelegenheit iſt ein Polizeibeamter derart verletzt worden, daß er
infolge einer Gehirnerſchütterung längere Zeit dienſtunfähig war.
Wie jetzt bekannt wird, ſind die Gebrüder von Petersdorf mit 340
und 350 A Geldſtrafe, Handtke, Kluſemann und Braulke (2) mit je
50 M und Brecht mit 30 A durch amtsrichterlichen Strafbefehl be
dacht worden. Dieſe Milde ſteht im kraſſen Gegenſatz zu dem Fall
des Tiſchlers B., der für einen angeblichen Ueberfall vor dem Ar
beitsamt mit 3 Monaten Gefängnis bedacht wurde. Vielleicht
werden die übergeordneten Behörden Gelegenheit nehmen, hier eine

Nachprüfung vorzunehmen.
Ermittelte Gartendiebe. Jn der Nacht zum 19. Juni ſind

Diebe in einem Garten, an der Minslebenerſtraße gelegen, einge
ſtiegen und haben dort wie die Vandalen gehauſt. Ein Junger
Kirſchbaum wurde durch Ausbrechen der Krone und Abbrechen von
Aeſten ſo zugerichtet, daß eine jahrelange Pflege desſelben nötig
iſt. Die Täter, 4 Burſchen im Alter von 18—19 Jahren, konnten
am Morgen des 19. Juni der Tat überführt werden und ſehen ihrer

Strafe entgegen.
Heute 20.30 Uhr Marktfeſtſpiele. Der Erſtaufführung am

Mittwoch war ein großer Erfolg beſchieden. Die heutige Wieder
holung dürfte von Fremden und Einheimiſchen ebenfalls begrüßt
werden, da es die letzte Aufführung im Juni iſt. Gerade die Gäſte
unſerer bunten Stadt haben durch zahlreichen Beſuch gezeigt, daß
ſie dieſe Darbietung vor unſerem Rathaus zu ſchätzen wiſſen und
gern als bleibende Erinnerung mitnehmen Vielleicht wird nach
mancher Aufführung noch im anregenden Geſpräch das Stück eine
Fortſetzung finden, zur Bereicherung des Geiſtes und der Seele
Man mache beſonders die heute neu eintreffenden Gäſte auf die
heutige Marktvorſtellung aufmerkſam. Karten ſind bereits im Vor
verkauf bei Th. Kelm, am Markt, zu haben.

volksvorſtellung auf der Waldbühne. Hans Sachs ladet zu
ſeinen luſtigen Schwänken „Der Teufel nahm ſich ein altes Weib“
und „Der fahrende Schüler im Paradies“ ein, die am Sonntag um

halb Bohnenlh
wit halb Kathreiner

mit ein klein wenig

Hochſchule der Eiſenbahner.
Wer kennt Kirchmöſer? Wer weiß, wo das liegt? Wohl

nicht viel mehr als ein paar Dutzend Menſchen außer den Eiſen
bahnern. Aber von den ſiebenhunderttauſend Eiſenbahnern gibt
es wohl keinen, der nicht weiß, was Kirchmöſer iſt, und wo es
liegt, denn in Kirchmöſer iſt die Reichsbahnzentral-
ſchule, auf der ſehr viele Eiſenbahner geweſen ſind, und zu vie
len, die nicht dort waren, iſt die Schule hingekommen.

Zwar gibt es im Deutſchen Reiche noch zwei andere Reichs
bahnſchulen. Die eine iſt in Hanau bei Frankfurt Main, die an
dere in Freimann bei Münd en. In Kirchmöſer aber iſt die größte
Sie hat die modernſte Einrichtung und die vielfältigſten Lehrmittel,
und ihre Schüler rekrutieren ſich aus dem ganzen Reiche

Mitten im märkiſchen Sande, zwiſchen verſchilften Seen und ge
Nähe von

Kriege das große Feuerwerks
(aboratorium, das man nicht zwiſchen die vielen Munitionsfabriken
von Spandau legen wollte. Großzügig, faſt mit Verſchwendung
wurde es gebaut. In einem Teil des großen Komplexes waren die

Laboratorien, in einem anderen Munitionsfabriken, in denen
junge Mädchen und Kriegsgefangene arbeiteten. Dann lag das
Gelände brach, Büros würden in die Häuſer verlegt, und ſchließlich
kaufte die Reichsbahn den ganzen Komplex billig von der Heeres
perwaltung und iſt jetzt der Erbe mit einem lachenden, einem wei
nenden Auge. Mit einem lachenden Auge über den billigen Er
werb des Landes und der Baulichkeiten, einem weinenden über die
großen Koſten der Unterhaltung muß man doch beiſpielsweiſe
dem Werkdirektor ein Auto halten, nur damit er ſein Gebiet ab
fahren kann, denn außer der Zentralſchule befindet ſich hier noch
ein großes Ausbeſſerungswerk. Jnsgeſamt liegen in Kirchmöſer

fünfundvierzig Kilometer Geleiſe
Aus dem ganzen Reiche kommen hierher ſowohl Jungeiſenbah

ner, die für ihren ſpeziellen Dienſt in verſchiedenen Gruppen aus
en e Beamte, die ſich hier

Brandenburg. Hier entſtand im

vervollkommnen und mit den Neuerungen des Dienſtes vertraut
gemacht werden. Die Schule iſt ein Jnternat; die Schüler leben
ganz hier für die Ausbildungszeit, die durchſchnittlich drei oder vier
bis zu ſieben Wochen beträgt, und ſie leben nicht ſchlecht hier, wie
in einer Sommerfriſche, mitten im Grünen, ſodaß es durchaus
nicht ſchwer und ſchmerzlich wird, ſich noch einmal auf die Schul
bank zu ſetzen, die uns alle ja doch unſer Leben lang nicht verläßt.

Die Klaſſenzimmer ſind, dank der ehemaligen Munitionsfabrik,
groß und geräumig; es ſtehen allerhand unbeſetzte Bänke in ihnen.
Nehmen wir alſo einmal ſchnell Platz und hören uns ſo ein paar
Eiſenbahnerſchulſtunden an In der einen Klaſſe ſitzen zukünftige
DZugſchaffner und werden über Fahrpreisermäßigungen und
Auskunftserteilung an Reiſende unterrichtet. Durch Diapoſitive
werden Bilder an die Wand geworfen, die die verſchiedenſten Rei
ſenden und ihre Fahrkausweiſe zeigen. Die Schüler müſſen nun
ſagen, ob die Fahrtausweiſe für den gedachten DeZug gelten oder
nicht. Und da ſieht man erſt einmal, wieviel verſchiedene Fahrt
ausweiſe es gibt. Für die verſchiedenen Zugarten, die Klaſſen, für
Erwachſene, Kinder, Militär, Kriegsverletzte, Siedler, Dienſtkarten,
Freifahrtſcheine. Wie vielerlei es da gibt, kann man ſich denken,
wenn man erfährt, daß heute fünfundſechzig Prozent aller Reiſen
den zu ermäßigten Fahrpreiſen befördert werden, daß alſo nur
etwa jede dritte Karte zu vollem Preiſe bezahlt iſt.

Für den Unterricht im Stellwerksdienſt h man ein
eigenes Lehrſtellwerk gebaut, das die Stellwerke und Zugmelde
einrichtungen einer eingleiſigen und einer zweigleiſigen Strecke
vereint. Als Fahrdienſtleiter, Weichenſteller Telegraphiſt und
Aufſichtsbeamter üben ſich die Schüler praktiſch für ihren kommen
den Dienſt; Morſeapparate klappern, Läuteſignale ertönen, Wei
chenhebel werden umgeſtellt, Signale gezogen und Blockanlagen be
dient. Durch die Fenſter des Lehrſtellwerks kann man auf den
Lehrbahnhof alle Bewegungen der Weichen und Signale verfol
gen.

Draußen im Freien übt eine andere
tern das Aufſtellen von Signalen zur

Gruppe von Dienſtanwär
plötzlichen Sicherung einer

unbefahrbaren Gleisſtelle. Jn einem Saal üben andere Schüler

16 Uhr im Verein mit dem derben Scherzſpiel „Die geliebte Dorn
roſe“ von Gryphius zu einer überaus humorvollen Darſtellung auf
der Waldbühne gelangen werden. Die kleinen Preiſe ermöglichen
jedem, der einige frohe Nachmittagsſtunden unter dem Laubdach
der Waldbühne verleben will, den Beſuch. Kleine Preiſe: 0,50, 0,80,
1,00 Mark. Schüler: 0,30, 0,50, 0,70 Mark.

Ein tkoller Lachabend. Jm Kürtheater wird zum Sonntag
Abſchluß nochmals ein Schwankabend geboten, der bei ſeiner Erſt
aufführung Beifallsſtürme brachte Arnold und Bach, die Ver
faſſet, ſind ja bekannt als Erfinder toller humoriſtiſcher Einfälle,
die ihr Publikum vortrefflich zu unterhalten wiſſen. Darum ſei für
Leuke, die Fröhlichkeit ſuchen, am Sonntag abend die Parole:
um keuſchen Lebemann!“ Preiſe: 0,50 bis 1,50 Mark.

Achtung, Chriſtusgemeinde! Auf die im heutigen Anzeigen
leil bekanntgegebene Aufforderung zur Kirchenſteuer wird beſon
ders hingewieſen

Aus Halbverſtadt
Kundgebung des ArbeiterSängerbundes.

An die organiſierte Arbeiterſchaft!
Die Wirtſchaftskriſe rüttelt an allen Organiſationen des Prole

tariats. Geeinte Kräfte allein können die Erhaltung, den weiteren
Ausbau ermöglichen. Das erkennt jeder ehrliche Prolet nicht
immer aber der unter Befehl der KPD ſtehende Arbeiter

Die KPD eröffnet inmitten der Kriſe ihren aktiven Angriff gegen

den ArbeiterSängerbund.
Eine beſondere Zentrale, die „Kampfgemeinſchaft der Arbeiter

fänger“, Sitz Berlin, Münzſtraße 24, ſoll das Zerſtörungswerk voll
bringen. Es beſtanden ſchon ſeit Jahren kleinere Gruppen: Frerer
Arbeiter Sängerbund, Freie Sängergemeinſchaft; Seit dem 25. Jan.
1931 der ArbeiterSängerbund (Oppoſition). Nun noch als Vierter
im Bunde die Kampfgemeinſchaft! Vier kommuniſtiſche Gruppen
können in ſich keine Einheit ſchaffen aber die vier glauben, die
beſtehende Einheit der Arbeiterſänger, den DAS, zerſchlagen zu kön
nen. Dann erlebt die ArbeiterSängerbewegung dasſelbe Schauſpiel,
wie die bürgerliche Sängerbewegung in ihrer mannigfachen Zer
klüftung. Jn dieſer Zeit doppelter Bedrohung: Wirtſchaftskriſe und

kommuniſtiſche Spalter ergeht an das
geſamte organiſierte Proletariat

der Appell: Stützt eure Arbeiter Sängerbewegung!
Jn den Chören des Deutſchen ArbeiterSängerbundes haben Kin

der, Jugend, Frauen, Männer Platz zur Liedpflege.
Seit vier Jahrzehnten haben Proletarier an dem Aufbau der Ar

beiterSängerbewegung geſchafft Polizeiliche Schikanen, Auflöſun
gen, Saal und Lokalverſagung, geſellſchaftlicher Boykott der Diri
genten, wirtſchaftliche Schädigung der Singenden, Verächtlich
machung durch bürgerliche Kreiſe nichts konnte den Vormarſch
der Arbeiterſänger aufhalten. Der Bund überſtand Krieg und Jn
flation! Er wird auch die Kriſe und die Spaltungsaktion der vier
kommuniſtiſchen Gruppen überdauern, wenn die Genoſſinnen und
Genoſſen in die Verkeidigungslinie einmarſchieren. Auch jene Ar
beiter, die im bürgerlichen Sängerlager ſtehen, rufen wir!

Nicht der Bund allein als ſolcher iſt vom organiſierten Prole
tariat zu verteidigen vor allem der unter ſchweren Opfern aufge
baute Liedverlag! Durch ihn würde der proletariſchen Maſſe das ihr
gehörende Liedgut erſchloſſen! Durch Verlag, Muſikberatung, Zei
tung wurde dem Proletariat ideolgiſch und praktiſch der Weg zur
Kunſt erkämpft. Bekenntnis und Kampflied und -Chorlied, Volks
lied, Madrigal. Werke der Vergangenheit und der Gegenwart
alles wurde der Arbeiterklaſſe vermittelt. Kinder Jugend, Frauen
Mönner, Gemiſchte Chöre ſchaffen am gemeinſamen Werke

Die Kunſt dem Volke durch das Volk!
Wer inmitten des Aufbaues ſtand, kann den geſchaffenen Wert wür
digen! Alle, die bisher mithelfen, alle, die zu Helfern werden wol
len, ſtellen ſich in die Einheitsfront des Deutſchen ArbeiterSänger

bundes gegen die vier SpalterGruppen!

Meldungen für Erwerbsloſengärken. Bezugnehmend auf die
Bekanntmachung des Magiſtrats betr. Feldgärten für Erwerbsloſe
können ſich Reflektanten im Geſchäftszimmer des Bezirksverbandes,
Domplatz 21/22. im Laufe der nächſten Woche von 8—12 und von

15 19 Uhr melden.

praktiſch die Tätigkeit der Güterannahme und des Güterverkehrs,

wieder andere in einem mit allen notwendigen Apparaten ausge
ſtatteten Raume die Fernmeldetechnik. Alles zeigt, wie beſtrebt die
Reichsbahn iſt, neben dem höflichen Kundendienſte die Sicherheit
des Reiſenden nicht nur durch techniſche Vollkommenheit aller ihrer
Einrichtungen, ſondern auch durch weiteſtgehende techniſche Aus
bildung ihrer Beamten zu gewährleiſten. Daß ſie auf dieſem Ge
biete ſchon alles erdenklich Mögliche erreicht hat, das zeigt am beſten
die Unfallziffer des vergangenen Jahres. 1930 ſind von 1,8 Milli
arden Reiſenden auf dem geſamten deutſchen Eiſenbahnnetz nur
drei durch Unfälle tödlich verunglückt.

Aber es können natürlich nicht alle Eiſenbahnbeamte für ein
paar Wochen nach Kirchmöſer kommen. Die Reichsbahn iſt heute
die größte Firma der Welt. Sie hat ſiebenhünderttauſend Ange
ſtellte. Um auch den andern immer wieder die techniſchen Neue
rungen zeigen zu können und ihr Wiſſen aufzufriſchen, ſind eigene
Wanderlehrer der Reichsbahn tätig, die in beſonderen Un
terrichtswagen herumfahren und ſpeziell die Eiſenbahner in kleine
ren und abgelegeneren Stationen unterweiſen. Nach einem feſten
Plane reiſen ſie durchs ganze Land ſind heute hier und morgen
dort und richten es ſich ſo ein, daß ſie überall mindeſtens alle zwei

Monate einmal erſcheinen. Jn dieſen Wagen wird die Bedienung
der Lokomotive, die Heiztechnik, der Kohlenverbrauch gezeigt die
Bremsmodelle werden vorgeführt, Fernmeldedienſt, ein Miniatur
(ehrſtellwerk iſt in einem anderen untergebracht, Telephon und
Telegraphenweſen. Außerdem haben ſie eine kleine Kinoanlage,
in der entſprechende Lehrfilme gezeigt werden.

Kannten wir alle Kirchmöſer nicht, ſo hat es doch in der Fach
welt einen guten Namen, der weit über die Grenze unſeres Landes
hinausgeht. Das beweiſt am beſten die Tatſache, daß gelegentlich
auch ausländiſche Schüler hier erſcheinen. Ein Jahr lang
waren 30 Perſer zu Gaſt, die hier in die vielen Geheimniſſe und
Kniffe des Eiſenbahndienſtes eingeweiht wurden und die jetzt ir
Perſien ihren Dienſt tun und dabei vergnügt und ſelbſtverſtändlich
ihre Mutterſprache mit allerhand deutſchen Fachbrocken, die ſie

hier gelernt haben, erweitern. Mario Mohr



Die Radfahrer werben.
Der Arbeiter-Radfahrer- Verein hat, obwohl viele Sportvereine

die Folgen der wirtſchaftlichen Not ſehr ſpüren, es bisher ver
ſtanden, nicht nur ſeinen alten Mitgliederſtand zu halten und
ſportlich auf der Höhe zu bleiben, ſondern er hat darüber hinaus
ein Wachſen der Mitgliederzahl aufzuweiſen, wie wohl kaum ein
anderer Verein und hat weiter ſein Vermögen vergrößert durch An
ſchaffung neuer Saalmaſchinen, die wiederum das ſportliche Können
ſteigerten

Immerhin gibt es aber noch viele radfahrende Genoſſinnen und
Genoſſen, die dieſer Organiſation, die vor allem viele wirtſchaft
liche Vorteile bietet, wie Rechtsſchutz, Radverſicherung, Unfallver
ſicherung uſw., noch nicht angehören. Um ſie wirbt nun jetzt der
Bund. Der Monat Juni gilt als Werbemonat, d. h., daß der Ein
tritt in dieſem Monat frei iſt.

Von der Stärke der hieſigen Ortsgruppe zeugte ſchon die Be
teiligung am Umzug anläßlich der Reichsarbeiterſportwoche, erſt
recht aber die geſtrige Werbe-Sternfahrt. Jn drei Abteilungen
führen die Radfahrer durch die Stadt, um ſich auf dem Domplatz
zu ſammeln. Jede Abteilung durchfuhr beſtimmte Straßen. Als
erſte Abteilung trafen die Motorradfahrer auf dem Domplatz ein.
Dann folgten die Straßenräder und als letzte ſchloß ſich der bunte
Zug der Saalmannſchaften auf Saalrädern an.

Es war fürwahr ein ſchönes Bild, das dieſe radelnden Reihen
boten, als ſie durch die Straßen fuhren. Die meiſten Blicke richteten
ſich natürlich auf die farbenfrohen Saalmannſchaften in ihren
duftigen Koſtümen. Schon dieſe Sternfahrt allein war bereits eine
vorzügliche Werbung für die Arbeiter-Radfahrer.

Noch mehr warb natürlich die Veranſtaltung auf dem Domplatz
ſelbſt, die ſich an die Sternfahrt anſchloß. Der Domplatz war durch
Reichsbannerkameraden abgeſperrt. Gen. Müller als Vorſitzender
des Arbeiter-Radfahrervereins eröffnete die Reihe der Werbever
anſtaltungen, nachdem der Sängerbund zwei Lieder geſungen hatte,
mit einer Anſprache, in der er auf die Vorzüge des Bundes hin
wies und zum Beitritt aufforderte. Dann nahmen die ſportlichen
Darbietungen ihren Anfang. Zunächſt legten die Schüler Zeugnis
von ihrem Können ab, indem ſie einen Sechſer-Schul-Reigen exakt
führen. Jhnen ſchloſſen ſich die Damen mit einem gleichen Reigen
an, der allerdings andere Figuren brachte. Am ſehenswerteſten
war das Dreier-Gruppen-Kuünſtfahren, das drei Genoſſen bei ihren
artiſtiſchen Uebungen auf einem Rade zeigte. Trotz der Uneben
heiten des Bodens, die auf der Bühne oder im Saal nicht vor
handen ſind, gelang auch dieſes Kunſtfahren ohne Fehl. Ein Rad
poloſpiel zweier Dreier-Mannſchaften, das großes Intereſſe fand,
ſchloß die erſte Werbeveranſtaltung ab.

Die zweite Werbeveranſtaltung findet am 25. Juni auf dem

Paulsplan ſtatt. fs.Arbeitsloſe Muſiker ſpielen
Das Leben der Berufsmuſiker iſt ein wenig beneidenswertes

Sie ſollen die Menſchen durch ihr Spiel erfreuen und leben ſelbſt
meiſt in größter Not. Wann iſt ein Muſtker denn nicht arbeitslos
Wann hat er wirklich dauernde Beſchäftigung? Doch nur wenn das
Theoter ſpielt und auch dann nicht immer. Das Theater ſpielt aber
im Jahre nur ſieben bis acht Monate. Während der übrigen Zeit
kümmert ſich kaum jemand um die Künſtler des Wortes, des Ge
ſanges und des Jnſtrumentes.

In keinem Berufe gibt es eine ſolch furchtbare Konkurreng von
Laien, wie in dem der Muſiker. Der „Stahlhelm“ hat ſeine eigene
Kapelle, die Nazis veranſtalten mit ihrer Blechmuſik Konzerte
Außerdem gibt es noch Schülerkapellen und Muſikvereine, die dem
gelernten Muſiker, der von ſeiner Kunſt die Familie zu ernähren hat,
das Brot wegnehmen. Außer den Landarbeitern ſind andere Berufe
in Deutſchland auch ziemlich vor der ausländiſchen Konkurrenz ge
ſchützt. Auch das iſt bei den Muſikern nicht der Fall. Beſonders in
den großen Städten muß man ſchon irgendwo aus dem Auslande
ſtammen oder eine andere Hautfarbe haben, um Beſchäftigung als
Muſiker zu finden. Seit längerer Zeit hat deshalb in Berlin auch
das Arbeitsamt einen Tonkörper zuſammengeſtellt, der unter Lei
küng erſter Dirigenten gelegentlich Konzert gibt, um wenigſtens den
Muſikern einen kleinen Verdienſt zu vermitteln

Dieſes gute Beiſpiel iſt nun auch bei uns nachgeahmt worden.
Das Arbeitsamt Nordharz hat, wie wir ſchon wiederholt
berichteten eine Kapelle arbeitsſuchender Muſiker zuſammengeſtellt,
welche am Donnerstag abend im „Elyſium“ ihr erſtes Konzert
gab. Man kann ſagen, daß die Sache in jeder Beziehung geklappt
hat. Auch der Beſuch war erfreulich ſtark. Das mag einerſeits da
her gekommen ſein, daß der Eintrittspreis auf den niedrigen Satz
von 30 Pfg feſtgeſetzt war, und andererſeits ein Kapellmeiſter von
Ruf, der Operndirektor unſeres Stadttheaters, Theo Buchwald,
dirigierte. Keiner der Erſchienenen wird den Beſuch zu bereuen ge
habt haben. Das zeigte der laute Beifall, der allen Darbietungen
folgte und die Muſiker zu zahlreichen Zugaben veranlaßte

Um das Programm volkskümlich zu geſtalten, hatte man faſt aus
nahmslos gute Unterhaltungsmuſtk gewählt. Beſonders im erſten
Teil, wo der „Einzug der Gäſte aus Tannhäuſer“, die Ouvertüre zu
den „Luſtigen Weibern von Windſor“ und das prickelnde Vorſpiel zu
Aubers Fra Diavolo“, ſowie Bruchſtücke aus Griegs „Per Gynt“
Eugen Alberts Tiefland“, unterbrochen von einem Strauß Walzer
geſpielt wurden, konnte man fehen, daß hier gelernte Muſiker am
Werke waren.

Der zweite Teil war der leicht geſchürgten Muſe gewidmet. So
Stücke aus Suppes „Schöner Galgtee“, Kalmans „Gräfin Mariza“
und den hinteißenden Radetzky Marſch des älteren Johann Strauß.
In zwei beſonderen Abteilungen brachten die Muſiker auch beſondere
Jazz-Muſit, bei der Stücke aus der Viktoria und Dem
weißen Rößl“ beſonders intereſſierten. Dieſe Jazz Muſik iſt ja nicht
jedermanns Sache. Jmmerhin fand ſie den ſtärkſten Beifall, denn
er das junge Volk iſt von Kopf bis Fuß auf Jazz einge
ellt“

Während der theaterloſen Zeit ſollten dieſe Veranſtaltungen der
erwerbsloſen Muſiker fortgeführt werden und im Publikum die
Unterſtützung finden, die ſie verdienen Davon haben dann nicht
nür die Muſiker, einen Vorteil, ſondern auch das gute Muſik liebende
Publikum

Der Anfang war ermutigend. Das erſte Konzert iErfolg. Es leben die ſelgeiden, Wo war ein roher

Die Kinderfeſte auf der „Warkburg“ erfreuen ſich in dieſem
Jahre desſelben Zuſpruches, wie in den Jahren zuvor. Der Ruf
der Kinderfeſte dringt auch nach auswärts So war zum Beiſpiel
am letzten Montag eine auswärtige Schule mit zirka 100 Kindern
nach der Wartbürg gekommen, um den Feſttag der Kinder mitzu
feiern. Als der Kaſper ſeine Eröffnungsvorſtellung durch lautes
Klingelzeichen ankündigte, war kein Halt mehr bei Klein und Groß.
Am kommenden Montag ſollen die Raſenſpiele zu ihrem Recht
kommen. Die Wartburg hat in dieſem Jahre ein beſonderes An
ziehungsſtück für die Kinder geſchaffen in einem ganz allerliebſten
Ziegenbocksgeſpann, welches in den Nachmittagsſtunden die Kinder
durch den Reſtaurationsgarten ſpazieren fährt. Das Windbeutel
wetteſſen wird den Gaumen der Kleinen und die Lachmuskeln der
Großen anregen. Für die Mädel gibt es beim Abſchlußumzug ein
Springſeil und für die Buben eine Schalmei. Am Montag heißt
für alle Ekkern und Kinder die Parole „Kinderfeſt Wart-
burg

Die dicken Gehälter und Penſionen.
Dieſe bilden mit Recht in unſerer heutigen Zeit ein ſchweres

Aergernis Jn einer Zeit, wo Millionen von Menſchen im deutſchen
Lande nicht das notwendigſte zum Leben haben, zahlt die Republik
ehemaligen Miniſtern, die ohnehin von Haus aus meiſt ſehr reich
ſind, und abgetakelten Generalen, die kein anderes Verdienſt haben,
als daß ſie für Deutſchland den Krieg verloren, noch Penſionen, die
geradezu aufreigend ſind. Wir haben den Skandal ſchon des öfteren
gekennzeichnet und unſere Abgeordneten im Reichstage haben wieder
holt den Antrag geſtellt, mit dieſem Unfug endlich Schluß zu machen.
Bei den bürgerlichen Parteien im Reichstage, beſonders bei den
Deutſchnationalen und den Nazis iſt aber gar nicht
daran zu denken, daß ſie dem ſogialdemokratiſchen Antrag, die
Höchſtpenſion auf 12 000 Mark im Jahre zu begrengen, zuſtimmen.
Im Gegenteil, den Na g i s kann die Penſion für ihre Offiziere, die
faſt reſtlos ihrer „Arbeiterpartei“ angehören und dort eine führende
Rolle ſpielen, gar nicht hoch genug ſein.

Um ſo komiſcher nimmt es ſich da aus, wenn dieſelben Naziblätter,
wie die Halberſtädter „Jntelligeng“, ſolche blöden Ar
tikel veröffentlichen wie den geſtrigen, in dem ſie auf die hohe Pen
ſion ſchimpfen. Sie hoffen damit Eindruck zu erwecken, daß ſich unter
den mehr als hundert penſionierten Miniſtern auch drei Sozial
demokraten befinden, und daß der verſtorbene Reichskanzler
Hermann Müller und der Reichstagspräſident Loebe dieſelben Ver
gütungen erhalten, die nun einmal geſetzlich feſtgelegt ſind. Zum Er
brechen weiſen ſie dann auch darauf hin, daß es einige ſogialdemo
kratiſche Oberbürgermeiſter gibt, die ihre geſetzliche Penſion begiehen
und wiederholen über das Gehalt des Gen. Brolat bei der Berliner
Verkehrsgeſellſchaft immer wieder die alten Lügen, die dadurch trotz
dem nicht wahrer werden. Brolat bekommt nicht annähernd das
Gehalt, was ihm angedichtet wird. Er hat ſelbſt auf die Hälfte ſeines
Einkommens verzichtet und auch der Reichstagspräſident Loebe ver
zichtet bekanntlich auf ſeine ihm zuſtehenden Repräſentationsgelder.
Jm übrigen iſt Hermann Müller ſo arm geſtorben, wie er in ſein
Amt hineingegangen iſt. Seine Witwe erhält überhaupt keine
Penſion.

All das brauchen dieſe Hetzblätter natürlich nicht zu wiſſen.
Jhnen genügt es, die Maſſen damit aufzuwiegeln, daß dieſer oder
jener Sozialdemokrat nicht anders behandelt wird als jeder Bür
gerliche. Viele tauſend Penſionsempfänger, die außerdem dicke
Vermögen beſitzen, die zeitweiſe ſogar noch dem arbeitsloſen Kauf
mann unlautere Konkurrenz bereiten, leben einen guten Tag von
den Geldern der Republik, die ſie bekämpfen

Jeder Sozialdemokrat wird gern auf dieſe Penſion verzichten,
wenn die Deutſchnationalen, Nazis, Volksparteiler und ähnliche
dieſem Beiſpiel folgen würden. Dieſe denken aber nicht daran.
Deshalb kennzeichnet ſich dieſes Geſchreibſel über die „politiſchen
Einkommen“ von ſelber

„Das Reich der Frau.“
Die unter dieſem Titel im Stadtpark ſtattfindende Ausſtellung

erfreute ſich während der ganzen Woche des regſten Zuſpruchs. Am
morgigen Sonntag geht ſie zu Ende und wer all die tauſend Dinge,
die im Leben der Frau, beſonders im Haushalt, eine Rolle ſpielen,
noch ſehen will, muß ſich alſo beeilen. Außer den Ausſtellern, die
wir ſchon genannt haben, weil ſie unſere dauernden Jnſerenten
ſind, ſeien noch folgende Ausſteller beſonders hervorgehoben. Die
Firma J. CaroBerlin ſtellt Haarweller Carola aus, die mit
gutem Grund als beſter Erſatz für die Brennſchere bezeichnet wer
den und natürliche Wellen nur durch Band herſtellen. Eine ganz
neuartige Sorte von Büchſenöffnern, die man in der Weſten
taſche tragen kann, ſtellt Wilhelm Geißler in Leipzig aus. Für die
Frauen, welche Schwierigkeiten mit der Aufhängung von Zug
gardinen haben, ſind die „Aw i“Zugſchnurklammern geſchaffen
Starke Damen, welche gern ſchlank erſcheinen möchten, finden in
dem Frauengurt „Weltruf“ was ſie ſuchen. Wer nicht gern zer
kochte Kartoffeln auf den Tiſch bringen will, muß die Erdäpfel
dämpfen laſſen. Das geſchieht durch eine einfache Vorrichtung, die
ſich Küchenfreund“ nennt und einen Topfeinſatz mit Heber
aus verzinntem Draht darſtellt. Die gewöhnlichen Reiben taugen
in der Regel nicht viel. Man verletzt ſich dabei öfter die Finger.
Das wird verhindert durch die Patentreibe Fingerheil“.
Selbſtzündende Gas anzünder, die ausſtrömendes Gas ohne
Kraftanſtrengung entflammen, oder ein Feuerzeug in Brand ſetzen,
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erregen auf der Ausſtellung Aufſehen. Allerhand praktiſche Sachen
ſind noch zu ſehen. Eine neuartige Ledercreme für Schuhe und alle
möglichen Lederwaren iſt Yankee Poliſh“. Trotz ihres
amerikaniſchen Namens wird dieſe Creme in Deutſchland hergeſtellt.
Für Blumenzüchter iſt „Pflanzendoktor“ das richtige Dünge
mittel. Ein ungemein praktiſcher Dampfkonſervierungsapparat iſt
„das Wunder“, welches Rudolf EnnersCharlottenburg aus
ſtellt. Ein Schlauch, der einfach an den Kaffeekeſſel angeſchloſſen
wird. So recht das Ei des Columbus. „Pefra“ iſt der ideale
Pliſſier- und Bügelſtift zur Herſtellung von Dauerbügelfalten und
Pliſſees. Zum Schluß ſei noch die Tube Paſta erwähnt, die ſämt
liche Metalle für immer glänzend macht.

Außer all dieſen nützlichen Sachen kommt aber auch die Kunſt
zu ihrem Rechte. Unſer heimiſcher Maler Walter Gem m hat
eine Reihe künſtleriſcher Bilder aller möglichen Kunſtarten und Me
thoden ausgeſtellt. Man ſoll nur nicht glauben, daß Kunſtwerke
teuer ſind. Die Kunſt geht nach Brot und ein künſtleriſch wert
volles Gemälde iſt manchmal noch billiger als der übelſte Kitſch.

Alſo morgen iſt der letzte Tag.

Sommergerichte aus gekochtem Obſt.
Ratſchläge für die Hausfrau

Die eigentlichen Obſtliebhaber wollen das Obſt aller Art roh ver
zehren. Höchſtens laſſen ſie ſich herbei, es einzuzuckern und dann
mit Milch zu verſpeiſen, am liebſten aber genießen ſie den Obſtge
ſchmack ganz unverfälſcht. Jhnen gegenüber ſtehen die vielen, die
der Meinung ſind, daß Obſt in gekochtem Zuſtande bekömmlicher und
noch ſchmackhafter iſt. Die Hausfrau muß verſuchen, es beiden recht
zu machen. Beſonders gut ſind die Fruchteremes verſchiedener Art.

Zu einem Himbeercreme braucht man 1 Pfund Himbeeren,
Pfund Zucker, etwas Zitronenſaft, zehn Blatt Gelatine und
Liter Schlagſahne. Die Himbeeren werden zerquetſcht und durch ein
Sieb getrieben. Dann rührt man den Zucker und die in zwei Eßlöf
fel köchenden Waſſer aufgelöſte Gelatine nebſt dem Zitronenſaft
langſam hinzu; ſobald die Maſſe ſteif zu werden beginnt, gibt man
raſch die ſteifgeſchlagene Sahne darunter. Man gibt die Speiſe in
eine Glasſchale, ſtellt ſie möglichſt kalt und garniert ſie mit friſcher
Himbeeren.

Sehr ſchmackhaft iſt auch Ob ſtre s Man kocht Pfund Reis
in reichlichem Waſſer etwa 20 Minuten, tut ihn auf ein Sieb und
überſpült ihn mit kaltem Waſſer. Unterdeſſen kocht man 1 Pfund
Johannisbeeren mit einem Zehntel Liter Waſſer und e Pfd. Zucker
gut Kompott, das man, ſobald es abgekühlt iſt, in eine Glasſchale gibt.
Nun ſchlägt man Liter Schlagſahne vecht ſteif, miſcht ſie mit dem
gekochten Reis und gibt ſie über das Kompott. Die Speiſe wird mit
großen, ſchönen Beeren belegt

Zu einem Saftpudding nimmt man Liter Fruchtſaft belie
biger Art, den man nach Geſchmack ſüßt. Sobald der Saft gekühlt
iſt, gibt man 2 Eiweiß zugleich mit 7 Blatt aufgelöſter Gelatine
hinein und ſchlägt den Pudding mit einem Schneebeſen, bis er zu
erſtarren beginnt und zu Schaum wird. Dann tut man ihn in eine
Glasſchale und ſtellt ihn kalt.

Aus Obſt, Makronen und etwas Vanilleſauce kann man raſch und
ohne Mühe einen leckeren Nachtiſch herſtellen. In eine Glasſchale
legt man erſt eine Schicht Makronen, darüber eine Schicht Frucht
kompott, dem man etwas Kartoffelmehl angeebnet hat. Zuletzt gibt
man eine Schicht einer guten Vanillecreme darüber, der man 2 bis 3
Blatt Gelatine zuſetzen kann.

Für ein Omelette ſoufflee mit Fruchkompott ver
vührt man die Eigelb gut mit dem Zucker (auf eine Perſon immer
ein Eigelb auf ein elb ein Eßlöffel Zucker) dut etwas Milch

u.
h

beleg So feuer n mit eingez tBeeren, doch kann man auch ein gutes, nicht zu dünnes Kompott
nehmen, und gibt dann die Eiermaſſe darüber. Die Form wird n
einen heißen Ofen geſtellt und muß 20 Minuten backen.

Der in vielen Gegenden Deutſchlands beliebte Kirſchenmichel
wird auf verſchiedene Art hergeſtellt. Eins der wohlſchmeckendſten
Rezepte iſt das folgende: Man weicht aufgeſchnittene Semmeln in
Milch ein, ſodaß ſie von der Milch bedeckt ſind. Auf die Perſon muß
man anderthalb Semmeln rechnen. Wenn die Brötchen gut durch
zogen ſind, läßt man ſie auf einen Steb abtropfen. Eine feuerfeſte
Form ſtreicht man gut aus und belegt den Boden mit den Semmeln.
Darüber gibt man eine Schicht ausgeſteinter Sauerkirſchen, die man
gut mit Zucker beſtreut, darauf wieder eine Schicht Semmeln, noch
mals Kirſchen und zuletzt wieder Semmeln. Man kann ſtatt der
Sauerkirſchen übrigens auch entſteinte Pflaumen oder anderes Obſt
nehmen. Die Milch, in der die Brökchen eingeweicht waren, ver
quirlt man nun mit zwei Eiern und gibt dieſe Elermilch über die
gefüllte Form. Muß im heißen Ofen eiwa 40 Minuten backen. Die
ſer Kirſchenmichel paßt beſonders gut als Nachſpeiſe, wenn da
Hauptgericht etwas weniger reichlich iſt.

J. H.
Arbeiter Wohlfahrt. Monkag, um 20 Uhr, findet bei Otto Voll

mann eine wichtige Helferinnen und HelferSitzung ſtatt. Um zahl
reiches Erſcheinen wird gebeten

Sonnkagedienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für morgen
und den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend, den
4. Jult, verſehen die Johannesapotheke, Johannesbrunnen 17, Tel.
Nr. 2482 und die Kaiſerapotheke, Walter Rathenauſtraße 43, Tel.
Nr. 2525.

Für fünf Mark nach Lettland. Laut einer Bekanntmachung d
Reichsverkehrs miniſteriums fährt einmal im Jahr ein rſchn
ſchiff Hanſeſtadt Dangig“ oder „Preußen“) nach Libau ellland)
Das Schiff verläßt Swinemünde am Mittwoch, den 19 Anguſt, zur
üblichen Zeit 18.30 Uhr (Anſchlußzug ab Berlin Sleltiner Bahnhof
14 Uhr). Für Jugendpflegegruppen und Schu ſahrten zu wiſſen
ſchaftlichen und bildenden Zwecken gilt bei Kauf von mindeſtens 15
Fahrkarten der bekannte Jugendpflegetarif mit 75 Prozent Ermäßt
gung. Es koſtet alſo eine Strecke Swinemünde- Libau RM. 5

KraftpoſtSonderfahrten. Für die kommende Woche ſind fol
gende Kraftpoſtſonderfahrken geplant: am Montag eine Fahrt durch
das Trecktal zum Hartenberg, Rückfahrt über Wernigerode, am Mitt-
woch eine Fahrt nach dem Kyffhäuſer, Selketal- Goldene Aue Heim
kehle Stolberg und Wendefurth ſollen berührt werden. Falls noch
eine dritte Fahrt unternommen wird, wird dies rechtzeitig in unſerem
Blatte beka Die Fahrten werden zu den alten Preiſen
von 2 und 6.50 Mk. ausgeführt. Karten der numerierten Plätze
ſind im Städt. Verkehrsamt, Holzmarkt 11, erhältlich.

Fahrraddiebſtahl. Geſtern gegen 11 Uhr wurde vor der Epa
ein Herrenfahrrad, Marke Friſch Auf, mit lila Rahmen, gelben Fel
gen und Dunlop Decken geſtohlen. Am Rade befand ſich ein Gepäck
halter und eine elektriſche Lampe. Das Rad trug die Nummer A41 105
und war in der Nähe des Steuerkopfes etwas verbogen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpielthegter.
Vom Donnerstag bis Sonntag.

Lichtſchauſpielhaus. Liane Haid, Carl Ludwig Diehl,Walter Pilka. Oskar Marion, Rolf von Goth, Hermann Picha
Trude Berliner in dem Kriminal-irkus-Tonfiln Schatten der
Manege“. Dazu die große Revue“, d Kinder Variete in

Kammer- Lichtſpiele La Jana, Hilda Roſ
Varconi in dem Großfilm Die Wa
des Freiheitshelden Boris Gorski. e Richard
in ſeinem neuen Senſationsfilm Der tolle Reiter

v guer Zitadelle Die Tragödie
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Lied an die rote Jugend
An den Maſchinen ſteht ihr e
In den Fabriken oder am Pult
Euer Leben geknechtet,
Gefangene ohne Schuld

Generationen kämpften um Freiheit und Brot.
Generationen vermochten viel
Ueber Elend und Knechtſchaft und Rot
Stürmen ſte hin zum Flel

Bald iſt es erreicht
Haltet die rote Fahne der Freiheit hochLos von den Feſſeln los vom gegl

Jugend e aDie Welt ſteht auf euch

Eine Welt wird rei

An den Maſchinen ſteht ihr,
In den Fabtiken oder am Pult
Guer Leben geknechtet,
Gefangene ohne Schuld

Genoſſen hungern und ſterben in Not
Genoſſen erdulden viel

ber Elend und Knechtſchaft und Tod
Stürmen ſie hin zum Ziel

Das Ziel iſt nah.
Stürmt aus den Fabriken ans Tageslicht!
Von den Maſchinen herbeil Die Knechtſchaft bricht!
Jugend herbeil
Die Welt ſieht auf euch!
Eine Welt wird frei!

Walter Wiebeck:

Arbeiter-Samariterbund e. V.
Der ArbeiterSamariter Bund e. V. Sitz Chemnitz, ver

öffentlicht ſoeben ſeinen Tätigkeitsbericht über das Geſchäftsfahr 1930.

Es wurden im Berichtsjahr 1433 Kolonnen mit 47 798 Mitgliedern
feſtgeſtellt. Jn der Bundesſchule konnten in 25 Kurſen 892 Teil
nehmer ausgebildet werden. Jn den 25 Kreiſen des Bundes wurden
ferner 2316 Lehrkurſe abgehalten, an denen 31 991 Perſonen teil
nahmen. Nicht eingerechnet ſind hierbei Sonderkurſe für Maſſage
(272 Kurſe), Krankenpflegekurſe (165), öffentliche Uebungen (2433
Uebende), ſowie Uebungsabende (31 991). Aus den einzelnen Kreis
berichten konnten A Millionen einzelne Hilfeleiſtungen feſtgeſtellt
werden (davon 142 033 bei ſportlichen Veranſtaltungen und 17 548
auf dem Waſſer).

Der ArbelterSamariter Bund gehört dem Zentralkomitee für das
Rektungsweſen in Preußen an. Es verdient hervorgehoben zu wer
den, daß die Arbeiter Samariter bei dem zweiten Bundesfeſt des Ar
beiter Turn und Sporkbundes in Nürnberg (1929) und auf dem
Bundesfeſt des Arbeiter Radfahrer Bundes Solidarität in Dresden
(1930) aufopferungsvolle Arbeit geleiſtet haben. Auch auf der bevor
ſtehenden zweiten Arbeiter Olympiade vom 19. bis 26. Juli in Wien
werden ſie den Dienſt übernehmen

Mehr Kinderverſchickung.
Faſt in allen Haushaltsplänen der Städte und Kreiſe ſind in die

ſem Jahr die Mittel für die Kindererholungs, Entſendungs- und
Heilfürſorge teils geſtrichen, teils weſentlich gebürgt worden. Dieſe
Maßnahme iſt auf die ſchwierige Finanzlage der Gemeinden zurück
zuführen, bedeutet aber in ihrer Auswirbiung auf die davon betroffe
en Kinder eine ungemeine Schädigung, die umſo ſchwerwiegender
iſt, als ihre Folgen niemals wieder gut zu machen ſind. Es ſt ein
un glücklicher Kreislauf, daß in dieſen Jahren nicht nur die Mittel
für eine Verſchickung erholungsbedürftiger Kinder fehlen, ſondern
daß in Folge anhaltender Arbeitsloſigkeit der Eltern die Zahl der er
holungsbedürftigen Kinder ſtändig im Wachſen iſt. Als Erſatz für
die Verſchickung ſind viele Gemeinden dazu übergegangen, örtüche
Erholungsſtätten zu gründen, wo die Kinder ſich, losgelöſt von der
Familie und ihrer Not, einige Zeit aufhalten können. Dieſe örkliche
Erholung iſt aber nur ein ſchwächer Erſatz für die Ortsveränderung,
die erfahrungsgemäß für die Schulbinder eine weitaus größere Aus
ſpannung bedeutet, als bloße Ferien und Ruhepauſen am ſelben Ork

Verſchickte Kinder kommen immer erſtaunlich friſch aus ihrem Er
holungsort zurück. Die veränderte Umgebung, die neuen ſeeliſchen
Eindrücke an der See, im Gebirge, auf dem Lande bewirken dieſe
Veränderung ſowohl bei Großen, wie bei Kleinen

Welche Kinder ſind nun erholungsbedürftige Es ſind die die
keine beſondere Krankheit haben, die jedoch in und außer der Schule
ſeicht müde werden, anfällig ſind zu Erkältungen neigen, oder mit

Drüſenſchwelungen und Drüſenſchmerzen vehafter ſino, und nicht zu
letzt ſind es die, die durch die Familien und Wohnungsverhältniſſe
tuberkulss gefährdet ſind. Dazu kommen noch die Kinder mit Blut
armut oder den Anzeichen von hochgradiger Nervoſität und leichte
Erregbarkeit.

Auch viele blaſſe und ſchwächliche Kinder, die zu Hauſe ſchlecht
eſſen, werden durch den Klimawechfel mihunter in ihrer Geſundheit
überraſchend gefördert. Dabei muß natürlich für jeden Fall indi
viduell das geeignete Klima ausgeſucht werden. Das eine Kind
braucht Seekuren, das andere Hochgebitgsluft, und bei dem dritten
genügt ſchon der Aufenthalt auf dem Lande Ein anderes Moment,
das für die Not wendigkeit der Kinderverſchickung ſpricht, iſt das Ge
meinſchaftsleben in den Erholungsheimen, wo die Kinder Tag und
Nacht zuſammen ſind, auf den andern Rückſicht nehmen müſſen, ihre
kleinen Angelegenheiten ſelbſtändig zu ordnen haben und ſich ſomit
als ſogziales Weſen fühlen können.

Mit der Einſchränkung der Kinderverſchickung droht alſo der
Volksgeſundheit ein unwiderbringlicher Verluſt. Mögen doch die
Stadtväter überall einſehen, welche Kapitalanlage die Geſundheit der
kommenden Generation bedeutet, und mögen ſie kurzſichtig die Gel
der da verweigern, wo ſie ſich erſt auf lange Sicht verzinſen. Nicht
weniger, ſondern mehr müßten in dieſen und in den nächſten Jahren
Kinder verſchickt werden.

Vorſicht während der Reiſezeit!
Dem Amtklichen Preußiſchen Preſſedienſt wird von der Feuer

ſozietät der Provinz Brandenburg geſchrieben
Wenn man ſich während der Sommerzeit in den Straßen einer

Stadt etwas genauer umſieht und die Häuſerfaſſaden betrachtet, ſo
wird man an den herabgelaſſenen Rolläden nebenein
ander liegenden Fenſter unſchwer feſtſtellen können, welche Wohnun
gen von ihren Beſitzern zur Zeit verlaſſen ſind. Dieſen Umſtand
machen ſich die Einbrecher zunutze. Sie ſind während der Reiſezeit
der mühſamen Arbeit des Klingelfahrens enthoben Haben die Ein
brecher alſo ein Haus ausfindig gemacht, das womöglich mehrere
über oder nebeneinander liegende unbewohnte Wohnungen aufweiſt,
ſo wird dieſes Haus von ihnen vielleicht noch einige Tage unter Be
obachtung gehalten, und eines nachts erfolgt dann unvermutet der
Einbruch.

Aus alledem ergibt ſich unſchwer, welche Folgen eintreten können,
wenn die Rolläden der nach der Straße zu gelegenen Wohnungs
fenſter herabgelaſſen werden, während die Wohnungsinhaber ver
reiſt ſind. Beim Verlaſſen der Wohnung auf längere Zeit ſorge man
daher dafür, daß die Fenſterläden nicht herabgelaſſen
und die Fenſtervorhänge nicht zugezogen werden.

e

Sturm über dem Bodenſee.

Gewaltige Sturmbrandung an der Bodenſeeküſte.

Die Unwelter der letzten Tage haben beſonders ſchwer auch in
der Bodenſeegegend gewütet. Weite Strecken Landes wurden unter
Waſſer geſetzt und zahlreiche Gebäude zerſtört

S

wWivtſechaft und Handel
Murkkvberithte.

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, den 19. Juni. An der heutigen MagdeburgerProduktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtande: g

Weizen: 76-77 kg 282 281 (ſtetigh. Weizen: 70-71 kg.
(ſchwächer) Roggen 7172 kg. 221—223 (feſt). Sommergerſte
Futtergerſte: 95-25 ruhtg. Hafer 196 00 (ruhig Viktorig,
erbſen Ktill Weizenmehl 4000-41.00 (ruhig. Roggenmehl: 90.0031.00 feſt.
kleie: 12.25 1275 ruhig

Berliner Getreidebörſe vom 19. Juni.

Weizenkleie: 13.75 14 25 ſtetigh. Roggen

18. Juni 19. Juni(ab märkiſche Station in Mark

Weizen bis 269 bis 271.Roggen 205. bis 207. 207. bis 209.
Braugerſte bis bisFutter und Induſtriegerſte 192— bis 208. 190 bis 206
Hafer 174. bis 177. 169. bis 172Weizenmehl 32.00 bis 37.25 32.00 bis 37.25
Roggenmehl 27.25 bis 2950 27.50 bis 30.00
Weizenkleie 13.90 bis 14.20 13.90 bis 14.20
Roggenkleie 1275 bis 13.00 1275 bis 13.00

Berliner Viehmarkt vom 19. Juni. Notierungen: Schweine
a) über 300 Pfd. 45- 46 (voriger Markt 46--47), 240 bis 300 Pfd.
45- 46 (46 18), c) 200 240 Pfd. 44 46 (46- 48) 160-200 Pfd.
42 44 (43 47), e) 120 160 Pfo. 39 40) (39-42), Sauen 41-43
(44); Schafe: a) 47-49 (45-48), 6 1) 435-46 (42-45) b 2)
34—36 (32-35), c) 35-41 (35-40), d) 28 32 (25-30); Kälber:
6) 50 57 (52 59), c) 40 50 (40--50), d) 25--35 (25--35); Kühe
a) 32 38 (33 37), 6) 28- 31 (28-32), c) 22—26 (22-26), d) 19-20
(18-20).

Amtliche Kartoffel Rotierungen. Berliner Großhandelsnotierun
gen für Speiſekartoffeln (RM. für 50 vom 19 Juni. Gelb
fleiſchige Speiekartoffeln 5 bis 5.30, weiße 255 bis 285, rote Speiſe
hartoffeln 3.05 bis 3.40, blaue Speiſekartoffeln 3.40 bis 3.70. Die
Preiſe gelten für in Berlin bahnſtehende Ware bei Abſchlüſſen von
mindeſtens einer Waggonladung.

Cltzelprelſe in der ſtädtiſchen Markthale, Halberſtadt.

am 20 6. 1931
Obſt und Südfrüchte: Spargel Pfd. 55 Pf.

Xofenkohl DeEßzäpfel, ausl. Pfd. 65--70 Pf. Hrauntohl 7
Kleine Aepfel Furken, ausl. Stck. 30-40
Birnen k.inlegegurken Sche.Kochbirnen 2ZSellerie Mol. rKirſchen, Sauer 39 Porree Moll 49Stachelbeeren 2025 z 2Johannisbeeren S Butter, Eier, KäſeHimbeeren e NWolkereibutter Pfd. 150-160 Pf.
Erdbeeren 40-45 Bauernbutter SHeidelbeeren NMargarine 70-100Pflaumen n e Eier Sitch. 9-10n Stck. s Harzer KäſeZitronen —19Apfelſinen 515 Fleiſch und un fSchlackwurſt Pfd. 200 PGemüſe: e o 160Kartoffeln, blaue Pfd. 25 Pf. Rotwurſt l. Sorte 80

Induſtrie 5 II.Zwiebeln, Bund 19 lErbſen, grüne Leberwurſtl. Sorte, 60-80

So gelbe 50 n l eBohnen, grüne e5 Abhobohnen Nindfleiſch 100-130Bohnen weiße 25-30 Kalbfleiſch 110-130
Spinat 29 Schweinefleiſch 70Tomaten 5 SHammelfleiſch 120RhabarberKärotten Pfund 15 FiſcheMohrrüben 0 Rotzungen Pfd. Pf.Kohlrabi Mdl 75 Schollen r SRadjeschen Bund SchellſiſchRelliche Siück 5-190 FabelſauSchntttlauch. Bund 5 Aal, ger 200Kopfſalat, Stck. FKarpfenWeißkohl, Stck. 30 Hecht, Schlete 180
Wirſingkohl, 30 Seezungen zDlumenkohl 50—80 Bücklinge Kieler 60
Rotkohl S Bleie S
Arbeiter, Angestellte u. Seamite!

Berückstchtigt bei Euren Einkäufen die
inserterenden Firmen unserer Zeitung!
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Kinder werden entführt.
Stille um den Fall Breil. Erpreſſerbanden in Amerika.

Wie über alle Senſalionen, deren ſich die Berliner Boulevard
preſſe bemächtigt, iſt auch über die Entführungsgeſchichte der Toch
ter des Kunſtmalers Breil ſchon wieder Gras gewachſen. Dieſer
Fall war wieder einmal eine Gelegenheit, dem merkwürdigen krimi
naliſtiſchen Ehrgeig gewiſſer Blätter die ſich als eine Art Konkur
renz des Polizeipräſidiums gaufſpielten, neue Nahrung zu geben. Als
ſich aber herausſtellte, daß der Fall doch nicht ſo einfach lag, wie es

Huerſt ſchien, daß nämlich Hiltrud Breil nicht gang gegen ihren
Willen von der gewiß anrüchigen hochadligen Familie von Hoden
er nflhrt worden war und bekannt wurde, daß zwiſchen dem
Vater Hiltrud Breils und der frühreifen Tochter erhebliche Differen

zen beſtanden, ebbten die Wellen der Erregung ab.
Man darf ſicher ſein, daß die Entführung eines Kindes des Me

kallarbeiters Müller aus Berlin N. niemals der Anlaß zu einer drei
ſpaltigen Schlaggelle in den obengenannten Blättern geweſen wäre
Dieſe Tragödie die täglich in dem großen Menſchenkeſſel Berlin vor
kommen, ſind keine dantbaren Objekte der Senſation, weil ihr Motiv
meiſt wirtſchaftlichen Sorgen entſpringt und nicht den Pubertäts
nöten eines verwöhnten Haustöchterchens.

Jm allgemeinen halten ſich t sriger in den normalen Grenzen Der merkwürdigſte Fall einer Kin
desentführung in Deutſchland ereignete ſich vor einiger Zeit in Ber
lin. Dort war ein Kind mit ſamt dem Kinderwagen, den die Mütter
vor der Tür eines Geſchäfts hatte ſtehen laſſen, urplötzlich ver
ſchwunden Man ermittelte als Diebin ein junges Mädchen welche
das Kind den ganzen Tag in der Stadt hetumgefahren hatte. Da
außer dem Kleien auch noch eine Geldtaſche mit Inhalt ſich im
Wagen befand, glaubte man zuerſt an einen regelrechten Diebſtahl
Bei der näheren Unterſuchung ſtellte ſich aber heraus, daß das
Mädchen rein von mütterlichen Jnſtinkten getrieben ſich de Kindes
bemächtigt hatte. Daß ſie es nicht auf das Geld abgeſehen hatte,
beweiſt die Tatſache, daß ſie für den im Kinderwagen gefundenen

Betrag den Säugling von Kopf bis Fuß neu einkleidete.

bei uns Entführungen Minderjäh

ZJn Amerika beſtehen wie für alle Verbrechen auch für Kinder
entführungen gewiſſe Banden, die ſich dieſen Zweig zur Spezialttät

gemacht haben. Und zwar haben ſie es auf Millionärskinder aöge
ſehen, bei deren Väter ſie dann Erpreſſungsverſuche machen. Aus
dieſem Grunde laſſen neuerdings viele Millionäre ihre Kinder von
Detektiven begleiten, die ſie auf Schritt und Tritt bewachen ſollen.
Auch

die Kinder Harald Lloyds,

auf die kürzlich ein Ueberfall verübt wurde, der aber noch in letzter
Minute vereitelt werden konnte, ſind von Detektiven bewacht.

Daß Kindeseſttführer bisweilen nicht vor grauſamen Verbrechen
zurüchſchrecken, bewies ein Fall, der ſich vor einigen Monaken in den

Vereinigten Staaten ereignete Ein junger Mann, der als ſehr ehr
geigig galt, hatte beſchloſfen, ſich die Mitkel, die er für ſein Stitdium
brauchte, durch ein Verbrechen zu beſchaffen. Er entführte das Töch
terchen des Millionärs, indeſſen Dienſten er vorher geſtanden hatte
und ſandte dem unglücklichen Vater einen Brief, in dem er ihm
drohte, das Mädchen zu ermorden, wenn er die geförderte Summe
nicht am nächſten Tage erhalten würde. Der unglückliche Vater zö
gerte zunächſt, hinterlegte aber einige Stunden nach dem feſtgeſetzten
Termin das Geld an einer beſtimmten Stelle. Er fand auch an dem
bezeichneten Ort ſein Töchterchen vor, das ſcheinbar ſchlafend auf
der Erde lag. Wie im Brief vorgeſchrieben nahm der Millionär
das Kind in ſeine Arme und verließ ſchleunigſt den Ort. Erſt ſpä
ter mußte er zu ſeinem Entſetzen feſtſtellen daß ſein Kind getötet
worden war. Es gelang, den Verbrecher zu faſſen. Er zeigte detner
keit Reue und bedauerte nur, daß die in ſeinen Beſitz gelangte
Summe ihren Zweck nicht mehr erfüllen würde. Weit häufiger nüch
als in den Vereinigten Staaten iſt der Kindervaub in China an der
Tagesordnung. Dort werden nicht nur am hellen Tage die Kinder
reicher Leute enkführt, ſondern die Verbrecher zögern nicht, die Vä
ter ſelbſt gewaltſam gefangen zu nehmen und ſo lange in ihrem
Schlupfwinkel feſtzuhalten, bis das geforderte Löſegeld gezahlt wird.
Da man in China weiß, daß dieſe Räuber zum Aeußerſten entſchloſ
ſen ſind, wagt man nicht, ſich ihnen energiſch zu widerſetzen.

Es gibt aber auch pathologiſch veranlagte Menſchen, die Kinder
aus verbrecheriſchen Jnſtinkten entführen. So bemächtigten ſich be
danntlich vor einigen Jahren zwei Söhne bekannter amerikaniſcher
Millionäre eines Knaben, den ſie in ihrem Auto töteten, um ſich an
den Qualen des Gemarterten zu ergötzen Die beiden jungen Leute
wurden ermittelt und verurteilt

Die Schuhe. Dieſe Schuhe halten garantiert acht Monate
ſagte der Verkäufer
Schuhen, ſie ſind vollkommen zerriſſen
ſagte der Verkäufer „ſind denn die Schuhe zu eng?“ „Das f t
nur mein Bruder, der ſie zur Nachtſchicht trägt, paſſen ſie nicht ganz



Flugzeug ohne
Propeller

Der Hamburger Jnge-
nieur Volpert

hat ein propellerloſes
Flugzeug konſturiert, deſ
ſen Bau durch die Er
fahrungen beim Seger
flug beeinflußt iſt. Durch
zwei am Rumpf ange
brachte Laufkanäle mit
Saugmöglichkeiten wer
den Luftſtrömungen ge
ſchaffen, die denen ent
ſprechen, die ein Segel
flugzeug beim Start von einem hohen Berge aus
liche Erſparniſſe erzielt.

vorfindet. In Verbindung mit dem ſogenannten Düſenvortrieb werden beträcht-

Vermiſchtes
Präſident Hoover empfängt einen Schul

jungen.
Waſhington, gewiſſermaßen die Wilhelmſtraße Amerikas, birgt in

ſeinen Mauern das Parlament der Vereinigten Staaten, Capitol ge
nannt, und die Wohnung des Präſidenten, das Weiße Haus. Hier
in dieſer Stadt geſchehen die großen Empfänge, die das gewaltige
Reich bei Beſuchen von Vertretern fremder Nationen veranſtaltet
Hier ſtrömen auch all die neugierigen Amerikaner zuſammen, deren
höchſter Ehrgeiz es iſt, ihrem Präſidenten einmal die Hand gedrückt
zu haben. Als beſondere Auszeichnung gilt es, im Weißen Haus
empfangen zu werden, ein Vorzug, der nicht mit Geld gekauft wer
den kann, ſondern der durch eine große Leiſtung verdient werden
muß. So hat es denn auch erhebliches Aufſehen erregt, als kürzlich
ein dreizehnjähriger Schuljunge mit Namen Bryan Untled,
vom Präſidenten mit all den Veranſtaltungen empfangen wurde, die
ſonſt nur Auserwählten des Geiſtes oder der Politik zuteil werden.
Ja, der Junge iſt nicht nur empfangen worden, ſondern durfte auch
e ſeines Aufenthaltes in Waſhington Gaſt des Präſidenten

n.

Die Vorgeſchichte dieſer ungewöhnlichen Ehrung iſt folgende: der
Schüler, der in einem beſonders ſtark von Schneeſtürmen heimge
ſuchten Teil des Staates Colorado wohnt, mußte täglich mit einer
Anzahl von Altersgenoſſen eine Strecke mit dem Autobus zurück
legen, um in die Schule zu gelangen, die in einer benachbarten

Stadt liegt. Eines Tages im vergangenen Winter wütete ein be
ſonders ſchlimmer Schneeſturm, ſo daß der Wagen nach kurzer Zeit
feſtſaß. Der Schüler bemächtigte ſich eine große Aufregung; viele
hatten den Kopf verloren und wollten ausſteigen. Der Führer des
Fahrzeuges war ratlos. Aber der junge Bryan, der ruhig und über
legen geblieben war, wußte ſich trotz der rieſigen Aufregung Gehör
zu ſchaffen. Er tröſtete die Weinenden, machte ihnen Mut und
unterhielt ſie ein paar Stunden durch Geſchichtenerzählen. Als aber
der Schneeſturm zu lange dauerte, und die Kinder anfingen Hunger
zu bekommen, ergab ſich die Notwendigkeit, Hilfe aus der Stadt her
beizuholen. Bryan erbot ſich, gemeinſam mit dem Wagenführer den
Weg anzutreten. Sie kämpften ſich unter großen Strapazen durch
das Unwetter und erreichten tatſächlich die Stadt, wo ſofort eine
Hilfsexpedition ausgerüſtet wurde. Der völlig erſchöpfte Schüler
ließ ſich nicht davon abhalten, die Expedition wieder zum Autobus
zu begleiten, und er beteiligte ſich auch aufs eifrigſte an den Ret
tungsarbeiten. Einige Schüler hatten nämlich den Wagen verlaſſen
und waren im Schnee umgeſunken. Bryan ſuchte und fand ſie auch
und bemühte ſich um die Halberfrorenen. Die Folge war, daß er
ſich eine Lungenentzündung zuzog, die ihn lange Wochen an das
Bett feſſelte.

Es iſt klar, daß die Zeitungen große Berichte von dieſer Heldentat
brachten, die auf dieſe Weiſe auch dem Präſidenten zu Ohren kam.
Bryan wurde nach Waſhington eingeladen, mit dem Auto des Prä
ſidenten vom Bahnhof abgeholt und in das Weiße Haus gebracht,
wo ihm ein Zimmer zugewieſen wurde. Für die Dauer ſeines
Aufenthalts in Waſhington ſtand ihm ein Auto und ein ſtändiger
Begleiter zur Verfügung, der dem Kind die Sehens würdigkeiten der
Stadt zeigte. Natürlich wurde er von den Reportern beſtürmt, die

Beim Abſchied
von Waſhington hat er vom Präſidenten ein koſtbares Geſchenk er
die unmöglichſten Dinge von ihm wiſſen wollten

halten.

Empfangsvorbereikungen in Waſhington

Wenn die Stadt des amerikaniſchen Parlaments Staatsbeſuch er
hält, wird das aus Marmor gebaute Capitol von der Feuerwehr ab
geſpritzt.

Geſthaftlithes
das wäre Dienſt am Volke, meine Herren Kaffeehausbeſitzer!

Es gibt heute eine Menge Leute die auch im Kaffeehaus
keinen Bohnenkaffee trinken wollen. Das weiß jeder Gaſtwirt. Die
keinen Tee wollen und keinen Kakao, ſondern Kathreiner, den
KneippMalzkaffee! Warum gibt es eigentlich nicht ſchon längſt in
allen deutſchen Kaffeehäuſern Kathreiner? So gitt zubereitet, wie
ich ihn dieſen Sommer zum, Beiſpiel im Haus Vaterland in Ber
lin, im „Kaffee Königsbau“ in Augsburg, im „Strandbad Steine
bach“ am Wörthſee bekommen habe Das
Volke. meine Herren Kaffeehausbeſitzer

wäre wahrer Dienſt am

W

Ihr erster Gedanke
m m Sonntagmorgen:

a ipra s Sanſſossny
r

Am 19. Juni, morgens 9 Uhr,
wurde unſer lieber Sohn und Bruder
Wlüpfannenſchmnidt

im Alter von 27 Jahren von ſeinem
Leiden erlöſt.

Beerdigungs-Institut Walter Dessau
Sackplatz 3 Halhberstaclkt Telefon 1695

Großes Sarglager in allen Preislagen
Leichem-Transnortauto. Erieciigung zämel. Wege

Zahlungs-Erleichterung.
47den 20. Juni 193 i

Fernsprecher 1026.
Halberſtadt,
Sargſtedterweg 65.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Fulius Pfannenſchmidt.

Abſonderungshauſes
a a Und der wahre Jacoh“Zum Neubau des

den Jan er 58 V l Verreist! auf dem Grundſtück des Salvator-Krankenhauſes ſollen erscheint 1wtägig Ereitags) 2um Preise
der ſtädt. Friedhofstapelle aus ſtatt. s) Die Erd und Maurerarbeiten von nen 30 Pfg. Bestellungen sind anC Zahnarzt Dr. Dubdortf d e ar e e rnveaten und Eiſen imnsere Zetungsträgerinnen zu richten

öffentlich vergeben werden. Verſchloſſene, mit entſprechen ,GGGGGCGCCCCCCO.*
der Aufſchrift verſehene Angebote, ſind bis

a) Sonnabend, den 27. Juni 1931, vorm. 11 Uhr
b) Montag, den 29. Juni 1931, vorm. 11 Uhr

dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen, woſelbſt vor
her die Verdingungsunterlagen eingeſehen und gegen 1
Erſtattung der Unkoſten entnommen werden können.

Holzverkauf.
Am 28. Juni 1931, ab 10 Uhr, im „Gambrinus“:bei dere ca. 100 m BuchenScheit (a. Kloſterberg).

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir hierdurch

herzlichſten Dank
Das Stadtbauamt.

II. Am 27. Juni 1981, ab 9 Uhr, in Heteborn.
Hiſtrikt 35 87, 71, 80: Weiß. Abſchn. 51Bekanntmachung. Se e e e e e e

Jn den von uns in Quedlinburg er 976 im 8. Klaſſe. Virnb. Stück mit .2 tmc irk 3 Stück mit 0,58 im 1. 2. Klaſſe. Diſtribt 28,bauten Häuſern am Huſarenſtieg und a W Stück Larchen-Stangen 3. Klaſſe. Diſtrikt 35,

an der Thornerſtraße 36, 87, 51, 64, 74, 80 und längſt der Cochſt. Straße

ſind noch einige Wohnungen, die zum 1. Juli bezugsfertig

Ihr Ausflugsziel
Herrn Paſtor Schulz, hier, ſowie Herrn Paſtor
Eims aus Aſpenſtedt beſonderen Dank für
ihre troſtreichen Worte.

Halberſtadt, den 20. Juni 1931.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

am Sonntag?
Eich.: 354 Scheit, 18 Knüppel, 211 Reiſ. W Hlaſſe,7 San 1. Klaſſe. Buch.: 10 Scheit, 6 Knüppel,

Nur die Ausstellung „Das Reich der Elsb.Berta Ernſt geb. Schliephacke. d e Etwaige e n m 9 Reiſ. 1. Klaſſe, ferner We gen 75
u tädti i i en, das i Scheit, üpp. nd.Frau im „Stadtpark Holberstadtt über alle an Me Mi v die Serilnng der r e Kugpr 19 Reiſ. 1. Kl.

Wohnungen vornimmt. Aus Alteich Diſtrikt 21, n in r leſe

Entfett Ku r 8. Klaſſe. 26, utzſcheit 1.Spotheke e tet Mitteldeutſche Pohnungsbaugeſell ſchaſt 2 Se e hre
a. Breiteweg, Richters Frühstückstee Magdeburg. Abweichungen vorbehalten!

Wernigerocie
un Marktspielevr Srkanntmachung, Kirchenſteuern 1931/32. Die stärksten Sohlen n e.

ie un aurerarbeiten indekörperſ irchen i t M p 3zur Herſtellung einer Ufermauer an der Holtemme im ſener reihte do Kedegge er t liefert Ihnen Ho b III Hamlet
Grundſtück Angerſtein Friedrichſtraße, ſollen vergeben
werden. Angebote ſind unter Verwendung der im Ver
waltungsgebäude, Klint 10, Zimmer 9, erhältlichen Vor
drucke verſchloſſen, verſiegelt und mit der Aufſchrift „Ufer
mauer Angerſtein verſehen bis Sonnabend, den 25. Juli
1931, 10 Uhr vormittags, im Verwaltungsgebäude, Klint
10, Zimmer 9, abzugeben.

Wernigenrode, den 18. Juni 1931.
Der Magiſtrat. (Tiefbauamt).

Bekanntmachung.
Wegen Ueberholungsarbeiten

im Umſpannwerk wird am Sonntag, den 21. Juni 1931
die Stromlieferung von 4 bis 9 Uhr vormittags unterbrochen

Eine frühere Einſchaltung behalten wir uns vor.

Wernigerode, den 19. Juni 193
Städtiſche Werke.

Kirſchen
täglich friſch gepflückt
ſind zu haben zum villig
ſten Tagespreis auf der
Charlottenluſt u. auf dem
Darlingeröder Schützen

M

Zur Deckung des Bedarfs

Rauchwaren

von den Aufſichtsbehörden genehmigt. Die Steuerbeſcheide
werden in den nächſten Tagen zugeſtellt

Die Kirchenſteuern werden erhoben in Form eines
Zuſchlages von 11 Proz. zu der für das Kalenderjahr 1930
feſtgeſtellten Lohnſteuer bzw. der feſtgeſetzten Reichs
einkommenſteuer. Von den einkommenſteuerfreien Gemeinde
gliedern, die am 1. April 1931 20 Jahre alt oder älter
geweſen ſind, wird ein Kirchgeld von 2 Mark erhoben.

Die Gemeindeglieder werden erſucht, die Kirchenſteuer
und das Kirchgeld für das 1. Vierteljahr (1. April bis
30. Juni 1931) möglichſt ſofort an den bekannten Stellen
einzuzahlen. Die Rate für das 2. Vierteljahr iſt in der
Zeit vom 1. bis 8. Juli 1031 fällig.

Die Hebeſtelle auf der Eliſabethſchule iſt geböffnet:
von Montag, den 22. Juni bis Mittwoch, den 8. Juli 1931,
und von Sonnabend, den 1. Auguſt bis Donnerstag, den
6. Auguſt 1931, Werktags von 10 bis 12 Uhr vormittags

Haſſerode, den 19. Juni 1931.
Der Gemeindekirchenrat der Chriſtusgemeinde.

Kretſchmann.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 21. Juni 1931.

besohlanstaltu, Leclerhanclung
inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30

Fernsprecher 28 109

Herren-Sohlen 3.50 Mk. Damen-Sohlen 2.50 Mk.
genagelt, aus bestem Leder.

Auf Sohlen und Absätze kann gewartet werden-
Sohlen auf Rancd genäht, Ago geklebt
sowie Kreppsohlen unter billigster Berechnung

und sauberster Ausführung

Anfertigung von neuen schuhenSchuhe, welche zu eng sind, werden mit der Maschine
schnellstens geweitet.

Farbige Schahbe werden schnellstens und tadellos
gekärbt. Reparatur von Veberschahen

Warteraum vorhanden.

Auf Wansch werden die Schuhe Kkostenlos abgeholt
und nach etfolgter Reparatur wieder zugestellt

Partei-Literatur jeder Art

Eingang
nur m

onntagvon abends 7 Ubr ab
öffentlicher Tanz

e Große Beſetzung
Sax. und Jazs.

III
In der Fabrikniederlage

kauft man moderne
De Sofas, Couches, Klub
S Seſſel-Garnituren,
S Ruhebetten, Drell
S Polſter von 20 Mk. an,
DE Küchen, Schlafzimmer,
DSr Patent-Matratzen,
DSreinzelne Möbel gut
und preiswert

Auf Wunſch Zahlungs
Erleichterung

Harzer Möbel Halle

Waldhühne

Sonntag 4 Uhrfſans Sachs Sehwanke
u. Scherzspiel, die geliebte

Dornrose. Volksvorstell.
0.50, 0.80, 1.00 Mark.
Schüler, 0.80. 0.50 0.70

Sonntag S Uhr„Der keusche Lebemann“
Preise: o. 50 1. 50 Mark

Die Führungen

der Fremden
(Waldſpaziergänge)
finden von jetzt ab jeden
Montag, Mittwochund Freitag wieder
ſtatt. (Treffpunkt 9 Uhr
im vorderen Kurhausplatz Chriſtuskirche: 9.30 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſch garten Man wolle dieFriedrich Niehoff, einpfiehlt ſich d Anſchließend Abendmahlsfeier. ihr Uhr, ren n haben in der A. Wurbs, Kaiſerſtr 62 an er nnſanſmeet

h tg z tesdienſt, derſelbe. Dienstag, 20 r, Jungmädchen. 9 ſam machen.Obſtpächter W. Steigerwald, Mit 20 Uhr, Bibelſtunde. D t 20 U z äDarnngerode. Bursnraße 30. Kuthenghe gehe 20 h Hefe r Fglksbuchhandlung Burgſtraße 30 ln Seädt. Verkehrsamt.
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Sonnabend den 20. Juni 193 dahrgangNr. 141
n h

D 7 7 h den haben. „Wir haben nie einen Streit miteinander gehabt, ichhabe ihn auch niemals erregt geſehen „Und wie war es mitG Farilienhölle. der Schwiegermutter?“ „O, um die Frau habe ich mich nie ge
kümmert, da ich merkte, daß ſie mich nicht leiden konnte. Nebenan

Caliſtros und ſeine Lehrer. Des Mörders Frau ſagt aus. hörte ich ſie immer koben und wüten. Sie drohte, mein Kind an
er i e E ihr S errückt die Wand und zum Fenſter hinauszuwerfen. Jhren Sohn hat ſiei e m n er e e er vie es e eſſen in geradezu furchtbarer Weiſe beſchimpft. Ständig gab es AufDie Schlacht um Caliſtros Thielecke, dem Muttermörder, geht ein t ſehi aghte tritte. Einmal ſagte ſie „Und wenn Jhr nach dem Nordpol zieht.

weiter. Während die Zeugen, mehr oder weniger temperamientvoll geweſen. Der junge hyſteriſche r r auch ver e ſoige ch Euch Ton h net ver geht des verſprege v9

i x i n F ä 9 n i ers V J s Cu dieſes ünheimlichen Angeklagten zu heuteln und n e hen Voll vr i erg e einem erſuche de kou Euch“. Jch fühlte mich ſtändig bedroht und zitterte jedesmal, wenn
s ſeln e ſteht Caliſtros intereſſiert und etwas ſpottirch plizierte Pſyche des Muttermorders zu deuten, von einem ausge ich abends nach Hauſe kam, da ich immer ein Unglück befürchtete.
e e W Anklagebank, als läge er auf der Lauer, an ſpielten Außenſeiter ſpricht Der Kunſtmaler Hey mann hat den Einmal waren die Gashähne aufgedreht, und als wir auf das Kind

r onder i i i i erſti 9 g sVon nete d e n ne r n Angeklagten wenige Stunden vor der blutigen Tat geſprochen Er e ſagte die Mutter wütend. „Was geht mich denn da
Linmal erbleicht er, nur einmal ſuchen die unerbittlichen, kalten ſehr euhig und beherrſcht ünd erzähite den Maler das Ich habe ſie getötet

z Augen wie verzweifelt den Erdboden das iſt, als die Frau des beabſichtige, ein Buch über Wickersdorf zu ſchreiben r 9 ren
Lecſogeng b in Rattpet r c cie Maske hinter der verſteint i ie d d e e Vmörders, für nen ſwein e e e eng erwhi Höhepunkt der Verhandlung wird die Vernehmung der Frau habe die Mutter getötetl“ ſagte er kurz „Wier“ habe ich entſetzt

Kreatur zu ſein. Aber dann iſt wieder alles vorbei des Angeklagten. Schmal, ruhig, beherrſcht, klar und ohne ausgerufen. „Jch bin in das Badezimmer gegängen, ſie hat ſich
e Nervoſität ſteht die 25jährige am Zeugentiſch. Eine große Brille gebückt und nach meinem Dolch gegriffen. Jn Notwehr mußte ich

„Er galt als rechtlich und ſauber beſchattet ein intelligentes Geſicht. Kein Blick trifft den Angeklag ſie erſtechen!“ Das wird Dir niemand glauben rief ich ver
er! Der Vormi n z Faliſtro ten, der die Augen zu Boden ſenkt, während die dünnen Hände zweifelt. „Dann will er einfach ſagen. ſie hat mich mit dem Re
i mittag de Dritten Verhandlur getages S rt Aaliſro rühelos über die Barriere der Anklagebank ſtreichen. Auf ihr volver gedroht Die Zeugin gibt ſchließlich an, daß die Er

Lehrern. Die Zeugin Appelbaum, die Frau eines Stu- rDie dienaſſeſſors, ſchildert den Angeklagten, der eine Zeitlang in ihrem Zeugnisverweigerungsrecht aufmerkſam gemacht, ſagte die Zeugin: mordete in den Kreiſen des obſkuren „Profeſſors Weber, des
m Hauſe verkehrte als einen ſtart neuraſtheniſchen hin und her „Jch möchte ausſagen“. Frau Thielecke gibt an, daß ſie im Jahre Gründers des ſogenannten AranStaates, viel verkehrt habe. Sie
vie fiebernden WMenſchen, der kaum Herr ſeiner Nerven war. Er war 1927 in Paris kirchlich und im Jahre 1929 in Berlin ſtandesamt ſei überhaupt „ſehr klapſig“ geweſen.
r ſeinerzeit heftig bemüht, ſeine Mutter in einem Jrrenhaus zu inter lich mit Caliſtros getraut worden ſei. Vorſ. „Die Trauung ſoll Sachverſtändigengutachten.
n nieren, der Arzt verweigerte jedoch dieſem Plan ſeine Genehmigung doch mohammedaniſch geweſen ſein?“ Zeugin „Hierüber möchte e JIn den Unterhaltungen kam eine geradezu hyſteriſche Angſt vor der ich keine Ausſage machen“. Mit ihrem Mann will ſie gut geſtan Am ſpäten Nachmittag des Freitag nahmen die Sachverſtändi

m J Mutter zum Ausdruck die ſich faſt zu Wahnideen verdichtete. Cali gen das Wort. Ausſchlaggebend war das Gutachten des Sanitäts
ſrde ſunne ſh on der Mutter ſandig genechtet, geman und e h Lepp mann der eingangs joſtſtetite. daß der grdroht. Er führte, ſo erklärte die Zeugin, aus, daß die Mutter ihn achter im Fall Caliſtros Thielecke mit geradezu außergewöhnlichen,
ſtändig denunziere und ihn vor anderen Menſchen unmöglich mache Das Wochenendhaus auf dem Motorrad. faſt unüberwindlichen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt hätte.
Profeſſor Dr. Jbſen, ein früherer Lehrer an der Wickersdorfer e Das Gutachten behandelt ſodann die ſeeliſchen Krankheitserſchei
Schule kennt den Angeklagten als Schüler Ealiſtros einſeitig be e nungen in der Familie Thielecke und ſtellt demgegenüber den Vater
gabt, in den exakten Wiſſenſchaften wie Mathematik, Phyſik und des Angeklagten, den Fabrikanten Krüger als einen lebensbewuß
Chemie völlig indiskutabel, hingegen ungemein intereſſiert an ten Tatmenſchen hin. Die Erziehung der Mutter, ſo betont Sani
Sprachen Ethnologiſche Dinge konnten ihn begeiſtern. Sein In tätsrat Leppmann, ſei ſo indiskutabel geweſen daß ſelbſt ein nor
tereſſe für den Jndianismus war mehr als Spielerei. Bei den maler Menſch durch ſie hätte ansrmal werden kännen Faſt unwer

n Schülern war er ſehr beliebt. Er galt als ausgeſprochen rechtlich ſtändlich müſſe die Stellung des Angeklagten zu ſeiner Tat bleiben.
empfindend und ſauber. Die trockene Kälte, mit der er die Tat ſchildert, bewirkte, daß manhier mit ihm keine Fühlung gewinnen könne. Dem Sachverſtändi

Zwei Wahnſinnige gen hat der Angeklagte erzählt, daß er manchmal nachts träume,Studienaſſeſſor Appelbaum kennt Caliſtros eben daß „ſein Vormund noch lebe. Wenn er dann aufwache, würde
falls von Wickersdorf her. Er war auch über die Schuljahre hinaus er ſich ſagen. „Gottſeidank ſie lebt ja nicht mehr Nachdem der
bis zur Zeit der ſchrecklichen Tat mit dem Angeklagten befreundet Gurachter feſtſtellt, daß Thielecke in mancher Beziehung fraglos
Der Zeuge nennt Thielecke einen Menſchen von beſonderer Art beſondere Geiſtesgaben beſitze und ein zutraäulicher und liebebedürf
Und aus dem Rahmen fallendem Weſen, aber typiſch Anormales ger Menſch ſei, kommt er zu dem Fazit, daß man den Angeklag
hat er nicht bei ihm feſtſtellen können. Stundenlange Geſpräche ten weder als geiſteskrank noch als epileptiſch begeichnen känne,
über das brennende Thema der Mutter und das Geheimnis ſeiner wenn auch ſein Weſen unverkennbar hyſteriſche Züge trage. Mög
a Geburt erweckten in dem Zeugen den, Eindruck unbedingter ſubjek licherweiſe habe er im Dämmerzuſtand gehandelt, von einer Geij
tiver Ehrlichkeit: allerdings ſchienen ſich die Dinge öfters in dem s einem Verrücktſein oder einer Manie könne bei dem

n Bewußtſein des phantaſievollen und labilen Menſchen zu ver Angeklagten jedoch nicht geſprochen werden.
e ſchiehen. Auch dieſem Zeugen erzählte ECaliſtros, daß ihn die Mutter e Das Gutachten des Medizinalrats Dr. Dyrenfurth ſchloß

h quäle und zur Verzweiflung treibe. Eine mediziniſche Aſſiſtentin Dieſe niedlichen Wochenendhäuſer werden jetzt in Los Angeles ſich in allem weſentlichen dem Gutachten Dr. Leppmann an.
er namens Friedemann hatte im Jahre 1929 eine Unterredung SA) ſerienweiſe hergeſtellt. Sie können auf Motorräder mit Nach den Sachverſtändigengütachten werden am Sonnabend früh
eise mit dem Angeklagten, in der Caliſtros ſeinen Wunſch, die Mutter Zweirad Anhänger aufmontiert werden und bieten ſo auch dem die Plädoyers beginnen. Das Urteil wird in den Abendſtunden zu
lee zu internieren, lebhaft zum Ausdruck brachte Die Zeugin hatte „kleinen Mann ein billiges Weekend im „eigenen Heim. erwarten ſein.
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kt eStraße. 5Klaſſe wußtſein daß er eine Rieſendummheit begangen hatte. Er ſprang ſ ins Wohnzimmer zurück zu Lena. Er packte ſie ſchüttelnd amre Der r gynrt derranke vor, um eine Entſchuldigung zu ſtammeln Es ſei doch nicht beab Arm
Elsb. t ſichtigt geweſen Er bekam keinen Blick geſchenkt. Es war „Er iſt weggegangen. Du mußt ihm nachgehen.“
l Roman von Friedrich Zeckendor überaus peinlich Suſit mimte kindliche Unſchuld und ſpitzte den Lena ſchüttelte den Kopf und ſtreifte ſeine Hand von ſich ab.
ck. mit Copyright to2o by Wilhelm Goldmans Verlag G. m. b. H. Leipzig Mund Hugo ſtürzte hinaus, die Treppe hinunter Jm Hausflur unten
Klaſſe, 20 Fortſetzung Nachdruck verboten. „Ochott, ochott, iſt denn das ſo ſchlimm, wenn man photogra traf er auf den Portier, der gerade hinter Gontard abſchloß. Drau-

uſtt e den Fehler der gar nicht vorhanden war phiert wird?“ ßen ſetzte ſich ein großes, ſchwarzes Auto mit rauſchendem Motor
e Die Journaliſtin hate de g In tiefſter Beſchämung ſtand Lenag da. Sie ſchämte ſich für in Bewegung Außer Atem kam Hugo wieder in die Wohnung

ſofort gefunden und behoben.
Ach, photographieren“, rief Suſi lebhaft, die das Spiel verſtand,

„machen wir eine Aufnahme. Seien Sie nett, Herr Gontard, bitte,

recht freundlich.“
Sie war begeiſtert von der Idee mit Gontard, dem großen,

berühmten Gontard, zuſammen auf einem Bild zu erſcheinen.
Sie trommelte ſofort ihren Mann und Lena herbei und ſetzte ſich
neben dem Bankier in Poſitur.

Wenn es Herrn Gontard recht iſt ſagte Kröning und holte

„Oh', rief Suſt, ein Mäulchen ziehend, „das war nicht hübſch

von Jhnen.“
Ellt, ſchnitt eine Sekunde

dann ſofort ein wenig krampfhaft allerdin
Gontard hob eine Braue-

„Dieſes Bild dürfen Sie bringen.
Die Journaliſtin hatte ſchon ihre Selbſtbeherrſchung wieder

und lächelte ihr verbindlichſtes Lächeln
Bankier Gontards Hand

ſang eine verärgerte Fratze fing aber
ges Zu lachen an.

iſt immer noch in

Hugo, für Elly, für alle. Dieſes Anbiedern und Freundſchaftsheu
cheln, wo man Nutzen ſuüchte, war ihr verhaßt und doppelt ernie
drigend, weil ſie genau wußte, daß Gontard die wechſelnden For
men dieſes kleinlich plumpen Spiels durchſchaute. Und die Vor
ſtellung, Gontard könnte denken, daß ſie mit all dem einverſtanden
ſei, von allem gewußt habe Sie fühlte Gontards verborgene
Augen hinter tiefen Lidern, fühlte Hugos Blick der an ihr hing,
als erwarte er von ihr das rettende, löſende Wort, und vermochte
nichts, nichts anderes zu tun, als dazuſtehen. Die bloßen ſonnge

Gontard ſprach noch immer kein Wort. Mit einer breiten Wen
dung ließ er die kleine Geſellſchaft ſtehen und ging ins Speiſezim
mer. Hugo lief mit unglücklichem Geſicht wie ein Hund hinter ihm
drein, ohne Beachtung zu finden. Gontard durchſchritt das Zim
mer der Tür zu, die auf den Korridor führte, und öffnete ſie.
Hugo wollte ihm die Klinke aus der Hand nehmen.

„Herr Contard, ich bitte Sie ſehr, ein Wort
Ein feſter Griff der Pranke zog die Tür vor Krönings Naſe zu.

und ſchoß auf Elly Sturm los.
„Das haſt du mir eingebrockt.“
„Was denn, was denn? Ich denke, du ſtehſt ſo gut mit ihm?

Du warſt doch mit allem einverſtanden
Suſi faßte ſich zuerſt
„Was iſt denn groß geſchehen?

anrufen und die Geſchichte in Ordnung bringen.
Hals nicht koſten.“

Niemand antwortete ihr.

Jch werde ihn am Montag
Es wird den

Hugo ſtürzte einen Kognak hinunter

itzli F i t tte. Gon- z7 r van n en Ter ſaee e e m eine m tönten Arme vorn am weißen Kleid herabhängend, ſo daß ſich ihre und bemühte ſich, Haltung zu gewinnen. Richard blies zum Auf
h ſtarrt tie r o Miene Elly und Hugo waren ſchon fertig Hände ſpitz berührten, den blonden Kopf ſchief mit einer durchſich bruch. Es kam ja doch keine Stimmung auf. Man ſollte Krö

m den Vorbereitungen tigen, n Röte im Geſicht, mit einem hilfloſen, ſüßen Lächeln nings allein laſſen. Während die Männer und Elly im Korridor
e um den Mund, das ziellos nach den Wangen zu irrte und ſich ihre Sachen nahmen, zog Suſt unauffällig Lena mit ſich fort

5gemerkt n die Aufnahme machen, Elly? Ich glaube du biſt irgendwo in Traurigkeit und aufſteigende Bläſſe verlor Hier, „War's dir ſehr unangenehm?“
jetzt, in dieſem Augenblick, fühlte ſie, vollzog ſich etwas Entſcheiden Gott

c los tHugo konnte gar nicht rn e )ormilos ſtellte er ſich des Sie wußte nicht das Was und Wie, nur das erkannte ſie Lena ſuchte ſich zu beherrſchen. Suſi beobachtete ſie prüfend
n wer de Sournaliſtin zahrre mit hellſichtiger Klarheit, daß ſich etwas endgültig entſchied, daß Hat er dir gefallen? m

„Eins, die Geſchehniſſe der letzten Monate und Wochen plötzlich mit ver WGef i s richtir e „Gefallen iſt nicht d tige Wort“, wr e des e ſam in m t r n ſtärkter Geſchwindigkeit nach einem Punkte trieben wie ſteuerloſe den Augen. ſt nicht das ichtige Wort ſagte Jena anit abrren

chen Schnelligkeit ſo plötzlich daß e W ah vern trekend Schiffe die aus trägem Gewäſſer unverſehens in ſtarke Strömung Dann haſt du keinen Jnſtinkt für Männer Haſt du nicht be
tard breit aufgeſtanden und hatte, einen S r e mugetehrt nach geriſſen werden und nun dahinſchießen mit flatternden, zerriſſenen merkt, wie Richard und Hugo neben ihm ausſahen? Wie Schul
ſeine Rechte, mit der inneren Handfläche der Linſe zugerehrh Segeln, mit ungewiſſem Ziel auf eine rettende, freundliche Bucht jungen

dem Apparat ausgeſtreckt. zu oder auf die zackig drohenden Spitzen Umſchäumter Riffe. Ich will dieſe Sachen nicht hören
Wenn du's auch nicht hören willſt, ich ſag dir noch etwas. Ruf

du ihn Montag an.“
„Du wollteſt doch
„Jch rufe ihn an, auf alle Fälle, weil ich mir den Finger ab

beißen könnte, um ihn wiederzuſehen. Aber wenn du die Sache
von heute abend aus der Welt ſchaffen willſt, dann ſprich du mit
ihm. Broauchſt gar nicht die Augen aufzureißen. Es war ſehr
anſtändig von dir, daß du mich ſo viel mit ihm allein gelaſſen haſt,

merk rer e es Geſichter. Der junge Rechtsanwalt ſtand leichenblaß ſtill Jm Korridor wurde blind bin ich deshalb doch nicht. Exrinnerſt du dich an unſer Ge
amt. Mit itternden Lipen ſtand Hug H. im Hintergrund mit dem Be Raſcheln hörbar und das Klappen der Ausgangstür. Hugo rännte ſpräch von geſtern? Daß ich tauſend Männer gefallen werde, nur

c



Stathevratung im Guedllim bar
Die Stadtväter beraten den Haushaltsplan. Direktor Schnee zum Stadtbaurat. Die Wied

holzſtraße wird gebaut. Die Wohlfahrtsempfänger ſollen bluten.
Quedlinburg, 19. Juni.

Um 17 Uhr eröffnete Stadtv.- Vorſteher Fütterer die Stadt
verordnetenſitzung, teilte den Eingang mehrerer Dringlichkeitsan
träge mit und empfahl die Anträge am Schluß der Tagesordnung zu
verhandeln. Hierauf gab er Kenntnis von der Prüfung der Stadt
ſparkaſſe.

Zur Wahl des Stadtbaurates beantragten die Nazis durch ihren
Wortführer, den Rechtsanwalt und Notar Freiberg, die Zuſammen
legung der Direktorſtelle der ſtädtiſchen Werke und der Stelle des
Stadtbaurats nur auf vorübergehende Zeit zu beſchließen. Dem
gegenüber betonte Stadto. Gen. Behrens, daß für Quedlinburg
ein Stadtbaurat genügte. Selbſt größere Städte hätten nur einen
Baurat. Vor zwei Jahren hätten die Nazis den Direktor Schlee
wählen wollen, warum iſt es heute anders? Der Stadtv. Cyop,
Einheitsliſte, bat um Ablehnung des NaziAntrages. Der Stadtv.
Freiberg, Nazi, betrachtete ſeinen Antrag als Widerſpruch, es
mußte ſomit durch Stimmzettel gewählt werden. Mit 18 Stimmen
wurde Direktor Schlee zum Stadtbaurat gewählt. 11 Stiminzettel
waren unbeſchrieben. Die Sparſamkeitsapoſtel wollten wahrſchein
lich die zweite Bauratsſtelle für einen Nazimann offen halten.

Der Schiedsmann für den Weſtendorfer Bezirk, Kaufmann Wil
helm Feuerſtake, wurde wiedergewählt. Als Proteſt, weil vor kurzer
Zeit, als eine Stelle frei war, unſer Vorſchlag, den Gen. Krone als
Schiedsmann zu wählen, abgelehnt wurde, enthielten ſich unſere
Stadtverordneten der Stimme.

Die
Müllabfuhr

erfordert einen jährlichen Zuſchuß von 13 000 Mark aus Kämmerei
mitteln. Bei der ſchwierigen Finanzlage der Stadt und dem Be
ſtreben, daß ſich die Einrichtungen ohne Zuſchuß tragen ſollen, ſchlug
der Magiſtrat eine Erhöhung der Gebühr von Prozent auf 1
Prozent des Gebäudeſteuernutzüngswertes vor. Stadtv. Kuckel
korn, Einheitsliſte, lehnte die Erhöhung ab. Er hätte gehört, die
Löhne der Arbeiter der Straßenreinigung und Müllabfuhr ſeien
höher als Facharbeiterlöhne. Stadtv. Gen. Behrens antwortete
ihm, demnach bekommen die Leute nach ihrer Meinung zuviel, wenn
ſie von höheren Löhnen reden. Jch würde Jhnen empfehlen, jetzt
in der Ferienzeit einmal ein paar Wochen die Arbeit eines der
ſtädtiſchen Arbeiter zu leiſten, ſie würden dann jedenfalls nicht mehr
von hohen Löhnen reden. Wir enthalten uns der Stimme; denn
Sie regieren jal! Oberbürgermeiſter Drache führte aus, daß in
früherer Zeit der Zuſchuß geleiſtet werden konnte, heute ſei es un
möglich. Die Vorlage wurde abgelehnt. Der erſte Bauabſchnitt der
Wiedholzſtraße erfordert einen Koſtenaufwand von 30 800 Mark.
Der Magiſtrat beantragt, die Mittel zu bewilligen. Stadtv. Sch ä
fer, Mittelliſte, beantragte, der Vorlage zuzuſtimmen. Stadtv.
Franke, Einheitsliſte, warnt vor den Geldausgaben. Stadtv.
Behrens führt aus, daß erſt die volle Durchführung der Straße
bis zum Neuenweg der Straße Geltung verſchaffe. Vor allen Din
gen müſſe verhindert werden, daß an der alten Topfſtraße eine neue
Ecke Steinweg Weberſtraße entſtehe. Bis zur vollen Durchführung
der Straße werde dort ein ſtiller Roſenwinkel entſtehen. Er würde
es lieber ſehen, wenn zur Beſchaffung von Arbeit die Bergnaſe an
der Wipertiſtraße beſeitigt würde Oberbürgermeiſter Drache hält
es im Intereſſe der Entlaſtung der Steinbrücke für dringend geboten
die Vorlage anzunehmen. Die Arbeiten an der Wiperkiſtraße brach
ten nicht die notwendigen Tagewerke. Stadt Kukelkorn wünſcht
die Steinbrücke für Laſtfuhrverkehr zu ſperren. Stadtv. Genoſſe
Schuchardt verweiſt darauf, daß dieſes aber für die Anlteger
nicht möglich ſei. Die Vorlage wird hierauf gegen die Stimmen der
Wirtſchaftler, pardon, Einheitsliſte, angenommen.

Der Bericht des Oberbürgermeiſters über den Stand der
Gemeindeangelegenheiten lag jedem Stadtverordneten ſchriftlich vor.
Wir kommen ſpäter noch darauf zurück. Stadtv. Franke, Ein
heitsliſte, ſtellt einen Antrag auf Vertagung für die Vorlagen 7——24,

Haushalkspläne.

Er begründet es mit der Notverordnung, meinte, daß die Unter
ſtützungsſätze der Wohlfahrtsempfänger erſt herabgeſetzt werden
müßten, ſonſt gäbe es überhaupt keinen Zuſchuß vom Reich. Außer
dem wäre es beſſer, jetzt weniger zu geben, als ſpäter nichts mehr
geben zu können. Bürgermeiſter Boisly ſpricht gegen den Ver
kagungsantrag. Die Einſetzung von 435 000 Mark als Reichshilfe
ſei berechtigt geweſen. Die Auswirkungen der Notverordnung müß
ten abgewartet werden, trotzdem läge keine Veranlaſſung vor, die

Beratung des Haushaltes zu vertagen. Stadtvy. Gen. Behrens
verlangt unbedingt die Beratung des Etats vom Wohlfahrtsamt und
den Hoſpitälern. Jm vorigen Jahre habe Stadtrat Horl gebeten,
die Haushaltspläne anzunehmen. Dieſes ſei nicht geſchehen, dagegen
habe die Frau eines Stadtrates bei den alten Leuten erzählt, die
Sozialdemokraten ſeien Schuld, daß ſie kein Geld mehr bekämen.
Der Antrag auf Vertagung ſei nur eine Verſchleppung und Verzet
telung, wir ſeien gegen die Vertagung. Stadtv. Fran ke nahm er
neut das Wort und führte aus, daß die Gewährung von Reichs
wmitteln an die Bedingung geknüpft ſei, die Richtſätze der Wohlfahrts
ausgaben herabzuſetzen. Hierbei offenbarte ſich bei der Quedlin
burger Wirtſchaft genau dasſelbe wie im Reiche. Die Aermſten der
Armen ſollen die Laſten tragen. Kampf gegen die ſogialen Einrich
kungen auf der ganzen Linie. Kampf des Beſitzes gegen die Sozial
politik, da darf Quedlinburg nicht fehlen. Nur vergißt man eins da
bei wenn wöchentlich tauſende von Mark beim Wohlfahrtsamt ge
ſpar: werden ſollen bekommen die Geſchäftsleute dieſe Summen we
niger in ihre Ladenkaſſen. Stadtv. Gen. Schuchardt frug in
einem Zwiſchenruf, ob auch die Anwaltsgebühren auf die Hälfte her
abgeſetzt würden. Oberbürgermeiſter Drache wies darauf hin,
daß der Stadtv. Franke in der Finanzausſchußſitzung auch keine
Streſchungsvorſchläge zu machen imſtande geweſen ſei. Der jetzige
Perſonalbeſtand ermögliche eine ordnungmäßige Verwaltung nicht
mehr. Er könnte die Verantwortung nicht mehr tragen und deshalb
müſſe er beim Magiſtrat einige Neueinſtellungen beantragen.

Die Beanſtandung der Beſoldungsordnung, deren Durchführung
von den Stadtverordneten abgelehnt ſei, hätte ganze 1226 Mark m
Jahre ausgemacht. Der Magiſtrat wäre außerſtande noch Erſpa
rungsvorſchläge zu machen.

Stadtv. Gen. Behrens führte aus, daß die Wirtſchaft die Vor
lage eines neten Haushaltsplanes verlange. Dabei können Ein
zelne dieſer Wirtſchaft abſolut nicht wirtſchaften. Selbſt wenn die
Arbeiter ohne Lohn bei dieſen arbeiten würden, machten ſie doch noch
bankrott. Unter allen Umſtänden müſſen die Mittel für Wohlfahrts
amt und Hoſpitäler bereitgeſtellt werden. Es ſprachen noch die
Stadtv. Freiberg, Schäfer und Franke. Oberbürgermeiſter
Drache führte aus, daß unſer Haushaltsplan ſo ſparſam aufgeſtellt
ſei. auch der für das Wohlfahrtsamt, daß er jeder Prüfung im Sinne
der Notverordnung unterzogen werden könne.

Hierauf wurde der Vertagungsantrag gegen die Stimmen der
Einheitsliſte, abgelehnt.

Stadtv. Gen. Behrens beantragt, den Haushaltsplan der
Quedlinburger Schweſternſchaft zu genehmigen. Der Stadtv. Frey
berg hielt eine Agitationsrede gegen den Youngplan. Bürgermei
ſter Boisly erklärte, daß es keinen Zweck habe, bei dieſem Sta
dium der Verhandlungen noch Reden zu halten. Die Vorblage
wurde angenommen. Stimmenenthaltung der Einheitsliſte. Zum

Hochbauekat

bemerkt Stadt Gen. Behrens, daß wir noch viele Wünſche hät
ten, einmal müßten die Baracken am Ditfurterwege verſchwinden
und den Bewohnern menſchenwürdige Wohnungen geſchaffen wer
den. Die Vorlage wurde angenommen. Nach Annahme proteſtiert
der Stadtv. Franke und zweifelt die Abſtimmung an. Der Vor
n verlieſt die Erkläru der bür i
„ſofer nders ein J Diefet alſo genommen Der Schlachthofetat wird gegen die Snte,

die Mittelliſte und die Stimmen des Stadtv. Lehmann abgeleynt,
obwohl er keinen Zuſchuß erfordert. Abgelehnt werden ferner die
Haushalte für die Badeanſtalt, die Volksſchulen, die Mittelſchulen,
die höheren Schulen, für den Hauswirtſchaftsunterricht für junge
Mädchen ſowie für die Gewerbliche Berufsſchule. Der Stadtv. Gen.
Schuchardt bat, gern und freudig zuzuſtimmen. Der Haushalt für
das Wohlfahrtsamt wurde, gegen die Stimmen der Einheitsliſte, an
genommen. Ebenſo wurde der Etat des Krankenhauſes gegen fünf
Stimmen der Einheitsliſte angenommen. Die Mittel für den Orts
ausſchuß für Jugendpflege wurden nicht bewilligt. Der Haushalts
plan für Stiftungen, Schenkungen und Vermächtniſſe wurde einſtim
mig genehmigt. Die Vorlage wegen der Hauszinsſteuerhypotheken
Verwaltung wurde genehmigt. Der Haushaltsvoranſchlag der Feld
baugemeinde wurde genehmigt. Von den Einzelhaushaltungsplänen
wurden nur die für die Hoſpitäler, gegen einige Stimmen der Ein
heitsliſte, genehmigt. Die übrigen Haushalte abgelehnt von den
Stadtverordneten der Nazis und der Einheitsliſte.

c

Beim
Kapikal Einnahmen, Skeuern,

leierte Stadtv. Freyberg wieder die Walze gegen den Youngploan
ab. Er will die Feſtſetzung dem Regierungspräſidenten Weber üder
laſſen. Stadtv. Gen. Behrens antwortet ihm, daß ſich der Regie
vungspräſident Weber jedenfalls beſſer um die Angelegenheiten küm
mern würde, als wie Frick in Thüringen. Stadtv. Kühle ſtellt
feſt, daß die Firma Gebr. Dippe keine Ausländer beſchäftigt. Stadtv.
Gen. Behrens erwidert, daß trotzdem viele hunderttauſende fremd
ſtämmige Arbeitskräfte in Deutſchland arbeiten.

Gegen die Bierſteuer wendet ſich der Stadtv. Kukelkorn und
glaubt, daß einige Exiſtenzen vernichtet würden.

Stadtv. Gen. Behrens erwidert ihm, daß nicht allein die
Steuern, ſonderen vor allem die große Arbeitsloſigkeit an der Not
des Gaſtwirtsgewerbes ſchuld ſei. Es würde für unſer Volk beſſerſein, wenn wir nicht viele Millionen für Alkohol ausgeben würden.

Wenn durch Einſtellung einer neuen Maſchine 10 Arbeiter arbeitslos
würden, fragt der Arbeitgeber auch Nicht, was aus ihnen wird. Um

dieſen unglücklichen Opfern der Wirtſchaft Mittel zu geben würden
wir auch zur Bierſteuer greifen. Die Steuervorlage wird abgelehnt.

Vom Stellenplan wird Kenntnis genommen. Ecke Voriage,
welche den Magiſtrat ermächtigt, bei Verſteigerung von Häuſern den

Verluſt der Hauszinsſteuerhypotheken durch evtl. Kauf des Grund
ſtücks zu verhüten, wird angenommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung um 20,15 Uhr.
Es folgt noch eine geheime Sitzung.

Kreis Halberſtadt
Derenburg, 19. Juni. Eine öffentliche Stadtverord

netenſitzung findet am Montag ſtatt. Wichtige Punkte ſtehen
auf Tagesordnung. Zur Bekämpfung der Sperlings-
plage iſt eine Prämie von 5 Pfg. pro Stück ausgeſetzt. Die Sper
linge ſind abzuliefern beim Wegewärter Kaufmann, Obermauerſtraße
Nr. 1. Die Bekämpfung iſt mit allen Mitteln erlaubt. Die Kir
ſchenverpachtung erfolgt am Sonntag, den 21. d. Mis., mor
gens im Hoſpital Parteiverſammlung. Heute um 20 Uhr
findet im Bürgergarten unſere Verſammlung ſtatt, verbunden mit der
Aufführung des Filmes „Jm Weſten nichts Neues“. Alle müſſen
zur Stelle ſein, ſich dieſen Film anzuſehen. Der Etat für
1931 liegt nur noch bis zum 22. d. Mts. zur öffentlichen Einſicht
während der Dienſtſtunden aus.

Aus Ofthersleven
o. Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter. Am Sonntag 9.30 uhr

treffen ſich die Mitglieder bei Kaffee Kunge zum Waldausflug. Für
billige Speiſen und Getränke iſt geſorgt.

o. Sozialdemokrakiſche Parkei. Am kommenden Mittwoch findet
im Landhaus die neue Mitgliederverſammlung ſtatt. Der Genoſſe
Schumacher wird dort weiter über den Parteitag berichten.

Kreis Oſchersleben
Badersleben, 20. Juni. Am Montag wurden die Kirſchen am

Neinſtedter Weg im Einzelnen verpachtet. Die meiſten Leute bleiben
dieſer Einzelverpachtung fern, weil die Geſamtnutzung einen Tag
ſpäter vorgenommen wird. Der Neinſtedter Weg kam bei Sinzel
verpachtung auf 285 Mark. Am nächſten Tage kam die Nutzung 485
Mark. Der Holzweg kam auf 100 Mark, der Drieberg auf 50 Mk.
der Spring und Ziegeleihüktenweg auf 20 Mark. So kamen alle
Eingelangebote an Mark. alle Strecken noch z im

Dieſe

So erhöhte ſich die Ge ſamtſumme

dann die Verpachtung des Schühenkruges vorgenommen

Bäume kamen auf 117.50 Mark.
auf 842.50 Mark.

Aus Thale
td. Das Großlaukſprecher Auto der Firma Siemens U. Halske

machte einen intereſſanten Verſuch bei ſeinen Vorführungen am
Donnerstag. Es ſollte verſucht werden, ob die Muſik auf der Roß
krappe gehört wurde. Dieſer Verfuch iſt aber nicht gelungen. Jm
großen und ganzen kann geſagt werden, daß die Darbietungen ſehr
blangrein und gut waren.

Aus Huedlinvurg
q.* Stadtrat Schobbert hat ſein Amk als Skadkrat niedergelegk.

Die Gründe dafür ſind nur allzu bekannt. Die Bürgerlichen haben
in dieſer Wahlperiode mit ihren Männern wenig Glück. Erſt Stadt

dem einen, wichtigen, der für einen Augenaufſchlag von dir einen
Mord begehen könnte weißt du noch?“

„Du glaubſt doch nicht, daß ich
„Vielleicht du nicht, aber er.“
„Du biſt ja wahnſinnig.“

„Schön, bin ich wahnſinnig. Um ſo beſſer für mich. Soſt“.
ſie legte den Finger auf den Mund, „Richard kommt. Ja, Ricky
chen? Ich bin ſchon fertig. Jch mußte nur Lena ein bißchen be
rühigen. Was ſagſt du zu dieſem Abgang? Unerhört eigentlich,
nicht? Jch finde, direkt lächerlich. Das wäre was für mich, ſo
ein Mann. Da ſind unſere beiden wilden Männer doch beſſere
Menſchen, was Lenachen?“

Sie ſprühte der Freundin aus dem Augenwinkel ein verſtohle
nes Zwinkern zu, das keine Erwiderung fand.

Das waren böſe Tage bis zum Dienstag Hugo hatte vollſtän
dig ſchlapp gemacht. Er hatte ſich bei ſeiner Frau verkrochen wie
ein ängſtliches Kind hinter der mütterlichen Schürze. Am Sonn
tag hatte er nicht das Haus verlaſſen, obwohl er mit Möllenhoffs
eine Autopartie verabredet hatte. Jm letzten Augenblick hatte er
noch abgeſagt. Bloß keine Menſchen! Wenn ihm ſonſt etwas
ſchief ging, pflegte er nervös und aufgeregt durch die Wohnung zu
rennen, unwirſch zu antworten. Diesmal ſaß er ſtundenlang
traurig und ſtumm in einem Stuhl und ließ ſich von Lena tröſten
und pflegen, als ob er krank wäre. War zärtlichkeitsbedürftig und
ſelber zärtlich.

„Wenn ich dich nicht hätte, mein Gutes.“
Montag abend kam er verzweifelt aus der Bank. Hätte er

Gontard überhaupt nicht zu Geſicht bekommen, ſo wär ihm das
nicht ſo ſchrecklich geweſen, aber daß er dreimal, viermal mit dem
Bankier zu tun hatte, ohne daß dieſer auch nur eine Silbe mehr
als unbedingt nötig verlor, ſondern kurz und unperſönlich war
wie am erſten Tage, deutete er ungünſtig. Er hatte gehofft, eine
Entſchuldigung anbringen zu können. Es war nicht möglich ge
weſen. Sofort nach ſeiner Heimkunſt rief er Suſt an. Ob ſie
Gontard erreicht hätte. Ja? Das war ſchon etwas, daß er ſich
überhaupt hatte ſprechen laſſen. Was er geantwortet habe?
Nichts? Nein, kein Wort. Es war zum Enttäuſcht hing er
den Hörer an.

„Jch habe direkt Angſt, ins Büro zu gehen“, ſagte er Dienstag

das graphologiſche Phänomen, verfaßt.

beim Frühſtück „Man kann an dieſen Menſchen nicht heran. Wäre
ich nur deinem Rat gefolgt.“

Noch nie, und wenn ſeine Frau zehnmal im Recht geweſen war,
hatte er derartiges geſagt. Sie ſtreichelte mit abweſenden Augen
über ſeine Hand. Jhre Gedanken gingen ganz andere Wege.
Hugo wird vielleicht ſeine Stellung verlieren. Gut. Man hatte
ja vorher auch gelebt. Es müßte wieder gehen. Es wäre ihr ſo
gar lieber. War ja doch nur ein Geſchenk, das er monatlich aus
Gontards Hand empfing. Aber es war noch etwas anderes ge
ſchehen, zwiſchen ihr und Gontard hatte ſich etwas geändert, und
fie hatte Angſt vor dieſer Aenderung. Was könnte denn ſein?
Der Wagen könnte heute nicht am Wittenbergplatz warten, ſie
würde Gontard nicht wiederſehen. Das wäre doch gut. Das The
aterſpielen, Verheimlichen wäre zu Ende. Alles doch nur gut. Die
Dienstagſtunden waren ſchön geweſen ja, ſchön

Hugo blätterte zerſtreut in der Morgenzeitung und ſchlug die
luſtrierte Beilage auf. Sein Blick blieb auf einer Bildſeite haf
ten.

„Der Teufel ſoll Elly holen.“
Er ſchob ſeiner Frau das Blatt hinüber. Das mußte man Elly

ging eine Bilderſerie unter dem Titel:
„Hände, die viel Geld verdienen.“ Hände, nichts als Hände,

im Oval, im Rechteck, quer über dem Blatt, in den Ecken. Jn
der Mitte, an auffallendſter Stelle, die Pranke Gontards, die
überraſchend deutlich in allen Linien von der Linſe eingefangen
worden war. Den Artikel zu den Aufnahmen hate Raphael Stehr,

Auf welchem Wege die
Journaliſtin innerhalb vierundzwanzig Stunden das ganze Mate
rial zuſfammengeholt hatte, war ein Rätſel, aber ſie hatte es ge
ſchafft. Kaum ein Finanzgewaltiger fehlte in der Sammlung
Und Stehr hatte das Bild jeder Hand nicht nur mit knapper Cha
rakteriſtik umriſſen, ſondern auch in vorſichtigen Worten aller
dings das Schickſal ihrer Träger zu prophezeien geſucht.

Die eindrücksvollſte Hand, ſchrieb der Graphologe über Gon
tard, die ihm je begegnet ſei. Ein Wunder an Willenskraft und
von der Konzentrationsfähigkeit eines Fakirs. Waghalſigkeit des
Spielers mit der Kälte eines blitzſchnellen Verſtandes einend. Und
ſeltſam erfüllt von Abſcheu gegen Geld. Von überrender Lei
denſchaftlichkeit in jeder Lebensäußerung, unmöglich die Wider
ſprüche und Seltſamkeiten dieſer Hand in zwanzig eilen zu er
faſſen. Man müßte ein Buch über ſie ſchreiben

Sturm laſſen Tempo hatte ſie im Leib. Ueber eine volle Seite

Deutlich war das Beſtreben erſichtlich, die ſchlechten oder un
angenehmen Eigenſchaften Gontard zu verſchweigen, zu umſchrei
ben, zu mildern.

Das Schickſal dieſes Mannes, fuhr Stehr fort, zeigt einen deut
lichen Brüch. Jhin droht Gefahr und plötzliche Wendung ſeines

Aber ſo angefeindet und gehaßt er iſt, dieſe Wendung iſtLebens.
nicht Werk ſeiner Gegner und keine Niederlage.

„Das fehlt mir gerade noch zu meinem Glück“, ſagte Hugo im
Aufſtehen. „Möchteſt du mich nicht heute abholen? Vielleicht
finde ſich Gelegenheit daß du ein Wort eine Frau kann
eher

„Jch kann dir's jetzt no chnicht ſagen.Lena wußte kaum wie die Stunden des Vormittags verannen

und wie ſie von ihrer Wohnung zum Wittenbergplatz gekommen
war. Sie fürchteter, der Wagen würde nicht deſtehen, nein, ſie
fürchtete es nicht, ſie hoffte es Oder doch nicht. Das war alles ſo
ſchwer. Er ſtand aber da. Wie immer. Am Lenkrad der ſchläf
rige Chauffeur, d ieKappe tief im Geſicht. Alles wie gewöhnlich,
das wortloſe Einſteigen, das plötzliche Anſpringen des Wagens,
das Raſen durch die Straßen. Um die Kirche Kantſtraße. Das
blauwiße Schild des Heihhauſes Förſter blitzte herüber. Ach ja,
das Leihhaus. Vielleicht mußte man bald wieder hin. Wieſo war
man ſchon am Reichskanzlerplatz? Die Heerſtraße kam entgegen
gerannt. Ein Gittermaul tat ſich ſelbſttätig auf und ſchluckte den
Wagen. Der Torflügel drehte ſich geheimnisvoll in den Angeln.
Halle, Treppen, Gontard, das Zimmer, die Blumen auf den
Tiſchen, der Flügel mit den Noten wie ſonſt. Aber die Luft war
anders, das Licht, ihre beiden Stimmen. Das Geſpräch wollte
nicht in Gang kommen. Lena hatte die Zeitung mitgebracht. Er
betrachtete die Bilder und las, weil ſie ihm die Seite hinhielt.
Nichts verriet, ob es ihn irgendwie berührte. Lena ſetzte ſich ans
Klavier, ſang, fpielte, hörte mitten drin wieder auf. Zog Gontard
in einen Seſſel und ſetzte ſich zu ihm. Wartete auf etwas. Sie
tippte ihm endlich mit einem Finger auf die große, weiße Hand,
krampfhaft bemüht, das Geſpräch in Gang zu bringen.

„Nun werden wir uns vier Wochen nicht ſehen.
„Sie fahren gern.“
„Mein Mann braucht die Erholung.“
Es klang wie eine Entſchuldigung.

GSortſebins ſeit



rat Laß, jetzt Stadtrat Schobbert. Auch in den Reihen ihrer Stadt
verordneten rechnet man mit Niederlegungen der Mandate

gr. Die Rot der Huedlinburger Bevölkerung kennzeichnet am
beſten der Wohlfahrtsetat unſerer Stadt, der insgeſammt mit 1594 500
Mark abſchließt. Die Stadt mit ihren rund 1000 Wohlfahrkserwerbs
loſen ſteht in der Provinz bezügl. dieſer Kategorie der Arbeitsloſen
an vierter Stelle und an 13. Stelle im Reiche. Und mit jeder Woche
mächſt dieſe Laſt mehr; denn durch die Dauerarbeitsloſigkeit werden
die Erwerbsloſen in Verſicherung und Kriſe ausgeſteuert und fallen
der Stadt zur Laſt. Unverſtändlich mutet da die Stellung der Bür
gerlichen mit dem Sprachrohr des Dr. Kühle, Rechtsanwalt Franke
an der Spitze, an, die Arbeit verweigern, um den Wohlfahrtsetat
immer noch mehr zu belaſten. Faſt ein Drittel der geſamten Qued
linburger Bevölkerung fallen der Wohlfahrt zur Laſt. Darunter
fallen nicht nur Erwerbsloſe, ſondern auch Sozial und Kleinrenener,
Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene, hilfsbedürftige Minderjährige
als Waiſen und Pflegebinder, Wöchnerinnen im Dippeſreſt, die Be
treuung der Lungenfürſorgeſtelle uſw. Zu begrüßen iſt, daß wenig
ſtens dieſer Hunger und Noketat von den Stadtverordneten bewilligt
iſt. Denn es wäre undenkbar, das Rezept der Bürgerlichen auszu
führen, die auch dieſen Etat ablehnten, und eine Herabſetzung der
Unterſtützung durch die Blume anregten, um die Mittel des Wohl
fahrtsamtes zu ſtrecken

gr. Diebe, wahrſcheinlich handelt es ſich um drei S. al ſtahlen
vom Hofe eines Hauſes in der Wallſtraße Holz, eine Trittleiter und
eine Schaufel.

gr. Freikonzert in der Brühlmuſikhalle. Heute von 16 17.30 Uhr
veranſtaltet Kapellmeiſter Waldo Zimmer mit dem geſamten Konzert
orcheſter ein volkstümliches Konzert, auf das wir hinweiſen

gr. Ein langgehegter Wunſch der Quedlinburger Arbeiterſchaft,
die im Gewerkſchaftshauſe verkehrt, ſoll nun endlich verwirklicht wer
den. Der Klopfſtockweg ſoll in der Mitte chauſſiert werden. Wie not
wendig gerade dieſe Neupflaſterung iſt, geht daraus hervor, daß das
ſtädtiſche Verkehrsauto ſich auf dieſem Holperwege noch den letzten
Reſt geholt hat.

Kreis Kurdlinburg
Hedersleben, 20. Juni. Gemeindevertreterſitzung. Am

Montag, den 22. Juni, um 20 Uhr, findet im hieſigen Gemeindebüro
eine Gemeindevertreterſitzung mit folgender Tagesordnung ſtatt. Be
ratung und Feſtſtellung des Schulhaushaltsanſchlages für das Rech
nungsjahr 1931-32, Beratung und Feſtſtellung des Haushaltsplanes
der hieſigen Gemeinde für das Rechnungsjahr 1931-32, Beſchluß
faſſung über die Deckung des Bedarfs der in der hieſigen Gemeinde
für das Rechnungsjahr 1931-32 durch Zuſchläge zu den Realſteuern
aufzubringenden Gemeindeabgaben, nochmalige Beſchlußfaſſung über
den Antrag der Bodebrückengenoſſenſchaft auf Uebernahme der Eyle
brücke durch die Gemeinde, insbeſondere Wahl eines Bevollmächtig
ten zur Entgegennahme der Auflaſſung.

GSeLwverkſthaftliches
Betriebsrätewahl in der Landwirtſchaft.

7690 zu 12.

7690 freigewerkſchaftliche Betriebsratsmitglieder ge
genüber 12, in Worten zwölf, Kommuniſten, das iſt das Er-
gebnis der Betriebsrätewahl 1931. Der Deutſche Landarbei-
ter Verband hatte nach Abſchluß der Betriebsrätewahl. 1931
eine Umfrage über ihr Ergebnis veranſtaltet Die Umfrage er-
ſtreckte ſich über rund 2000 landwirtſchaftliche Betriebe In dieſen
Betrieben wurden insgeſamt 6768 Betriebsratsmitglieder gewählt,
davon 190 weibliche. Von dieſen gehören 6170 dem Deutſchen Land
arbeiter- Verband an. Zur chriſtlichen Gewerkſchaft, dem Reichs
verband ländlicher Arbeitnehmer, gehören 134. Die Nationalſo
zialiſten können 19 und die Kommuniſten 12 Betriebsratsmitglieder
aufweiſen. Der Reſt ſind Landbündler, Unorganiſierte und einige
HirſchDunckerſche.

Jn der Forſtwirtſchaft wurden 454 Betriebe mit 1759 Betriebs
ratsmitgliedern erfaßt. Davon waren chriſtliche Gewerkſchafter 94,
Unorganiſierte 145, Kommuniſten waren gar keine, es ſei denn, daß
ſich bei den Unorganiſierten einige ungenannte Kommuniſten ver
krümeln.

Das Ergebnis dieſer Umfrage zeigt einmal die Bedeutungsloſig
keit der Nazis und Kommuniſten als ſog. Vertreter der Intereſſen
der Arbeiter dort, wo ſie als aufrechte Männer dem Arbeitgeber
gegenüberſtehen ſollen. Sie zeigt aber auch, daß ohne die freien
Gewerkſchaften das Betriebsrätegeſez wenig Bedeutung hat.
Daraus erklärt ſich wieder der brutale Kämpf, den beſonders in
letzter Zeit die ländlichen Unternehmer gegen die Betriebsräte
führen.

Verkehrsſchutzleute auf dem Brocken.
Brocken. Der ſtarke Kraftwagenverkehr, der namentlich Sonn

tags auf dem Gipfel des Brockens herrſcht, hat zu beſonderen Maß
nahmen der Verkehrsregelung geführt. Um eine reibungsloſe Ab
wicklung der auf und abflutenden Maſſen von Kraftfahrzeugen und
Wanderern zu bewerkſtelligen, ſind jetzt Sonntag auf dem Brocken
Verkehrsſchutzleute tätig, die in 1100 m Höhe den Verkehr regeln
und dafür ſorgen, daß keine Verſtopfung der ſchmalen Wege eintritt.

Beim Baden erkrunken.
Ellrich (Harz.) Jn den Nachmittagsſtunden badeten mehrere

Kinder in dem Waſſerloch auf der Sohle der Hundſchen Sandgrube.
Dabei geriet eins der Kinder, der 9jährige Albert Koch in eine
tiefe Stelle, ging unter und ertrank. Er konnte nur noch als Leiche
geborgen werden.

Freitod auf den Schienen.
Gardelegen. Auf der Strecke Stendal- Berlin ließ ſich in den

frühen Morgenſtunden des Freitag ein Mann von einem Zuge
überfahren. Er wurde einige Stunden ſpäter mit zertrümmertem
Schädel tot aufgefunden. Es handelt ſich um den ſchwerkriegsbe
ſchädigten Krankenkaſſenangeſtellten Dambke aus Gardelegen. Die
Gründe, die ihn in den Tod getrieben haben, ſind noch nicht
bekannt.

Kommuniſtiſche Ausſchreitungen in Kölhen.

Köthen. Zu ſchweren Ausſchreitungen kam es am Donnerstag
abend an verſchiedenen Stellen der Stadt. Den Anlaß dazu bot ein
Werbemarſch der SA.Leute. Jn der Halleſchen Straße kam es
dann zu einem ſchweren Zuſammenſtoß, in deſſen Verlauf die Po
lizeibeamten mit Pflaſterſteinen beworfen wurden. Einer von
ihnen, und zwar Polizeihauptwachtmeiſter Höhne, erhielt entweder
durch einen Stich oder eine Hiebwaffe eine ſchwere Verletzung am
Kopf und mußte ſofort dem Krankenhaus zugeführt werden. Der
Zug der SALeute wurde aufgelöſt. Da noch ernſtlich mit Zuſam
menſtößen zu rechnen war, wurde die geſamte Köthener Polizei
alarmiert. An verſchiedenen Stellen der Stadt ſammelten ſich die
Kommuniſten, die anſcheinend von auswärts Verſtärkungen erhalten
hatten, wieder; doch gelang es der Polizei, die einen ſcharfen Nacht
dienſt eingerichtet hatte, weitere ſchwere Zuſammenſtöße zu ver
hindern. Jm Anſchluß an die ſchweren Ausſchreitungen würden ver
ſchiedene Perſonen zwangsgeſtellt, die in den Verdacht ſtanden, ſich
aktiv an den Ausſchreitungen beteiligt zu haben.

Der naſſe Tod.
Coswig. Zwei junge Leute badeten an verbotener Stelle in der

Elbe, als plötzlich der eine in eine Untiefe geriet und verſank. Trotz
ſofort in Angriff genommener, ſtundenlanger Bemühungen gelang
es nicht, die Leiche zu bergen.

Eigenartiger Zugunfall.
Halle. Auf der Strecke HalleLeuna öffnete ſich bei dem um

13.18 Uhr in Leung eintreffenden Perſonenzug gerade in dem

Die 40-Stundenwoche.
Beſprechungen mit Stkegerwald.

Der Reichsarbeitsminiſter hat zu Montag die Spitzenver
bände der Gewerkſchaften zu einer Beſprechung über
die Frage der Arbeitszeitverkürzung geladen Die
Reichsregierung iſt durch die Notverordnung ermächtigt worden,
mit Zuſtimmung des Reichsrats für einzelne Gewerbe, Gewerbe
zweige, Verwaltungen oder Gruppen von Arbeitnehmern die in der
Arbeitszeitverordnung vorgeſehene regelmäßige Arbeitszeit bis zu
40 Stunden wöchentlich herabzuſetzen und die Zuläſſigkeit von
Mehrarbeit von der Genehmigung der Gewerbeaufſicht abhängig
zu machen.

Wir ſind auf das Ergebnis dieſer Beſprechung geſpannt. Die
Ermächtigung gilt nur für Betriebe und Verwaltungen, in denen in
der Regel mindeſtens 10 Arbeiter oder mindeſtens 10 Angeſtellte
beſchäftigt werden und iſt auch ſonſt noch durch allerhand Beſtim
mungen ſtark eingeſchränkt.

Die Angeſtelltenorganiſationen hatten mit der
Regierung bereits eine Beſprechung wegen Einführung der in der
Notverordnung vorgeſehenen A40ſtündigen Arbeitszeit bei den
Reichsverwaltungen und betrieben. Sie ſtellten
dabei folgende Forderungen beſonders heraus: Zunächſt Dürch
führung der A48ſtündigen Arbeitswoche in den öffentlichen Verwal
tungen und Betrieben ohne weitere Gehaltskürzung, keine Ein
ſchränkung der Vierzigſtundenwoche auf die öffentlichen Verwaltun
gen und Betriebe, Auswirkung der Arbeitszeitverkürzung auf die

Mitteldeutsche Du.
Augenblick während der Fahrt eine nicht feſt verſchloſſene Abteil
tür, als aus entgegengeſetzter Richtung ein Schnellzug vorüber
lauſte. Die Tür und ſämtliche Scheiben des betreffenden Wagens
wurden von dem Schnellzug zertrümmert. Einige Fahrgäſte er
litten durch Glasſplitter leichte Verletzungen.

Das Todesurkeil gegen den Bierkutſcher Hinze-Leopoldshall und
gegen die Gebr. Große-Zerbſt aufgehoben.

Leipzig. Am Freitag verhandelte der 1. Strafſenat beim Reichs
gericht den Fall des Bierkutſchers Hinze aus Heckling, der vom
Schwurgericht in Deſſau am 13. April wegen Mord und Mord-
verſüchs zum Tode verurteilt worden war. Hinze hatte am
29. Juni 1930 in Leopoldshall den Sohn ſeiner Geliebten, einer
gewiſſen Neuenfeld erſchoſſen und Frau Neuenfeld ſelbſt durch
Schüſſe ſchwer verletzt. Die Tochter der Neuenfeld blieb wie durch
ein Wunder unverletzt. Das Urteil des Schwurgerichts Deſſau vom
3. April 1931 wurde aufgehoben und die Sache an die Vorinſtanz
zurückverwieſen, weil die Ueberlegung bei der Tat nicht ausreichend
nachgewieſen ſei Auch mußte berückſichtigt werden, daß der Täter
Pſychopath ſei. Am 17. April d. Js. wurden vom Schwurgericht
in Deſſau der Maurerlehrling Paul Große und ſein Bruder Herm.
Große wegen gemeinſamen Mordes jeder zum Tode verurteilt. Sie
hatten zuſammenwirkend, um das Geld zum Ankauf eines Motor-
rades zu beſchaffen, die Witwe Görndt aus Zerbſt ermordet und
beraubt. Jhre Beute war 169 A. Auch dieſes Urteil iſt vom
1. Straffenat des Reichsgerichts aufgehoben und die Sache zur
neuen Verhandlung zurückverwieſen worden. Das Schwurgericht
hat den bedingten Vorſatz nicht ausreichend feſtgeſtellt

Todesopfer eines Verkehrsunfalles.
Wurzen. Jm Wurzener Krankenhaus ſtarb an den Folgen

eines ſchweren Verkehrsunfalles der Malergehilfe Fritz Böttge.
Der Verſtorbene wurde auf der Leipziger Straße in Wurzen von
einem auswärtigen Perſonenkraftwagen angefahren und vom
Rade geriſſen. Durch den Sturz erlitt Böttge ſchwere Kopfver-
letzungen und eine Gehirnerſchütterung, die jetzt ſeinen Tod herbei
geführt haben.

Mit dem Molorrad gegen die geſchloſſene Bahuſchranke.

Falkenberg. An einem Bahnübergang der Strecke Halle--Sovau
ereignete ſich bei Falkenberg in den Abendſtunden ein ſchweres
Unglück, das ein Menſchenleben forderte. Der mit ſeinem Motor-
rad auf dem Heimweg von einer Geſchäftsreiſe befindliche Handels
vertreter Kurt Naeder muß infolge ſeiner Kurzſichtigkeit in der
Dunkelheit nicht geſehen haben, daß die Bahnſchranke geſchloſſen
war und fuhr in voller Fahrt darauf los. Er wurde vor den
gerade durchlaufenden Güterzug geſchleudert, geriet unter dis
Räder und wurde überfahren. Nachdem der Zug zum Halten Se
bracht war, zog man den Schwerverletzten darunter hervor, jedoch
trat der Tod nach kurzer Zeit ein. Das Motorrad explodierte und
verbrannte.

Arbeitszeit der Beamten, keine weitere Gehaltsverminderung bei
Einführung der 40Stundenwoche, Zwang zur Neueinſtellung und
dabei Bevorzugung der abgebauten Behördenangeſtellten

Eiſenbahner tagen.
Jn Hamburg beginnt am Sonntag die dritte ordentliche

Generalverſammlung des Einheitsverbandes der Eiſenbaähner
Deutſchlands. Ueber 170 Delegierte werden ſich im Hamburger
Gewerkſchaftshaus zur Tagung einfinden. Auch die großen aus
ländiſchen Eiſenbahnerverbände werden in Hamburg vertreten ſein.

Dem Verbandstag liegt ein umfangreicher Geſchäftsbericht vor.
Auch die Notverordnung wird auf der Tagung eine Rolle ſpielen
Die Eiſenbahner ſind der Auffaſſung, daß ſie ſchon durch die Be
laſtung der Reichsbahn in der Deckung der Reparationslaſten hart
genug angefaßt worden ſind.

Die Gewerkſchaft Deulſcher Eiſenbahner (GDE.), die größte
nichtſozialiſtiſche Eiſenbahnerorganiſation, hält in den Tagen vom
21. his 23. Juni in Stuttgart ihren Reichsvertretertag ab.

Ner Beamkenbeirat des Geſamtkverbandes hat am Freitag zur
Notverordnung Stellung genommen. Jn einer einſtimmig
angenommenen Entſchließung proteſtiert er gegen die untragbare
Sonderbehandlüng der öffentlichen Arbeitnehmer und fordert, daß
ſie von der Gehalts- und Lohnkürzung wieder befreit und nür der
allgemeinen Kriſenſteuer unterſtellt werden.

Partei e Blatt
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Wenn Ffonnen, Jöpfe nd Tiegel in oppeſitlicher Reinheit glänzen
dann weiß man: hier wird mit liebe geschafft, hier schaltet
cie Hand einer föchtigen Haosfrao,

Und so einfach ist es:

nd alles blitzt Wie neu!

Deshalb gehört O in jede Köche!

en der vnvergleichliche Köchenhelfer, öbernimmt es, alle Geister
ger Unsduberkeit z0 verſagen Im Handumdrehen, in der halben
Zeit wie sonst, ist das Geschirr blitzsauber, geruchlos,

Ein Eßlöffel of einen Eimer heißes Wasser, eine
Ausgabe von nur gut Pfennig, verschafft lhnen das.

O das Mädchen för alles

len Henkel's Aufwasch-, Spöl- und Reinigungsmittel för
Haus und Köchengerät, Hergestellt in den Persihwerken.

hier schmeckt das Essen!
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Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Heute Sonnabend 16.30
Uhr, Klein und Großkaliberſchlehen. Da in nächſter Zeit große
Kämpfe vevorſtehen, iſt es Pflicht eines ieden, fleißig zu trainieren.Touriſtenverein Die Naturfreunde“. Heute 20 Uhr am Fürſten
hof Treffen zur Sonnenwende. Muſikinſtrumente nicht vergeſſen.
In Anſchluß an die Sonnenwende geht es auf Nachtfahrt.

A.S.-V. „Waſſerfreunde Halberſtadt. Die Handballſpieler, die
nach Schwanebeck mit dem Rade fabren, treffen ſich Sonntag 12
Uhr an der Wehrſtedter Brücke. Wer mit der Bahn fährt, muß 7.30
Uhr auf dem Bahnhof ſein. Abfahrt 7.51 Uhr. eArbeiter RadfahrerVerein Solidarität. Am 28. Juni findet die
Trecktaltour mit dem Omnibus ſtatt. Die Sammelliſten liegen zur
Einzeichnung bei dem Vorſitzenden und dem Unterkaſſierer aus. Sie
werden demnächſt abgeſchloſſen. Höchſte Eile zur Eingeichnung iſt
alſo notwendig. Der Fahrpreis beträgt für Erwachſene 1 Mark,
für Kinder 50 Pfg.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. 9
Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Wegen des am kommen

den Sonntag in Harzgerode ſtattfindenden Roten Treffens“ der
S. A. J. wird der Wochenendkurſus und Unterbezirkstagung auf
Sonnabend, den 27. und Sonntag, den 28. Juni, vertagt. Tagunas
ort iſt Jlſenburg.

Gruppe Auguſt Bebel. Wir gehen am Sonnabend 19 Uhr, auf
Fahrt zur Sonnenwende der Kinderfreunde bei Weſterhauſen. Wir
ſchlafen in Scheunen, 20 Pfg. ſind mitzubringen.

Halberſtadt. Um 20 Uhr am Fürſtenhof zur Sonnenwendfahrt.
Arbeitsgemeinſchaft Harz“ der S. A. J. Für den 5. Jult iſt in

Quedlinburg im Oelerthaus eine Führerſitzung der Arbeits
gemeinſchaft angeſetzt. Notwendig iſt die Anweſenheit ſämtlicher
führender Funktionäre der einzelnen Gruppen und Unterbegzirke.
Allen Mitgliedern ſei hierdurch zur Kenntnis gebracht, daß der Ge
noſſe Werner Bruſchke ſeine bisherige Tätigkeit als Bezirks-
jugendſekretär und Bezirkskaſſierer unſerer Jugendbewegung auf
gegeben hat um einer andere Aufgabe, die ihm die Partei geſtellt
hat, nämlich die Kaſſengeſchäfte der Partei zu führen auszuüben.
An deſſen Stelle iſt vom Bezirksvorſtand der Partei der Genoſſe
Ernſt Lehmann zum Jugendſekretär gewählt

Thale. Am Sonnabend um 15 Uhr am ſtädt. Jugendheim (Kür
haus) trifft ſich die Gruppe. Die 2. Gruppe geht um 20 Uhr eben-
falls vom ſtädt. Jugendheim los. Ziel: Harzgerode. Von ietzt
ab findet der AelterenAbend Montags ſtatt. Alle jungen Partei
genoſſinnen und Genoſſen ſind hierzu herzlichſt eingeladen.
Dienstag Falkenabend. Horde I. Zauſeabend, Horde II: Gruſel
abend (Lta. Gen. Brandt).

Kinderfreunde.

Arbeiterkinderfreunde Halberſtadt. Wegen der allgemeinen Not
ſind wir in dieſem Jahre nicht in der Lage, ein Zeltlager zu ver
anſtalten. Wir haben uns deshalb entſchloſſen eine mehrtägigeFahrt durchzuführen und das große Reichslager der Reichsarbeits-
gemeinſchaft zu beſuchen. Die Fahrt geht ver Eiſenbahn nach Gos
lar, von dort nach Wildemann, Clausthal. Lagerbeſichtigung Al-
tenau, Schierke, Brocken, Wernigerode, Elbingerode, Blankenburg
und dauert 5 bis 7 Tage. Sie koſtet für Verpflegung und Ueber
nachtungen in der Jugendherberge 6 Mark. Die Fahrt beginnt am
Sonnabend, den 11. Juli, am Hauptbahnhof. Alle Kinder müſſen
ſich für zwei Tage Eſſen mitbringen, weil wir am Sonntag nichts
kaufen können. Anmeldungen für dieſe Fahrt ſind bis Sonnabend
den 27. Juni, bei den Gruppenleitern oder Franz Müller Woort,
Nr. Ia, anzumelden. Der Fahrtenbeitrag muß jedoch bei Antritt
der Fahrt bezahlt ſein. Nun ſpart, damit es allen möglich iſt, an
dieſer ſchönen Fahrt teilgunehmen. Wir machen alle Eltern auf die
am Mittwoch ſtattfindende Elternverſammlung aufmerkſam. Wich
tige Fragen ſind zu erledigen. Die Leitung

Arbeiterkinderfreunde Quedlinburg. Jn den KWochenferien wird
beſtimmt ein Stägiges Zeltla Hurchgeführt. Wo es Kattund wann es beginnt erfahr ten, Junge und Reſt
in den Gruppenveranſtaltungen. Der Lagerbeitrag beträgt vro Kind
auf die Dauer des Lagers 10 Mk. Dafür erhalten alle volle und
reichliche Verpflegung. Zugleich werden davon die Unkoſten für
Wanderungen uſw. die zu der Zeit vom Lager unternommen wer
den, gedeckt. Es ſoll allen ſoweit entgegengekommen werdsn, daß zu
Beginn des Lagers 7 Mk. zu zahlen ſind, und die reſtlichen 3 Mk.
ſpäteſtens 4 Wochen nach Beendigung des Lagers. Jedes Kind muß
jetzt ſparen. Die Eltern erfabren ſonſtige Einzelheiten durch die
Helfer. In der kommenden Woche müſſen alle Teilnehmer gemeldet
werden.

Freie Gewerkſchaftsingend.

Lederarbeiter-gugend. Am Sonntag um 7 Uhr trifft ſich alles
zur Radfahrt an der Tankſtelle in der Harzſtraße. Montag 20
Uhr, Heimabend im Marie-Hauptmannſtift.

Amtliche Wetternachrithten

ERKIARUMG: Swohenos G heiter o bolbbedectt o wolnig, o degecht Regen X SchnS Dunst. Nebel K Gewitter AGcoupeln. A Hegel O ſie. en 7
W starh Sfürmisch Die UÜmen(soboren) verdin den die Orte mit gleichem n

M Stork, Wolkig, Regen 2 Grod Celsius

Vorausſichtliche Witterung bis 21. Juni, abends:

Das große Tiefdruckſyſtem, das lange Zeit über Groß-Britan
nien und dem ſüdlichen Skandinavien lag, wandert oſtwärts ab.

Es weiſt über den britiſchen Inſeln noch einen Ausläufer auf, in
deſſem Bereich am Freitag verbreitete Regenfälle aufgetreten ſind.

ie Verlagerung dieſer Störung nach Oſten hin wird auch unſerm
Gebiet wieder verſtärkte Niederſchlags und Gewitterneigung brin
gen. Zunächſt bleiben die Winde auf der Vorderſeite dieſer Störung

von Süd nach Nord gerichtet, ſpäter werden ſie aber einen Um
ſprung auf nördliche Richtungen erfahren und kühlere Luftmaſſen
heranbringen. Auch dabei wird es zu Regen und Gewittern kom
men. Die Wetterlage iſt daher für Sonnabend und Sonntag recht

unbeſtändig.
Ausſichten Anfangs noch zeitweiſe heiter ſonſt aber vor

ling, mel, ment, mo, na, ni, nin, null, on, on, or, or, oſ, pe, punkt,

Engliſcher Beſuch.

wie ſich der kleine Jonny Bull einen Ausflug
nach Deutſchland vorſtellk.

Bücher und Schriften
Mura, Die Liebesfee. Broſchiert 2 Mark. in Ganzleinen 3,50 Mark

Eden Verlag G. m. b. H. Berlin W. 62.
Die Geſchichte einer Liebe oder eigentlich zweier Lieben! Auch

in dieſem Buche meiſtert Mura mit echt italieniſcher Grandezza
die Schilderung ihres Helden und ſeiner Freundinnen. Geiſtreich,
tief durchdacht und mitempfunden ſind die Unterbaltungen der Lie
benden, ihr Sehnen und Verlangen ihr Verſagen und Gewähren.
Nicht umſonſt wird Mura die geiſtreichſte und charmanteſte unter
den heutigen italieniſchen Schriftſtellerinnen genannt. Auch dieſem

KreuzworkSilbenrätſel mit magiſchem Silbenquadrak.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Stadt in Japan,
3 Südliches Meer, 4 Reiſegepäck einer Truppe, 6 Frauengeſtalt aus
der griech. Mythologie, 7 Tierleiche, 9 Muſe, 11 Göttin des Acker
baus, 13 Tempel der Hindu, 15 Jndiſche Kaſte, 17 Wüſte in Afrika,
18 Größte Jnſel der Philippinen, 19 Widerruf.

Von oben nach unten: 1 Waſſerſtelle in der Wüſte, 2 Liſtiger
Anſchlag, 3 Merkbuch, 5 Naturerſcheinung, 7 Stromzuführer, 8
Vertrauenspoſten, 9 Erdteil, 10 Beiname des Achilleus, 12 Weibl.
Ungetüm aus der griechiſchen Sage, 14 Affe, 15 Truppenſchau, 16
Geigenbauer.

Das magiſche Silbenquadrat: Frucht, Fiſch, Fernſprecher
3

Silbenrätfel.

Aus den Silben: a, a, ban, be, big, biſ, chi, dak, de, deh, dell,
e, ef, ein, ein, er, fekt, ga, gen, hauſ, i, i, juet, ka, lan, land, le,

ra, rat, re, ri, ro, ruſ ſa, ſpek, ſper, ti, tracht, trum, vie, wand, weſ,
xil, ſind 24 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte Buchſtaben,
beide von oben nach unten geleſen, eine Bauernregel ergeben (ch
ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Dtſch. Dichter, 2 Geſtalt aus der griech.
Mythologie, 3 Friedlicher Zuſtand, 4 Steuerband, 5 Storchvogel,
6 Wirkung, Erfolg, 7 Strom in Nordamerika, 8 Dtſch. Univerſi
tätsſtadt, 9 Gefrierpunkt, 10 Vogel, 11 Fiebermittel, 12 Jnſekt, 13
Altgriech. Sänger, 14 Entgegnung, 15 Schriftleitung, 16 Vorbild
des Malers, 17 Verbannung, 18 Lichtbild im Prisma, 19 Fluß in

wiegend trübe Witterung, mehrfach Regen und Gewitter. Zunächſtemperatur etwas anſtetgetn, ſpäter Abkühlung.

v

Puſfelſpiel.

Roman aus ihrer Feder, der wie alle ihre Werke wieder im Eden
Verlag Berlin erſcheint wird ſicherlich ein ebenſo großer Erfolo
beſchieden ſein wie ihren übvigen Büchern

Keichsbanner
„SthevarzKot Gold

Schutzſportabteilung Halberſtgöt. Sonntag fährt die Abteitlüng
zum Reichsarbeiterſporttag nach Neinſtedt. Die J. und 2. Handball
mannſchaft ſpielen gegen die gleichen von Neinſtedt. Alles anderebeteiligt ſich an den Wettkämpfen. Abfahrt 7 Uhr ab Hauptbahn-
of ha M rte nach Thale). Radfahrer 6.30 Uhr pünktlich am
einehaus.Halberſtadt. Am Montag den 22. Juni, 20 Uhr ſammeln ſich

alle Kameraden, welche nach Braunſchweig fahren wollen, beim Ka
meraden O. Bollmann. Es iſt unbedingt nötig, daß die betreffenden
Kameraden zur Stelle ſind, oder, falls ſie verhindert ſind. einen
anderen Kameraden beauftragen, ihre Mitfahrt zu melden. Dieſe
Maßnahme muß wegen der rechtzeitigen Beſchaffung von ſchnellfahrenden Autos ſtrikte durchgeflihrt werden. Da ſchon eine große
Anzahl Meldungen vorliegen, wird darauf aufmerkſam le daß
auf zu ſpät oder gar nicht gemeldete Kameraden nur dann Rückſicht
genommen werden kann, wenn alle rechtzeitig gemeldeten Kamera
den auf den uns zur Verfügung ſtehenden Autos untergebracht ſind.
Der Fahrpreis beträgt 2.00 Mk. Derſelbe kann auch in Raten bei
den Kameraden Otto Bollmann, Karl Hörnig und Fritz Förſterling
eingezahlt werden.

Quedlinburg. Die aktive Hundertſchaft tritt am Sonntag den
21. d. Mis, um 8 Uhr am Wivpertiſtift zum Abmarſch nach dem
„Steinholz an. Komplette Ausrüſtung. Die Rückkehr erfolgt gegen
12 übr. Dex Spielmannszug empfängt um 12 Uhr am „Caſino amFelſen“ die Pundertſchaſt,

Thale. Die Schufo und alle intereſſierten Kameraden treffen ſich
in Sonntag morgen 9.30 Uhr beim Gen. Schinkel. Es ſollen die
ahrten nach Pr.Börnecke und Braunſchweig beſprochen werden.

Wernigerode. Das Jungbanner tritt heute Sonnabend um 20
Uhr, im Monopol an. Es gilt einen Jugendkameraden zu ehren
Ferner muß ſich alles darauf einrichten, am Sonntag früh um
Uhr im grünen Sporthemd anzutreten. Sportkluft iſt mitzubringen
Zwei vollſtändige Mannſchaften müſſen zum Sviel zur Stelle ſein.
Außerdem iſt eine ernſtliche Ausſprache in Ausſicht genommen.

Frankreich und der Schweiz, 20 Dtſch. Dichterin, 21 Fluß in Weſt
preußen, 22 Städtiſches Gebäude, 23 Nordiſche Halbinſel, 24 Ver
zierung.

e

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzwortkrätſel.
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1 Reling, 2 Egoismus, 3 Garbo, 4 Natterkopf, 5 Eskimo, 6 Tat
terſall, 7 Engerling, 8 Statiſt, 9 Aktie, 10 Meierei, 11 Sachſen, 12
Terraſſe, 13 Jasmin, 14 Oſaka, 15 Helios, 16 Ariſtoteles, 17 Nobile,
18 Novize, 19 Jngwer, 20 Schwadron, 21 Traktat, 22 Aprikoſe.

Die Bauernregel lautet: Regnet es am St. Johannes-Tag, ſo
fobgt eine naſſe Ernte

RNRöſſelſprung.
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Eeſſing: Lied aus dem Spaniſchen.)
Geſtern liebt' ich,
heute leid ich,
morgen ſterb ich:
dennoch denk ich
heut und morgen
gern an geſtern.

e

Der Sommer hat ſeinen Einzug gehalten,
Es ſtrömen ins Freie die Jungen und Alten.
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